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Offene Feindſeligkeiten in Kordching
Konflikts- Beilegung nach der japaniſchen „Skrafexpedition“ un wahrſcheinlich Vor einem

japaniſchen 5kurmangriff auf Peiping? Tientſin erwarket weitere japaniſche Verſtärkungen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tientſien, 21. Juli. Die Kämpfe zwi

ſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen
haben in den Stellungen bei Papaoſhan
und Lukoutſchiau begonnen. Die japani
ſchen Truppen haben gegen diejenigen der
29, chineſiſchen Armee bei Wanping, dicht
bei Fengtai, eine „Straferpedition“ er
öffnet. Nach einer offiziellen Mitteilung des
japaniſchen Kriegsminiſteriums hätten die
chineſiſchen Truppen zuerſt das Feuer auf die
Japaner eröffnet und ſpäter die japaniſchen
Stellungen angegriffen, worauf die Japaner
ſofort den Abwehrkampf aufgenommen hätten.

Zunächſt hat es ſich um einen Artille-
riekampf gehandelt. Die Artillerie der
japaniſchen Brigade Kawabe eröffnete am
Hienstagnachmittag die Beſchießung von
Wanpinghſien, ſieben Kilometer weſtlich
von Peiping. Jnfanterie wurde im großen
ganzen noch nicht eingeſezt. Die japaniſche
Agentur Domei iſt der Anſicht, daß die Be
ſchießung von Wanpinghſien der Beginn
größerer militäriſcher Unterneh
mungen ſein wird, nachdem die japaniſche
Armee alle Hoffnung auf eine friedliche Bei
legung der Zwiſchenfälle aufgegeben habe.

Zwar verhandelt man immer noch örtlich
zur Beilegung des Konfliktes, doch ſcheint es
ſich hierbei mehr darum zu handeln, Teile der
chineſiſchen Armee von Nanking abzuſplittern.
Marſchall Tſchiang Kaiſchek ſcheint dieſe
Gefahr auch erkannt zu haben und lehnt es
ab, irgendwelche Sondervereinbarungen unter
geordneter Stellen als für die chineſiſche Zen
tralregierung in Nanking verbindlich an
zuerkennen.

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt hat binnen
weniger Stunden eine außerordentliche Ver
ſchärfung erfahren. Die japaniſche „St r a f
expedition“ deckt ſich völlig mit den Be
ſchlüſſen des Kabinettsrats in Tokio, „die ge
eigneten Maßnahmen zur Durchführung der
bereits feſtgelegten. japaniſchen Politik in
Nordchina zu ergreifen Der Krieg hat
alſo begonnen, wenn auch keine Kriegs
erklärung erfolgt iſt. Die kriegeriſchen Vor
bereitüngen gehen auf beiden Seiten unver
mindert weiter, das Tempo hat ſich ſogar
beſchleunigt.

Die alte chineſiſche Kaiſerſtadt Peipin g
iſt von den japaniſchen Truppen einge
ſchloſſen. Man erwartet allgemein den
Sturmangriff. Jm Hafen von Tient-
ſien wird die Landung weiterer japaniſcher
Truppen vorbereitet. Jn der Provinz Hopei
ſollen bereits 80 000 Mann Japaner ſtehen,
während die Chineſen ihrerſeits fieberhaft
ihre Verteidigungsſtellungen ausbauen und
auch verſuchen, Verſtärkungen heranzuziehen.

Die japaniſchen Militärbehörden in Tient
en begründen die Durchführung der „Straf
Erpedition“ mit der Außerachtlaſſung des
lapaniſchen Ultimatums durch die chineſiſchen
Behörden. Die Chineſen hätten nach wie vor
lapaniſche Soldaten beſchoſſen, worauf man zu

ergeltungsmaßnahmen geſchritten ſei.
dag!, Rplomatiſchen Kreiſen ſieht man die
e als außerordentlich ernſt an und hält
n. baldigen. Ausbruch allgemeiner

en neigtefen in Nordchina für un
h meidlich. Der Sowjetbotſchafter in

Peirg Bogolomoff, der ſeinen Amtsſitz in
Ping hat, kündigte ſeinen Beſuch in Nanking

eher angeſichts der Lage außerordentlich
n z wird. Man geht wohl nicht fehl in der
bolfre, daß er erneut Tſchiang Kaiſchekgegen ernſte Hilfe in dem Kampf
auſ an an bieten wird. Zwar iſt nicht

n daß Moskau reguläre Teile der
aktiv We oder unmittelbare ſowjetruſſiſche

e Waffenhilfe zur Verfügung ſtellen wird,

es iſt dies angeſichts des Vorhandenſeins
gar er bolſchewiſierter chineſiſcher Armeen nicht
nötig.

Moskau verfügt über ſoviel Hilfs
truppen in den Randgebieten
Chinas, die heute außerhalb der Gewalt
von Nanking ſtehen, daß es hier, ohne ſelbſt
belaſtet zu ſein, eine tatſächliche Waffenhilfe
gegen Japan leiſten kann.

Das japaniſche Konſulat in Shanghai ord-
nete für alle japaniſchen Staatsan-
gehörigen den Ausnahmezuſtand an.

Nach 19 Uhr darf kein Japaner ſeine Wohnung
verlaſſen. Die japaniſchen Kabaretts ſchloſſen
daher bei Eintritt der Dunkelheit. Grund zu
dieſer Maßnahme iſt die wachſende chineſiſche
Empörung wegen der Beſchießung von Wan
pinghſien.

Marſchall Tſchiang Kaiſchek iſt im
Hinblick auf die Verſchärfung der Lage in
Nordchinag im Flugzeug von Kuling nach
Nanking zurückgekehrt und hielt unmittel-
bar nach ſeiner Ankunft eine Kabinetts-
ſitzung ab.

Moskaus Floltenvorbehalte
Es wil/ im Fernen Ostfen freie Honcl beholfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 21. Juli. Nach einer Meldung
der „Times“ hat die engliſche Regierung nach
dem Abſchluß der deutſch-engliſchen und der
engliſch-ſowjetruſſiſchen Flottenabkommen Ver
handlungen mit den ſkandinaviſchen Ländern,
mit Polen und der Türkei aufgenommen, um
dieſe für ähnliche Flottenvereinbarungen zu
gewinnen.

Während der engliſch-ſowjetruſſiſchen Ver
handlungen hat Moskau in verſchiedenen
Punkten von dem urſprünglichen Schema ab
weichende Forderungen aufgeſtellt.

Der Flottenſachverſtändige der „Times“
weiß hierüber zu berichten, daß Moskau es
unter Hinweis auf die beſondere Lage im
Fernen Oſten abgelehnt habe, An
gaben über die Stärke ſeiner dort ſtationierten
Seeſtreitkräfte zu machen, zumal Japan außer
halb des Flottenvertrages von London ge
blieben ſei. Sowjetrußland ſei auch nicht be
reit, über eine vertragliche Begrenzung ſeiner
maritimen Machtlage im Fernen Oſten zu
verhandeln.

Dagegen würden diejenigen Kriegsſchiffe
Sowjetrußlands, die für europäiſche Ge
wäſſer beſtimmt ſeien, automatiſch unter die
Beſtimmungen des engliſch-ſowjetruſſiſchen
Vertrages fallen. Ein anderer Vorbehalt
Sowjetrußlands beträfe die Kreuzer.
Sowjetrußland beſitze keine Kreuzer der
A-Klaſſe (beſtückt mit Geſchützen von 15,5 Zen
timeter bis 20,3 Zentimeter). Nach den Be
ſtimmungen des Vertrages dürften die Kreu-
zer der B-Klaſſe nicht größer als 8000 Tonnen
ſein, während die Kaliberhöchſtgrenze 15.5
Zentimeter betrage. Sowjetrußland wünſche
jedoch ſeine B Kreuzer mit 17,8-Zentimeter-Ge
ſchützen zu beſtücken.

Jn dem ſowäjetruſſiſchen Flottenabkommen
ſei daher Sowjetrußland der Beſitz von
ſieben dieſer Kreuzer zugebilligt
worden. Wenn Sowjetrußland zum Bau von
AKreuzern übergehe, habe es die Verpflich
tung, den Bau in London anzuzeigen. Eng
land benachrichtige dann ſeinerſeits die ande
ren Mächte, denen es geſtattet ſei, die gleiche
Anzahl von AKreuzern zu bauen.

Chaukemps

braucht 15 Milliarden

Rigoroſe Sparmaßnahmen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 21. Juli. Finanzminiſter Vonnet
legte geſtern dem franzöſiſchen Miniſterrat den
zweiten Teil ſeines Sanierungsprogramms vor,
das eine Reihe von Notverordnungen und
außerordentlichen Sparmaßnahmen umfaßt.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet,
ſollen ſich die Sparmaßnahmen auf ſämt
liche Miniſterien erſtrecken. Weiterhin
iſt mit einem Abbau der Gehaltszulagen, Pen
ſionen und Renten zu rechnen; wahrſcheinlich
werden auch zahlreiche ſtaatliche Subventionen
geſtrichen

Da von dem außerordentlichen Etat nur die
10 Milliarden des Rüſtungsprogramms durch
Kredite gedeckt ſind, ergibt ſich für Bonnet
ein rechneriſcher Fehlbetrag von minde-
ſtens 15 Milliarden Franken. Es dürfte
jedoch höchſt zweifelhaft ſein, ob es durch ſelbſt
radikale Sparmaßnahmen gelingt, eine ſo hohe
Summe einzuſparen bzw. abzubauen. Jmmer-
hin wird in Paris mit Sparmaßnahmen im
Umfange von 5 bis 10 Milliarden gerechnet.

Die Stadt Paris iſt dem Beiſpiel des
Staates gefolgt und hat neue Steuern
genehmigt, die ein Geſamtaufkommen von 420
Millionen Franken ergeben ſollen. Die neuen
Maßnahmen bedeuten eine Steigerung
der direkten Steuern um 25 v. H.
gegenüber dem Vorjahr.

Rs5. Schweſtern

übernehmen Pflege
Barmherzige Brüder verließen Dortmund

Eigener Bericht der NS.-Presse

Dortmund, 21. Juli. Nachdem der Ober
bürgermeiſter der Stadt Dortmund, wie bereits
berichtet, wegen der jahrelangen unerhörten
ſittlichen Verfehlungen im Dortmunder Brüder
Krankenhaus die Zurückziehung der Barm-
herzigen Brüder in die Wege geleitet und die
Weiterführung des Krankenhauſes ſichergeſtellt
hatte, wurden geſtern die 63 Ordens angehörigen
in dieſem Krankenhaus aufgefordert, die An
ſtalt zu verlaſſen. Sie traten daraufhin in
Autobuſſen die Reiſe nach dem Trierer Mutter
haus an. NS.- Schweſtern übernahmen ſtatt
ihrer die Pflege.

Koke Geißel über Ching
Von E. v. Ungern-Sternberg

Jn dem amtlichen Berichte Lord Lyttons
über die chineſiſch- japaniſchen Gegenſätze, fand
der Abſchnitt, der von dem erſchreckenden Um
ſichgreifen des Kommunismus in China
handelte, nicht die genügende Beachtung. Drei
engbedruckte Seiten ſind darin ausſchließlich
der Entſtehungsgeſchichte des chineſiſchen Kom
munismus und der Moskauer Propa
gandaarbeit gewidmet. Dank den Be
mühungen des Moskauer Bevollmächtigten für
China, Borodin, der von Lenin mit
unbegrenzten Vollmachten ausge
ſtattet wurde, war es gelungen, in Süd
kiangſi und in Fukien, in einem Gebiet von
rund 600 Kilometer Länge und 250 Kilometer
Breite einen rein kommuniſtiſchen „Staat im
Staate“* zu gründen. Nach Uebernahme der
Macht durch die Roten wurden auf Befehl der
ſowjetruſſiſchen Jnſtrukteure alle Eigentums-
urkunden zerſtört und Markſteine vernichtet.
Der Boden wurde aufgeteilt. Da Europäer im
inneren Chinas allzuſehr auffallen, ſo wurden
800 chineſiſche Studenten, die in Mos-
kau an der „Stalin- Univerſität für die Ar
beiter des Fernen Oſtens“ in alle Formeln
und Kniffe des Bolſchewismus eingeweiht
waren, als kommuniſtiſche Agitatoren
in das Herz Chinas entſandt. Auf dem Um
wege über Oſtturkeſtan, das ſich ebenſo wie
die Aeußere Mongolei unter ſowjetruſſiſchem
Druck befindet, wurden Waffen für den „Roten
Sturm“ über China geliefert und ein reger
Kurierverkehr eingerichtet

Nach harten Kämpfen gelang es Marſchall
Tſchiang Kaiſchek, die kommuniſtiſchen
Horden zu ſchlagen oder doch zu zerſtreuen,
aber ganz ſind die roten Formationen auch

Aues, was Jhr ſeid, ſeid Jhr durch mich

und alles was ich bin, bin ich nur
durch Euch allein! Adolf Hitler

KReichswettkämpſe der SA.
Berlin 13.-15. Auguſt 1937

heute in China noch nicht aufgerieben. Jn
vielen Gebieten würde es Moskau nicht ſchwer
fallen, neue rote Armeen aufzuſtellen, denn
die Gerippe von roten Truppenkörpern
werden immer noch von Moskau geſpeiſt
und bezahlt.

Unter Führung Ho-lung und Hſiago-Keh
ſteht im Süden noch immer eine kommuniſtiſche
Armee von etwa 30 000 Mann. Unter Füh
rung des berüchtigten Maotſe-tung ſtehen
etwa 50 000 Mann am Oberlauf des Gelben
Fluſſes, und in Shenſi befindet ſich eine
höhere Militärſchule für die Offi-
zie re der Roten Armeen. Dieſe Schule
iſt in vier Abteilungen gegliedert.

Es iſt aber heute nicht mehr, wie noch vor
wenigen Jahren, das Ziel Moskaus, die
Zentralregierung in Nanking durch Rote
Armeen zu überrennen. Auch in China ſoll
das im Weſten wohlbekannte bolſchewiſtiſche
Rezept der Bildung einer „Volksfront“
zur Anwendung kommen, und deshalb haben
ſich die Methoden Moskaus geändert.
Dieſe chineſiſche Volksfrontregierung ſoll dann
zu einem Bündnis mit der Sowjetunion, das
heißt zu ihr in Abhängigkeitsverhältnis ge
bracht werden und als dritter Punkt würde
dann die Vernichtung der japaniſchen anti
kommuniſtiſchen Front auf dem Programm
ſtehen.

Unter ſowjetruſſiſchem Protektorat wurde
bereits im Oktober 1935 die chineſiſch-ſowjet
ruſſiſche „Kulturgemeinſchaft“ gegründet, und
ein wenig ſpäter die Geſellſchaft der natio
nalen Kreiſe, die hauptſächlich den Haß gegen
Japan in breite Schichten zu tragen bemüht



ſtnh. Es gelang den Kommuniſten, in der
Univerſität von Peking eine ſtarke zum Teil
antijapaniſche, zum Teil kommuniſtiſche Be
wegung hervorzurufen, die immer weitere
Kreiſe anzog und zu blutigen Zuſammenſtößen
führte.

Aber auch die Moskauer Diplomaten ſind
nicht müßig in China. Der ſowäjetruſſiſche
Botſchafter, Bogomolow, pflegt für ſeine
chineſiſchen Freunde Filmvorſtellungen zu
garängieren, in denen die Macht der Roten
Armee in Bildern vorgeführt wird. Der
Militärattache Lepin gibt dazu erläuternde
Erklärungen, in denen er anführt, daß Sowjet-
rußlands militäriſche Vorbereitungen im Fernen
Oſten beendet ſeien, und daß die fernöſtliche
Armee jeden Gegner zerſchmettern könne. Be
achtet man ferner die ſowjetiſche Preſſepropa
ganda in China, die durch den Direktor der
TaßAgentur in Shanghai, Sotow geleitet
wird, ſo wird man zugeben, daß Moskau keine
Mittel ſcheut, um ſein Ziel zu erreichen.

Zentralſtellen für Propaganda in China
nd in Wladiwoſtok und in Chaba-rowk geſchaffen, um die Verbindungswege

abzukürzen. Das Ziel iſt, den eiſernen Ring,
den Japan im Fernen Oſten gegen das Vor
dringen des Kommunismus an den Grenzen
der Mandſchurei und der Jnneren Mongolei
geſchloſſen hat, zu ſprengen, und da man es
in Moskau nicht wagt, Japan allein entgegen
zutreten, ſo will man verſuchen, China in
ein blütiges Abenteuer zu ſtürzen, um
die finanziellen und teilweiſe auch die militä
riſchen Kräfte Japans zeitweilig zu binden.

Bruneke erobert
Nationale Erfolge vor Madrid

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 21. Juli. Nordöſtlich
Madrid konnten die national-ſpaniſchen Trup
pen, die erſt vor wenigen Tagen durch einen
Maſſeneinſatz von Bomben und Schlacht
fliegern Brunete angriffen, dieſe Stadt im
Sturm nehmen.

Jm Verlaufe eines Luftkampfes ſind zwei
Jagdgeſchwader der Bol ſtr r o lſchewiſten a

Bolſchewiſten befürchten Baskengufſtand
Bereits blufige Kämpfe zwischen Basken und Andrchisten Hilferuf aus Santondler

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd Bilbao, 21. Juli. Schon ſeit einigen
Tagen liegen Jnformationen vor, die beſagen,
daß es in Santander zu blutigen Macht
kämpfen zwiſchen bolſchewiſtiſchen Elementen
und Anhängern der ſogenannten „gemäßigten“
baskiſchen Regierung gekommen iſt. Dieſe
Jnformationen werden jetzt beſtätigt durch
einen Funkſpruch des Valencigausſchuſſes an
den rotſpaniſchen „Regierungsdelegierten“ in
Santander, der ſoeben aufgefangen wurde.
Nach dieſem Funkſpruch hat ſich der Präſident
der baskiſchen „Regierung“ in einem draht
loſen Hilferuf an Valencia gewandt mit der

Mitteilung, daß die Uebergriffe der bolſche
wiſtiſchen Terrorgruppen immer bedrohlichere
Formen annehmen.

Basken, die ſich in Gefängniſſen befänden,
würden zu nichts anderem als zur Hinrichtung
abgeholt. Die Leichen ſeien ins Meer ge
worfen, jedoch wieder ans Land geſpült und
identifiziert worden. Auf Grund dieſer Vor
änge iſt es, wie aus dem rotſpaniſchen Funkrn ch hervorgeht, zu ſchweren und blu

tigen Kämpfen in den Straßen von
Santander gekommen, die einen derartigen
Umfang angenommen haben, daß man auf

Stagaksbegräbhnis für Marconi
Der Föhrer öbermittelte Moussolini sein Beſſeſc!

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 21. Juli. Der bekannte Erfinder
und Forſcher Guglielmo Marconi iſt am
Dienskagmorgen um vier Uhr in ſeiner e
Wohnung an einer Herzſchwäche plötzlich
geſtorben. Marconi zeigte in den letzten Tagenwohl eine gewiſſe Abg panntheit doch keinerlei

akute Krankheitserſcheinungen.
Die Todesnachricht verbreitete ſich mit

größter Schnelligkeit. Muſſolini wurde
ſofort unterrichtet.

Vor dem Trauerhauſe in der Via Condotti
in der Nähe des Piazza Hispagna hatte ſich
bald eine große Menſchenmenge eingefunden.

Marconi wurde bis zum Begräbnis in dex
Uniform des Präſidenten der Königlichen Aka
demie in dem Akademiegebäude aufgebahrt.

„Gefährliche“ Franco-Haubihen
Aber nor för englische Porlamentforier

London, 21. Juli. Die Ausſprache im
engliſchen Unterhaus über die Außenpolitik der
Regierung wurde durch den Unterſtaatsſekretär
im Außenminiſterium Lord Cranborne im
Namen der Regierung abgeſchloſſen.

Lord Cranborne kam auf die „ſchrecken
erregenden Ausführungen Churchills und
anderer Abgeordneter über die „Franco
Haubitzen“ bei Gibralkar zu ſprechen.
Er hoffe, daß das Unterhaus nicht in einen
Zuſtand verfalle, in dem es in dieſer Vorſichts
maßnahme Francos eine Bedrohung Englands

ſehen würde, denn man müſſe ſich vor
r halten, daß es ſich hier um einen
Bürgerkrieg handele.

Da Algeciras nach Anfang des Bürger
krieges von dem ſowjetſpaniſchen Kriegsſchiff
„Jaime beſchoſſen worden ſei, ſei es wahr
ſcheinlich, daß dieſe Geſchütze als Verteidigung
gegen weitere Beſchießungen aufgeſtellt

s

wurden. Schließlich ſei es ganz natürlich, daß
an derartige Maßnahmen exgreife; Eng
and würde unter ähnlichen Umſtänden genau

dasſelbe tun.
Zu der Behauptung, daß dieſe Geſchütze tat

ſächlich Gibraltar beherrſchten, könne er mit
teilen, daß die engliſche Regierung von allen
in der Nachbarſchaft aufgeſtellten Waffen
Kenntnis genommen habe und daß die eng
liſchen Geſchütze denjenigen, die gegen ſie ge
richtet werden könnten, überlegen ſeien, dieſe
daher keine Bedrohung darſtellten.

Auf eine Zwiſchenfrage des ſtellvertretenden
Oppoſitionsführers Dalton fügte Lord
Cranborne hinzu, daß mit den überlegenen
engliſchen Geſchützen nicht die See, ſondern
die Landgeſchütßze Gibraltars gemeint ſeien.
Eine Zwiſchenfrage Churchills wurde von
Lord CTranborne dahingehend beantwortet, daß
keineswegs irgendwelche 12ZollHaubitzen
Gibraltar beherrſchten.

Der Führer und Reichskanzler hat an
läßlich des Todes Marconis an den italie
niſchen Regierungschef Muſſolini folgendes
Beileidstelegramm gerichtet: „Mit tiefem Be
dauern erhalte ich die Nachricht vom Tode
Maärconis, des großen Sohnes Jtaliens, der
ſich durch ſeine Erfindungen um die ganze
Menſchheit unvergängliche Verdienſte
erworben hat. Jch ſpreche Jhnen und der italie
niſchen Nation mein aufrichtiges Beileid zu
dieſem ſchweren Verluſt aus.“ Ferner hat der
Führer und Reichskanzler der Witwe
Marconis telegraphiſch ſeine Teilnahme zum
Ausdruck gebracht.

Am Dienstagfrüh um 8 Uhr 30 erſchien der
Duce im Trauerhaus, um dem Entſchlafenen
in größter Ergriffenheit die letzte Ehre zu er
weiſen und ſeinen Angehörigen ſein Beileid
auszuſprechen.

Mit einem feierlichen Stagtsbe-
gräbnis wird Jtalien heute von ſeinem
großen Sohn letzten Abſchied nehmen. Auf An
ordnung Muſſolinis wird Marconi in ſeiner
Geburtsſtadt Bologna beigeſetzt.

Marconi, am 25. April 1874 in Griffone
bei Bologna geboren. 1896 konnte er in
England ein erſtes Patent. auf ein „prak

i ſſch verwendbares Syſtem der Telegra-
phie ohne Draht“ erwerben, und im
Jahre darauf in London eine Geſellſchaft
gründen. 1899 gelang die erſte drahtloſe Ver
bindung über den Kanal, 1904 über den At
lantik. Nach weiteren, in der Welt größtes
Aufſehen erregenden Erfindungen, wobei er
ſich beſonders ſeiner acht „Elektra“ be
diente, trat er 1927 vom Vorſitz der Londoner
Marconi- Geſellſchaft zurück, um ſich ganz
ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit zu widmen.

Mannigfach und zahlreich ſind die Ehrungen,
die dem Verſtorbenen in ſeinem arbeitsreichen
Leben zuteil wurden. So erhielt Marconi, der
teils in London teils in Pontecchio lebte, im
Jahre 1909 den Nobelpreis für Phyſik;
er war Mitglied des römiſchen Senats, Ehren
präſident der römiſchen Akademie und bekam
vom König von Italien den erblichen Titel
eines Marquis.

Monaten

rotſpaniſcher Seite offenbar einen allge
meinen Baskengaufſtand gegen die
bolſchewiſtiſchen Beſtialitäten befürchtet.

Jn dem Funkſpruch des Valencigausſchuſſes
wird der rotſpaniſche Delegierte der ſogenann
ten baskiſchen „Regierung“ erſucht, ſofort
nähere Einzelheiten über die Lage in San
tander drahtlich nach Valencia zu übermittelnund alles zu tun, um den Offenſive der
heldenhaften bolſchewiſtiſchen Truppen gegen
über allen faſchiſtiſchen Gegnern, unter welcher
Maske ſie auch auftreten“, ungebröchen zu er
halten. Bei den letzteren kann es ſich zweifel
los nur um den baskiſchen Widerſtand

en die beſtialiſchen Grauſamkeiten des roteg
eſindels handeln, der offenbar auf Befe

Valencias mit brutalſtem Terror gebrochen
werden ſoll.

Es ſcheint ſich demnach zu beſtätigen, daß
die Meldungen über blutige Auseinander
ſetzungen hinter der bolſchewiſtiſchen Front in
vollem Umfange den Tatſachen entſprechen und
in Santander eine Wiederholung der Kampf
vorgänge vor ſich geht, die ſich vor etwa zwei

ſchon mit allerdings etwas ver
kehrtem Vorzeichen in Barcelona abſpielten
Auch das ſchwache, rein defenſive Ver
halten der Roten an der Baskenfront
wird hier als ein Beweis dafür angeſehen
daß die Lage in Santander immer ver
zweifelter wird.

Nichteinmiſchung
ſchon wieder feſtgefahren

Londoner Ausſchuß vertagte ſich
London, 21. Juli. Der Hauptausſchuß

des Nichteinmiſchungs Ausſchuſſes beſchloß in
ſeiner Dienstagvormittagſitzung, einen tech
niſchen Unterausſchu zur Aus
arbeitung der Einzelheiten der in den ſpaniſchen Haſen zu errichtenden Nichteinmiſchunge

kontrolle einzuſetzen.

Bei der weiteren Beratung des britiſchen
Planes gerieten die Verhandlungen am Nach
mittag jedoch auf einen toten Punkt, weilman ſie nicht über die Reihenfolge, in
der die einzelnen Punkte des engliſchen Planes
behandelt werden ſollten, einigen konnte.

Da nach längerer Ausſprache keine Einigunß
exzielt werden konnte, wurde die Sitzung
vertagt, um den Vertretern Gelegenheit
zur Einhokung neuer Anweiſungen zu geben
Eine weitere Sitzung des Nichteinmiſchüngs
Ausſchuſſes konnte vorerſt noch nicht feſtgeſetzt
werden. Jnzwiſchen tritt am Donnerstag der
oben erwähnte techniſche Anterausſchuß ſu

ſammen h
Wie in Moskau aus gut unterrichteker

Quelle verlautet, ſoll in Baku wegen Unten
ſchlagungen faſt die geſamte Leitung de
größten Petroleum truſt s von Baku, de
Asneft, verhaftet worden ſein.

Jn einem Teil des Leningrader G
bie tes ſind An ruhen unter den Bauern
ausgebrochen. Es ſollen etwa 40 Perſonen
verhaftet worden ſein. Die Sowäietpreſſe
ſchreibt dieſe Unruhen „trotzkiſtiſcher
Propaganda zu.
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Schmiererei als Selbſtzweck
Profeſſor Adolf Ziegler zur Ausſtellung „Enkarteke Kunſt

Wie wir in unſerer geſtrigen Ausgabe be
richteten, eröffnete der Präſident der Reichs
kammer der bildenden Künſte, Profeſſor Adolf
Ziegler, in München die Ausſtellung „Entariete
Kunſt“. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache führt
Profeſſor Ziegler u. a. aus:

Wir alle ſtehen noch unter dem tiefen Ein
druck der großen Feierlichkeiten in München,
die mit der Einweihung des Hauſes der deut
ſchen Kunſt verbunden waren. Alles was
Meiſter unſerer Tage an Werten und Werken
der bildenden Kunſt geſchaffen haben, iſt nun
in dieſer einzigartigen Schau, in dem neuen
herrlichen Tempel der deutſchen Kunſt dem
Volke dargeboten. Bevor wir aber, wir deutchen Künſtler und Volksgenoſſen, nach dieſen

agen München wieder verlaſſen, haben wir
noch eine traurige Pflicht zu erfüllen, nämlich,
dem deutſchen Volke auch vor Augen zu führen,
daß bis noch vor nicht allzulanger Zeit Kräfte
maßgeblichen Einfluß auf das Kunſtſchaffen
nahmen, die in der Kunſt nicht eine natürliche
und klare Lebensäußerung ſahen, ſondern be
wußt auf das Geſunde verzichtetenund alles Kranke und Entartete piegten und

als höchſte Offenbarung prieſen.
Aus den Worten des Führers haben wir

mit Begeiſterung entnommen, daß mit dieſer
Art künſtleriſcher Betätigung endgültig
Schluß iſt. Schluß iſt auch für jene, die in
der Syſtemzeit die Reklamehelden dieſer ſoge
nannten Kunſt des Niederganges und der Ent
artung waren, die ihre Feder dazu miß-
brauchten, das, was ihre Raſſe- und Geſin
nungsgenoſſen aus Geſchäftsgründen anboten,
nun dem deutſchen Volke als die wahre Offen
barung, als das Modernſte aufzuſchwatzen.

Wir befinden uns in einer Schau, die aus
ganz Deutſchland nur einen Bruchteil deſſen

von dem Verantwortungsgefühl

umfaßt, was von einer großen Zahl vonMuſeen für Spargroſ gen des deut
ſchen Volkes gekauft und als Kunſt
ausgeſtellt worden war. Sie ſehen um uns
rn dieſe Ausgeburten des Wahnſinns, der

rechheit, des Nichtkönnertums und der Ent
artung. Uns allen verurſacht das, was dieſe
Schau bietet, Erſchütterung und Ekel. Viele
Leiter großer Muſeen hatten nicht eine Spur

gegenüber
Volk und Land, das erſte Vorausſetzung für
die Geſtaltung einer Kunſtſchau ſein muß.
Jhren Drang, nur Krankhaftes und Entartetes
u zeigen, habe ich in dieſer Schau an einemeiſpiet verdeutlicht. Werke desſelben Künſt

lers, den ſie ablehnten, ſolange er geſund war,
und aus der Tiefe der Landſchaft ſchuf, der er
entſtammte, fanden plötzlich ein Jntereſſe, als
dieſer Künſtler nach ſeinem zweiten Schlag
anfall nur noch krankhafte und unverſtändliche
Schmierereien hervorbrachte. Und ſo habe ich
auch von einer Reihe anderer Künſtler Werke
in dieſe Schau gehängt, die ſie in ihrem Alter,
in einer Zeit geiſtigen Verfalls oder von
Geiſteskrankheit befallen, geſchaffen haben, und
die noch bis vor ganz kurzer Zeit in unſeren
Muſeen auſ lt wurden, während man die
eſunden erke dieſer Künſtler vergeblichh So wurde die Malerei Selbſtzweck für
ammelnde Muſeumsleiter und diente nicht

mehr dem Volke.
Jn Durchführung meines Auftrages, alle

Dokumente des Kunſtniederganges ünd der
Kunſtentartung zuſammenzutragen, habe ich
faſt ſämtliche deutſchen Muſeen beſücht. Jch
war mir klar darüber, daß noch bis vor
wenigen Tagenin deutſchen öffent
lichen Muſeen und Sammlungen
teilweiſe dieſe hier nach München
gebrachten Verſalls kunſt

dokumente ausgeſtellt und damit
eitens der Leiter dieſer Anſtalten dem deut
chen Volksgenoſſen die Beſichtigung zugemutet
wurde. Es ſind die hier gezeigten Produkte
allerdings nur ein Teil der in den vorgenannten Anſtatten noch vorhandenen. Es hätten

Eiſenbahnzüge nicht gereicht, um die deutſchen
Muſeen von dieſem Schund aufzuräumen. Das
wird noch zu geſchehen haben, und zwar in
aller Kürze. Es iſt eine Sünde und
Schande, daß man die Anſtalten mit dieſem
Zeug vollgehängt hat und die örtliche und
anſtändig lebende deutſche Künſtlerſchaft gerade
in dieſen Städten kaum oder nur ſchlechte Aus
ſtellungsmöglichkeiten beſitzt.

Wie meine Eindrücke im einzelnen beim
Vorfinden dieſer Werke waren, kann ich Jhnen
mitzuteilen mir hier erſparen. Jch hoffe, daß
es die gleichen ſind, die Sie beim nachfolgen
den Rundgang haben werden.

Es muß doch einem das Grauen kommen,
wenn man als alter Frontſoldat ſieht, wie
der deutſche Frontſoldat beſpuckt und beſudelt
wird, oder wenn in anderen Werken die
deutſche Mutter als geile Dirne oder als Ar
weib und im Geſicht mit dem Ausdruck einer
ſtupiden Blödheit durch ſolche Schweine ver
n wird, oder wenn in einer Zeit, wo das

entrum in der Regierung ſaß, öffentliche
Stellen es ſech geſtatten konnten, ſogenannte
Kunſtwerke aüfzuükaufen, die in einer nicht
wiederzugebenden Art und Weiſe chriſtliche
Symbole lächerlich machten.

Wir wiſſen, daß nicht die Verführten, fon
dern die Verführer zur Rechenſchaft gezogen
werden müſſen. Die Bilanz iſt daher nicht
mit der Machtübernahme, ſondern erſt nach
vier Jahren vollzogen worden. Wir hatten
vier Jahre Zeit. Die Geduld iſt nunmehr für

alle diejenigen zu Ende, die ſich innerhalb der
vier Jahre in die nationalſozialiſtiſche Aufbau
arbeit auf dem Gebiet der bildenden Kunſt
nicht eingereiht haben; das deutſche Volk mag
ſie richten, wir brauchen dieſes Urteil nicht zu
ſcheuen. Es wird, wie in allen Dingen unſeres
Lebens, ſo auch hier ſehen, daß es rückhaltlos

dem Manne vertrauen kann, der heute ſein
er iſt und weiß, welchen Weg die deutſche

unſt zu gehen hat, wenn ſie ihre große Auf
abe, Künderin deutſcher Art und deutſchen
eſens zu ſein, erfüllen will.
Jch gebe damit die Ausſtellung „Entartete

Künſt“ für die Oeffentlichkeit frei.
Deutſches Volt, komm und urteile ſelbſt

die deutſche Kulturwoche in Pa.
Kunſt von beſten Künſtlern dargeboten

Auf Einladung des Organiſationsaus
ſchuſſes der deutſchen Kulturwoche in Paris
die vom 3. bis 12. September durchgeführt
wird, fand in den Räumen der Pariſer Ver
kretung der Reichsbahnzentrale für den
deutſchen Reiſeverkehr ein ſtatt, umdie franzöſiſche und ausländiſche Preſſe mit
dem Programm dieſer Kulturwoche bekannt z
machen. Der Pariſer Vertreter des Organ
ſationsausſchuſſes und Leiter der Reichsbahn
tn für den deutſchen Reiſeverkehr, Stte

el, keilte mit, daß die deutſche Kulturwohh
unter der Führung. von Staatsſekretär Fuß
ſtehe. Die Organiſation ſei Oberregierungste
Dr. Mahlo, Oberregierungsrat Faber, den
Ortsgruppenleiter Paris der NSDAP, von
Kirſchten, und ihm ſelbſt übertragen.herreetnete Faber zeichnete de
Sinn der Kulturwoche: die franzöſiſche Oeffent
lichkeit über den Stand der freien deutſchen
Künſte zu unterrichten. gehn Gala
abende ſeien ielden, Damit dieſe Kund

ebung erfolgreich Auge und Ohr der franzſchen Kritik ſtandhalte, habe der Führer di

Durchführung den beſten deutſchen
Künſtlern übertragen.

Ueber die Münchener Feiern zur Ein
weihung des Hauſes der deutſchen Kunſt
München wird von der norditalieniſchen Preſ
zum Teil ſehr ausführlich berichtet. Vor allen
hat die Rede Adolf Hitlers, die in lang
Auszügen wiedergegeben wird, ſtärkſten Ein
druck gemacht.
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2 Stimmen angenommen.

der Koc- Anſchlag geklärk
Ausrottung der Drahtzieher gefordert

Warſchau, 21. Juli. Die polizeiliche
Unterſuchung über den mißlungenen An
ſchlag auf Oberſt Koc hat bereits zu greif
baren Ergebniſſen geführt. Es iſt gelungen,
die Jdentität des ums Leben gekommenen
Attentäters und den Kreis feſtzuſtellen,
in dem der Plan für den verbrecheriſchen An
ſchlag entſtanden iſt.

Jn Warſchau und außerhalb der Haupt
ſtadt wurde bereits eine Reihe von Ver
haftun gen vorgenommen. Weitere Einzel
heiten über die Perſon des Täters und ſeine
Helfershelfer werden vorläufig noch geheim

gehalten.ſehgns den Reſten des Anzuges, den der
Attentäter getragen hat, kann man ſchließen,
daß es ſich um einen elegant gekleideten Mann handelte. Sein Alter
wird mit etwa 30 Jahren angegeben. Der
Täter muß mit den Lebensgewohnheiten des
DHberſten Koc genau vertraut geweſen ſein. Die
Unterſuchung der Bombenſplitter ſo ſchreibt
das Militärblatt „Polska Zbroyna“
laſſe darauf ſchließen, daß es ſich, entgegen den
erſten Vermutungen, nicht um eine Bombe mit
Uhrwerk, ſondern um eine Bombe von unge
wöhnlicher Exploſivkraft mit Aufſchlag
zündung handelte.
Das Blatt vermutet, daß der Täter die
Bombe vor den Kraftwagen des Oberſten
werfen wollte, der am Sonntag eigentlich ſchon
um 21 Uhr nach Warſchau zurückfahren wollte.
Seine Rückkehr habe ſich aber infolge einer bis
dahin nicht abgeſchloſſenen Arbeit erheblich
verzögert. Aus dieſem Grunde habe ſich der
Attentäter, der wahrſcheinlich ſolange auf
einem Felde in der Nähe wartete, entſchloſſen,
die Bombe in das Fenſter des einſtöckigen
Sommerhauſes des Oberſten zu werfen.

Man vermutet übrigens, daß der Täter aus
geglitten iſt und dabei die Bombe fallen ließ,
ſo daß ſie vorzeitig explodierte.

Der Vorſitzende des ſtädtiſchen Sektors des
Lagers der nationalen Einigung,
der Warſchauer Stadtpräſident Starzynſki,
hat bereits einen Aufruf erlaſſen, in dem ge
fordert wird, daß der Kreis, dem der Atten
täter entſtamme, ganz gleich, welcher Art er
auch ſein möge, ein für allemal vernichtet
werde.

Kein engliſcher Makroſenſtreik
Nur „Meinungsverſchiedenheiten“ über Urlaub

London, 21. Juli. Von zuſtändiger eng
liſcher Seite wird mitgeteilt, daß Gerüchte über
Unruhen an Bord des zur Zeit im Dock von
Pertsmouth liegenden 31 000 Tonnen
am ihwiſſes „Warspite“ unbegründet
eien.
Tatſache ſei, daß es etwa vor zwei Wochen

zu einem Mißverſtändnis wegen des Wöech e n
endurlaubes für die Beſatzung gekommen
ſei. Auf Grund von Vorſtellungen ſei dann
die Angelegenheit ſchnell in Ordnung gebracht
worden. Es ſei niemals davon die Rede ge
weſen, daß irgendwelche Beſatzungsmitglieder
den Dienſt verweigert hätten.

Aegypten England Perkrag
rakiſiziert

Vom ägyptiſchen Parlament gutgeheißen

Kairo, 21. Juli. Die Sitzungen des
ägyptiſchen Parlaments auf deren
Tagesordnung das Montreux Ab
kom men ſtand, verliefen überraſchend ruhig.

Der Führer der parlamentariſchen Oppo
ſition, Mahmoud Paſcha, kritiſterte ein

ene Punkte des Abkommens in gemäßigtem
on. Auf Wunſch des Miniſterpräſidenten

as Paſchah wurden weitere Jnter
pellationen auf die nächſte Woche vertagt. Jm
Laufe der Ausſprache wurde von Seiten der
Regierung erklärt, daß die Konvention am
15. Oktober in Kraft treten würde, auch wenn
ſie von einzelnen Vertragsſtaaten nicht ratifi
ziert werden ſollte.

Das Abkommen wurde mit 120 gegen

Der amerikaniſche Kreuzer „Omaha“
7050 Tonnen) lief in der Nähe der Bahama
nſel Caſthe Js land auf. Der Komman

dant hat mitgeteilt, daß keine unmittel
bare Gefahr beſtehe.

Jn Tallahaſſee (USA) wurden zwei
funge Neger nachts aus dem Gefängnis
von Unbekannten entführt und er
wordet. Sie waren veſchuldigt, einemPoligziſten Stichverletzungen beigebracht zu
haben und vefanden ſich in Unterſuchungshaft.

Das amerikaniſche Gericht in Phila
delphia nahm in bemerkenswerter Weiſe
Mi die in der letzten Zeit üblich gewordene

ethode des Sitzſtreik s Stellung, die als
agerikanitſch und kommuüniſtiſch
ezeichnet und ſchärfſtens verurteilt wurde.

Das gute engliſche Beiſpiel An wenlgen Yellen
Eur opäiischer Runcdlblick ber „Sicherheit“ uncl Sicherungen“

Drahtberichte unserer Korrespondenten

London, 21. Juli. England will, wie
jeder weiß und Außenminiſter Eden erſt vor
zwei Tagen wieder verkündete, mit aller Welt
in Ruhe und Frieden leben. Und was
auf dem Gebiet der Aufrüſtung geſchieht,
davor braucht ſich keiner zu fürchten, weil es
nur der eigenen Sicherheit dient. Nur
gelegentlich entrutſcht der engliſchen Preſſe
einmal ein Wörtchen, das auf die anderen eben
etwas anders wirkt. So wollte das Londoner
Blatt „Sunday Pictorial“ wiſſen, daß die
nördlichſte der Kanalinſeln, Alderney, zu
einem „Malta des Aermelkanals“
ausgebaut wird.

Die Jnſel wird zum Schlüſſelpunkt
eines Verteidigungsſyſtems, um die Kanal
Linien zu ſchützen und zugleich den Trans
port von Truppen und Waffen
zwiſchen England und dem Kontinent ſicher-
zuſtellen. Die Jnſel ſoll ferner mit einem
großen Luftflottenſtützpunkt aus
gerüſtet werden. Der Schiffahrtsverkehr
Europa Amerika paſſiert die Jnſel in einer
Entfernung von neun Meilen. Jm Zuſammen
wirken zwiſchen den Verteidigungsanlagen von
Plymouth und denen auf der Jnſel Alder-
ney wird, wie die Zeitung verſichert, ein
Angriff von dieſer Seite auf England un
möglich.

w

Jn Frankreich hat man auch davon ge
hört und um der „eigenen Sicherheit“
willen folgende Ueberlegung angeſtellt: Das
Mittelmeer und das Rote Meer bilden
die kürzeſten Verbindungen Frankreichs
mit dem Fernen Oſten, Oſtafrika und
Ozeanien, außerdem mit Marokko,
Algier und Tunis. Ueber dieſe Ver
bindungen empfängt Frankreich das Benzin
für ſeine motoriſierten Einheiten und für
ſeine Luftwaffe. Aus dieſem Grunde müſſen
im öſtlichen Mittelmeerbecken mehrere See
und Luftſtützpunkte angelegt werden.

Jn franzöſiſchen Militärkreiſen ſetzt man ſich
unter Hinweis auf die ſpaniſchen Ereigniſſe
dafür ein, Tripolis oder Alexandrette
weiter auszubauen und vor allem die
Luftwaffe auf einen Stand zu bringen, der es
ihr erlaubt, den Luftraum Unan

getaſtet zu be herrſchen. Die Schaffung
von Flugſtützpunkten in Gabes oder Ben
Gadane und Selum würde den Flugzeugen der franzöſiſchen Luftwaffe die ment

keit geben, auf dem Fluge zur Levante
Libyen zu vermeiden.

w

Da iſt es kein Wunder,
Jtalien nicht müßig iſt. Der Flüghafen vonGenug hat ſich Mhon ſeit langem für die

Zivil- wie auch für die Militärluft-
fahrt als unzureichend erwieſen. Seit Jahren
waren deshalb ſchon Pläne in Arbeit für
einen großzügigen Ausbau. Dieſe Vor
arbeiten ſind nunmehr abgeſchloſſen worden.
Die Erweiterung des Flughafengeländes wird
in der nächſten Zeit in Angriff genommen.

Es liegt auf der Hand, daß dieſer Ausbaunicht nur für die Zivilluftfahrt von Bedeutung

iſt, ſondern auch im Hinblick auf die großen
franzöſiſchen Flugſtützpunkte in
den Küſtengebieten des nördlichen Mittel
meeres beachtet werden muß. Für die Durch
führung der Erweiterungsarbeiten ſind vorerſt
106 Millionen Lire vorgeſehen, die zur
einen Hälfte vom Staat, zur anderen von
privater Seite und von der italieniſchen
Jnduſtrie aufgebracht werden.

daß man auf

Dazu: Als erſtes Großkampfſchiff
einer größeren Anzahl von „Dreadnoughts“,
die Jtalien zu bauen beabſichtigt, wird am
25. Juli der 35 000 Tonnen Kreuzer „Vit
torio Veneto“ von Stapel laufen. An dem
Taufakt wird der Kaiſer und König Victor
Emanuel teilnehmen. Die feierliche Taufe
wird von der Frau eines Werft-
arbeiters vollzogen werden. Ein zweiter
35 000 Tonnen Kreüzer iſt auf der gleichen
Trieſter Werft, wo der „Vittorio Veneto“ ge
baut wurde, bereits im Bau.

Die Kampfkraft der italieniſchen Flotte wird
durch das neue Großkampfſchiff weſentlich ge
ſteigert werden, nachdem durch die Erneuerung
der beiden Schlachtſchiffe „Cavour“ und
„Do r i a“ bereits ein großer Schritt vorwärts
getan war, in Richtung auf den Ausbau der
Flotte zu einem ſchlagkräftigen Beſtandteil der
italieniſchen Wehrmacht. Jtalien verfügt zur
Zeit über 6 Schlachtſchiffe, 19 Schlachtkreuzer,
15. Aufklärer, 36 Torpedoboote, 44 Torpedo
jäger und 98 Unterſeeboote.

Ein unchriſtlicher Erzbiſchof
Pforreien von Werichtsvollgiehern heim gesucht.

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. London, 21. Juli. Es gibt in
Deutſchland leider immer noch gewiſſe
Zeitgenoſſen, die anläßlich notwendiger
Säuberungsmaßnahmen oder angeſichts von
Erſcheinungen, die ſie ihrer eigenen Un
zulänglichkeit zuzuſchreiben haben, ſich
nicht genug daran tun können, von einer „Not
lage oder Verfolgung der Kirche zu ſprechen.
Für dieſe unverbeſſerlichen Zeitgenoſſen dürfte
eine Feſtſtellung intereſſant ſein, die in dieſen
Tagen von einigen britiſchen Blättern
getroffen wurde.

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Lage der
engliſchen Geiſtlichen auf dem Lande
in wirtſchaftlicher Beziehung geradezu
erſchreckend iſt. Jm Jahre 1935 wurden
nicht weniger als 200 Pfändungen bei
Geiſt lichen vorgenommen. Man berechnet,
daß es in England 4000 Pfarreien gibt, wo
die Paſtoren, ſelbſt wenn ſie eine umfangreiche
Familie beſitzen, kaum 200 Mark im Monat
haben, während andererſeits Jnhaber „führen-
der“ kirchlicher Aemter Gehälter von
25 000 Mark und mehr erhalten.

Die engliſche Zeitung „Sunday Dis
patch“ bezeichnete es als einen „öffent
lichen Skandal“, daß viele Paſtoren ein
Hungerleben führen müſſen, trotzdem die
Kirche über 16 000 Millionen Pfund einnehme.
Neben der Kritik wegen dieſer unerfreulichen
Erſcheinung innerhalb der anglikaniſchen
Kirche haben die Erklärungen des engliſchen
Vikars Jardine gegen den Erzbiſchof von
Canterbury außerordentliche Beachtung in der
Oeffentlichkeit gefunden. Jardine, der be
kanntlich die Trauung des Herzogs von Wind-
ſor vollzog, und deshalb ſeine Gemeinde in
Darlington aufgeben mußte, richtet von
den Vereinigten Staaten aus heftige An
griffe gegen die Haltung des Erzbiſchofs
von Canterbury, während der Abdankung
Eduards VllII. Er erklärte, daß ſich der Erz
biſchof völlig unchriſtlich und ſkan-
dalsös betragen habe Sein Verſprechen an

den Herzog von Windſor hindere ihn, der Welt
die Wahrheit über die Haltung des Erzbiſchofs
zu ſagen, da der Herzog Schweigen darüber
wünſche.

Angeſichts des überaus großen Jntereſſes,
das man in durchaus überſteigertem
Maße in England den kirchlichen Vor

ängen in Deutſchland ſelbſt wenn esſich um harmloſe Kleinigkeiten händelt, ent

gegenbringt, iſt es reizvoll, feſtzuſtellen, daß
auch das engliſche Kirchenleben anſcheinend
ln unerfreulichen Dingen frei zu ſein
ſcheint.

Kichtkranz auf dem Annaberg
Eigener Bericht der NS.-Dresse

hi. Annaberg, 21. Juli. Auf des Annaberges
blutgetränkter Erde, dem „Heiligen Berg“
der oberſchleſiſchen Selbſtſchutzkämpfe,
ſind ſeit einigen Jahren drei große Werke
nationalſozialiſtiſcher Prägung im Entſtehen,
die jedes in ſeiner Art verſchieden und doch
Ausdruck eines Gedankens und einer Sinn
gebung ſind: Ewiges Deutſchland.

Während die Feierſtätte Ober
ſchleſien in Verbindung mit einem
E.hrenmal für die Gefallenen des Selbſt
ſchutzes vorausſichtlich im Mai nächſten Jahres
ihrer Beſtimmung zugeführt werden, iſt der
Bau einer Groß-Jugendherberge ſoweit fortgeſchritten, daß in dieſen Tagen der
Richtkranz gehißt werden konnte.

Die feierliche Einweihung dieſer Jugend
herberge, die eine der ſchönſten Schleſtens
werden ſoll, iſt für den 17. Oktober in Ausſicht
genommen. Mit dieſem Feſtakt am Annaberg
wird der Reichsjugendführer Baldur von
Schi raſch zugleich etwa 50 weitere Jugend-
herbergen in allen Gauen- des Reiches dem
Dienſt der deutſchen Jugend weihen. Der
Annaberg und damit ganz Ober
ſchleſſien werden an dem in Ausſicht ge
nommenen Tage im Mittelpunkt der Jugend
des Führers und der ganzen Volksgemeinſchaft
ſtehen, ſoweit die deutſche Zunge klingt

Die Verteuerung der Leben zaltung
infolge der franzöſiſchen Volksfrontpolitik ha
bereits mehrfach zu Zuſammenſtößen im
ſy riſchen Mandatsgebiet Frankreichs
geführt. Auf den Straßen von Damaskus
erſchollen fortgeſetzt Nieder-Rufe auf die
franzöſiſche Regierung.

Am 17. Juli paſſierte der ſpaniſche
Dampfer „Celia“ von dem ſowjfjetruſſiſchen
Hafen Odeſſa kommend den Bosporus
und nahm Kurs auf Valencia. An Bord
des Schiffes befanden ſich mehrere Feld
geſchütz e und 500 Tonnen ſonſtiges Kriegs
material.

Jn Jaffa wurde ein arabiſcher Land
makler, der arabiſchen Boden an Juden ver
kauft haben ſoll, von noch unbekannten Tätern
durch mehrere Schüſſe getötet. Das gleiche
Schickſal ereilte einen arabiſchen Landmakler
in Haifa.

Der in Wien zu 18 Monaten ſchweren
Kerkers verurteilte jüdiſche Schieber
und Betrüger Boſel wurde auf freien Fuß
geſetzt und im Kraftwagen von
ſeinen Raſſegenoſſen bejubelt vom Ge
fängnis abgeholt!

Jm Kreis Heilsberg mußten drei Erb
hofbauern wegen Preistreibereienin Schutz haft genommen werden.

Aus der Wehrmucht

Weißer Rock zum Straßenanzug
für Offiziere und Wehrmachtsbeamte

Nach einer Verfügung des Oberkommandos
des Heeres wird ein gew Straßenanzug
geeigneter weißer ock für Offiziere und
Wehrmachtsbeamte im Offiziersrang ein
geführt. Die Beſchaffung dieſes Rockes und die
Art des hierzu zu verwendenden Stoffes iſt
den Offizieren uſw. freigeſtellt. Der Rock kann
in der Zeit vom 1. April bis 30, September
getragen werden.

Feldbinde für Offiziere
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat die

Einführung einer 4,5 Zentimeter breiten Feld
bin de aus heller Aluminiumgeſpinſttreſſe mit
Schloß und Beſchlägen aus mattem Leichtmetall
für Offiziere verfügt. Für Generale ſind Schloß
und Beſchläge mattgoldfarben eloxiert. Jn das
Band ſind zwei 0,5 Zentimeter breite, bläulich
dunkelgrüne Streifen eingewebt; Abſtand der
Streifen vom oberen bzw. unteren Rand etwa
ein Zentimeter.

Stämmrollen
Die Kriegsrangliſten und ſt am t

rollen 1914 1918 der preußiſchen For
mationen, aller Eiſenbahnformationen und der
Freiwilligen- und Uebergangsformationen
lagern auch weiterhin beim Zentralnachweis
amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,
Berlin SW e 6s, Lindenſtraße 37, die der
bayeriſchen Formationen beim Zentral-
nachweisamt für Kriegerverluſte und Krieger
gräber, Zweigſtelle Münſchen. Anfragen ſind
unmittelbar an dieſe Dienſtſtellen zu richten.

Nur die Kriegsrangliſten und ſtammrollen
der ſächſiſchen, württembergiſchen
und badiſchen (XIV A. K.) Formationen
ausſchließlich Eiſenbahnformationen befinden
ſich beim Heeresarchiv Dresden bzw. Heeres
archiv Stuttgart.
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Arbeiten im vVierjahresplan
Vorfrags abend des Amtes für cleufsche Roh- und. Werkstoffe

Berlin, 21. Juli. Das Amt für deutſche
Roh und Wertkſtoffe veranſtaltete vor Schrift
leitern der geſamten deutſchen Fachpreſſe einen
Vortragsabend, auf dem die Grundgedanken
des Vierjahresplanes aufgezeichnet wurden
und die Abteilungsleiter des Amtes im ein
zelnen über die Aufgaben und die bereits
erzielten Erfolge auf ihren Sachgebieten be
richteten.

Der Chef des Amtes für deutſche Roh und
Werkſtoffe, Oberſt des Generalſtabs Löb, wies
auf die vom Führer und Reichskanzler dem
deutſchen Volk und der Wirtſchaft geſtellten
Aufgaben von einem noch nie dageweſenen
Ausmaß hin, Aufgaben, die zu erfüllen die
deutſche Wirtſchaft nach den bisherigen Er
fahrungen in der Lage ſei. Der Führer ſtehe
mit ſeiner ganzen Autorität hinter den dem
Vierjahresplan zugrunde liegenden Gedanken,
ſo daß ſeine Durchführung geſichert ſei. Bei
dieſen großen Aufgaben müſſe ſelbſtverſtänd
lich alles mit herangezogen werden, was die
Erfüllung der Aufgaben überhaupt nennens
wert beeinfluſſen könne.

Nach dieſen Ausführungen von Oberſt Löb
wurden dann von den einzelnen Abteilungs
leitern des Rohſtoffamtes die Aufgaben und
Arbeiten der ihnen anvertrauten Sachgebiete
behandelt, ſo u. a. die Eiſenverſor-
gungslage, das weite Gebiet der deutſchen
Austauſchwerkſtoffe, des Bung und
der Kunſtſtoffe, des Holzes, ferner die
Fragen der Mineralöl wirtſchaft ſowie
die beſondere Aufgabe der Finanzierung
der Vorhaben und Unternehmungen des Vier
jahresplanes. Auch die Frage der Erfin
dungen wurde von dem entſprechenden Sach
bearbeiter erörtert, wobei feſtgeſtellt wurde,
daß die Mitarbeit des deutſchen Volkes am
Vierjahresplan durch Einreichung von Vor
ſchlägen recht lebhaft iſt ſind doch von den
bisher nachgeprüften 2000 Vorſchlägen nicht
weniger als 30 v. H. als anregend und 10 v. H.
als wertvoll anerkannt worden. Beſonders
aufſchlußreich waren die von dem Leiter der
Abteilung I des Amtes gemachten Ausfüh
rungen über die Geſamtplanung und Organi-
ſation des Vierjahresplanes.

Danach wird der Vierjahresplan als Sym-
bol eines wirtſchaftspolitiſchen Willens grund
ſätzliche Fehler der Vergangenheit beſeitigen,
in der liberaliſtiſche und individualiſtiſche Jrr
tümer den Weg zu einer dauernd geſunden
und ſchlagkräftigen Struktur der deutſchen
Wirtſchaft verhindert haben. Er bezweckt, die
wirtſchaftliche Kraft. Deutſchlands auf das

höchſte Maß produktiver Leiſtungsfähigkeit zu
ſteigern und hierzu in erſter Linie die Grund
lagen in der nationalen Rohſtoff-
ſiche rung zu ſchaffen, wobei das Moment
der zeitlichen Zielſetzung hervortritt, weil
beſtimmte Aufgaben in feſtgeſetzter Friſt zu
löſen ſind.

Bei der Behandlung der neuen deutſchen
Werkſtoffe wurden von den Sachbear-
beitern zwei bedeutſame Geſichts-
punkte herausgeſtellt. Erſtens ſteht bei
ihrer Anwendung der Gedanke des techni
ſchen Fortſchritts ſtets im Vordergrund,
d. h. die neuen deutſchen Werkſtoffe werden nur

Der viſchof kak
Bischof von Mainz Miwisser

Koblenz, 21. Juli. Bei den am Diens
tag vor der 3. Großen Strafkammer durch
geführten Verhandlungen ergab ſich klar die
ungeheure Unterlaſſungsſchuld der
kirchlichen Behörden gegenüber aus
ſchweifenden Kloſterangehörigen, die an wei
teren Verbrechen nicht gehindert wurden.

Vor der Strafkammer ſtanden drei Sitt
lichkeitsverbrecher aus dem Kloſter
Waldbreitbach Der Angeklagte Max Alwjin
Opitz, geboren 1904, wurde bereits in
Bonn in dem Prozeß gegen die Alexianer
brüder zu 1. Jahr 9 Monaten Züchthaus ver
urteilt. Opitz wurde, als ſich ſeine Schandtaten
nicht mehr verheimlichen ließen, nach einem
halben Jahre aus dem Kloſter Waldbreitbach
weggeſchickt, doch fand er kürz dangch. Auf
nahme in der Genoſſenſchaft der Alexi
aner(). Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Zuchthaus und Ausſchluß aus der deutſchen
Volksgemeinſchaft auf drei Jahre.

Der zweite Angeklagte, Theodor Stoll
werk, früherer Franziskanerbruder, Silvanus,
geboren 1902, entpuppte ſich als ein ge
riſſener Lügner. Während der Angeklagte in
den erſten Vernehmungen ſchwere ſittliche
Ausſchweifungen mit vier Zöglingen zu
gegeben hat, leugnet er jetzt die ſchweren
Fälle. Er wird aber widerlegt durch die in
der Verhandlung vernommenen glaubwürdigen

in den Fällen gegen bisher verwandke ausge
rauſcht, in denen dieſer techniſche Fortſchritt
gewährleiſtet iſt. Zweitens unterliegen wie
jeder Werkſtoff auch die neuen deutſchen Werk
ſtoffe ihren eigenen Konſtruktions-
geſetzen, was bei jedem beſonders be
achte t werden muß.

Dem induſtriellen Produktionsplan liegt
die aufgeſtellte Geſſamtplanun g zugrunde,
die für die Gebiete aller Rohſtoffe und Werk
ſtoffe und, ſoweit es notwendig iſt, für
Zwiſchenprodukte und Hilfsſtoffe die materielle
und zeitliche Zielſetzung enthält. Dieſe umfang
reiche Arbeit der Geſamtplanung ſtellt aber
kein ſtarres Schema dar, da ſie fortlaufend auf
Grund der wiſſenſchaftlichen und techniſchen
Erkenntniſſe neuer Notwendigkeiten ergänzt
wird, und bildet ſomit nur das Rückgrat einer
lebendigen und bewußten Wirtſchaftsplanung.
Dieſe Geſamtplanung gilt dem volkswirtſchaft
lich richtig eingeſetzten Einſatz der Mittel und
Stoffe zum Ausbau der neuen Jnduſtrien.

nichts dagegen
hlösferlicher Verkommenheit

Zeugen. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten zu 2 Jahren Zuchthaus.

Auch der dritte Angeklagte, der frühere
Franziskanerbruder Rupertus (Karl Lipp),
verſucht ſeine Schandtaten zu beſchönigen und
abzuſchwächen, obwohl er im großen und
ganzen geſtändig iſt. Er iſt 1903 geboren.
1924 fand er den Weg nach Waldbreitbach zum
Mutterhaus der Franziskanerbrüder. Hier
fiel er den mönchiſchen Sittenſtrolchen in die
Hände und wurde bald ſelbſt „aktiv“. Eine
beſondere Rolle ſpielten die klöſterlichen Exer
zitien. Bruder Rupertus nahm daran im
Kloſter Ebernäach teil. Durch Schnaps und
Wein aufgeſtachelt, gab der Angeklagte ſich mit
Bruder Ladislaus den widerlicchſt en
Schweinereien hin.

Als Krankenbruder, der ſeine durch gute
Beziehungen zur Ordensleitung befeſtigte Macht
ſtellung gusnutzte, hat Bruder Rupertus in
Darmſtadt und Bingen zwei vom Orden an
geſtellten Krankenwärtern nachgeſtellt und ſie
zu den gemeinſten Anzuchthand
lungen genötigt. Daß dieſe Menſchen hilff
los gegenüber dieſen ſchmutzigen Anträgen
waren, geht auch aus den ſehr bemerkens
werten Ausſagen des Paters Columban
hervor, der bereits einmal in dieſem Saal als
aufrechter Mann von den ſkandalöſen
Mit än den in der Franziskanergenoſſenſchaft

aldbreitbach Mitteilung gemacht hat.
Des öfteren war Pater Columban, dem

die Zuſtände bekannt geworden waren, beim

Generaloberen Plazidus ſowie beſ. der
biſchöflichen Behörde und beim Biſchof von
Mainz perſönlich ünd hat genaueſtenz
Anzeige über die bei den geſamten Brüdern
herrſchende ſittliche Verwilderung erſtattet,
Geſchehen iſt von dieſen höchſten Stellen jedoch
nicht s, um das Uebel abzuſtellen. Statt den
Schweineſtall' auszumiſten, hat man
ſich gegen den Kapuzinerpater Co
lumbangewandt! Tatſache iſt das er
gibt ſich in dem hier vorliegenden Fall daß
Bruder Rupertus ſich an die beiden Ange
ſtellten gar nicht mehr hätte heranmachen
können, wenn man den Mitteilungen des
Paters Columban Gehör geſchenkt hätte!

Das Arteil erging hier wegen Vergehens
gegen S 175 Strafgeſetzbuch in 5 Fällen auf
2 Jahre 6 Monate Gefängnis

Rätſelhafter Mord in der Mark
Leiche auf Egge gebunden und verſenkt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 21. Juli. Die Berliner Mord-

kommiſſion iſt zur Zeit immer noch mit
der Aufklärung eines Verbrechens beſchäftigt,
das ſchon 24 Monate zurückliegt. Die
15 jährige Ernag Novicki wurde am 17. Mai
aus dem Schulzenſee, in der Nähe von
Königswalde, in der Neumark als
Leiche geborgen.

Das Mädchen wurde bereits ſeit dem 5. Mai
vermißt, und es beſteht die Wahrſcheinlichkeit,
daß es noch an dieſem Abend ermordet wurde
Der Kopf der Leiche war mit zwei Dünger-
ſäcken ſowie mit zwei Mänteln, die der Er
mordeten gehörten, umhüllt. Das Mädchen war
durch einen ſtarken Hieb mit einer Art oder
der ſpitzen Seite eines Hammers an der Stirn
verletzt worden, die Leiche würde dann auf
eine eiſerne Egge gebunden und in den See
verſenkt.

Jn Marſeille konnten zwei Paſſar
gierdampfer nicht auslaufen, weil ihre
Beſatzungen in den Streik traten 1200
Paſſagiere zum größten Teil in rer
wohnende Korſikaner, die den Urlau
auf ihrer Heimatinſel verleben wollten, ſitzen
nun aber in Marſeille feſt.

Die Warſchauer Organiſationen ver
ſchiedener dem Wirken Marſchall Pilſudſkis
naheſtehender Verbände fordern jetzt u. a. daß
das beſtehende Konkordat revidiertwird und damit die unngatürlichen Auswüchſe
der kirchlichen Macht beſeitigt werden.

Ab heute
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Ein dealer Gaftese
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Großes Konzert
Morgen, Donnerstag
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Sonntag den 28. Juli 18 Uhr Werbung! Bessere Wer

Großes Orcheſter Konzert
unter persönlicher Leitung von
Kapellmeister Seiffert
Um freundlichen Zuspruch bitten
Ferdinand Arens und Frau

bung durch mehr Anzeigen!
8 Flach- und Hindernisrennen werven Se in der
Flugsportliche Vorführun gen

Kinderrennen auf Ponys
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Silliger
MHz-Hapag Sonderzug
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nach Berlin
Sonnfag, den 8. August 1937
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Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Nachrichten; Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00-—-7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder
Morgen 9.30: Kleine Chronik des Alltags.
9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Programm.

11.50: Heute vor Jahren. 11.55: Zeit und
Wetter. 12.00: Muſik für alle. 13.00-—13.15
(Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit
Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.05: Urlauber auf der Schulbank. 15.20:
Da lacht Tirol. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Turm
bauten deutſcher Gotik. 18120: Die volkstüm
lichſten Klavierwerke Franz Liſzts. 18.50: Das
Rotwild. 19.00: Umſchau am Abend. 19.10:
Großes Militärkonzert. 21.00: Nachrichten.
21.15: Der Hochwald. 22.30: Zweite Abendnach
richten; Wettermeldungen; Sportfunk. 2250:
Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.

W Rundfunt G
Donnerstag, den 22. Juli 1937

Deutſchlandſende
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.40: Eiweiß aus dem Sand.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik am Mittag12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:

Glückwünſche. 13.15: Muſik zum Mittag. J13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei!l. 45.00: Wetter; Börſe; Programm. J
1515: Aus neuen Tonfilmen. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Der Laub
froſch „Jmmergrün“. 18.00: Soliſtenmuſik.
1830: Auf dem Rücken der Pferde Aus Den
und Ausbildung der SA.Reiterei. 19.00. Und
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Ueber den Waſſein
zu ſingen 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Wetter; Nachrichten. 20.10: Abſturz in die
ſterblichkeit. 20.30: Ein flämiſcher Dirigent
Gaſt. 22.00: Wetter Tages und Sporinah
richten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30. Eu
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Zum Tanze erklingen die Geigen
(InduſtrieSchallplatten). 24.00: Sendeſchluß.
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heuſe beginnen die Aushebungen des Jahrgongs 1915:

In drei Monaten rücken die Kekruken ein

DIE GAUSTADT. HALLE

gie jungen Hallenſer kreken zur Aushebung an Leute aus dem Saalkreis mit Muſik nach Halle marſchiert

Jahrgang 1915 im „Aktiengarten“ zum erstenmal angetreten Diesen zukünftigen Soldaten
wird am Abschluß der Aushebung durch einen Offizier des Wehrbezirkskommandos Be-

ſehrung für ihr Verhalten erteilt, denn schon gelten sie als beurlaubte Rekruten

Das iſt diesmal ein luſtiger Jahrgang und
er wird ſtramme Soldaten abgeben! Jm
„Aktiengarten“ treten ſie zur Aus hebung
an, braungebrannt und breitſchultrig, Kerle wie
Baume. Jn den letzten beiden Tagen kamen ſie
aus den Dörfern des Saalkreiſes, von
heute ab werden die ganze Woche hindurch
Hallenſer ausgehoben, Jahrgang 1915.
Rehrere. Tage hindurch treten hier täglich
ſtühmorgens um 7 Uhr 150 von dieſen Zwei
undzwanzigjährigen an.

Es geht bei dieſen Aushebungen ähnlich zu
wie bei der Muſter ung zu der dieſer Jahr

S

Am Abend nach der Aushebung gibt es da-
heim einen Schoppen unter den „Urlaubern“

und anschließend einen großartigen
Manoöverball

gang ſchon im vorigen Jahre angetreten iſt,
nur iſt jetzt alles endgültiger, in drei Monaten
bereits rückt man als Rekrut zur Truppe ein!
Der Stabsarzt unterſucht einen noch einmal,
alle Perſonalveränderungen ſind an
zugeben, jawohl auch ob einer inzwiſchen
geheiratet hat, ob er den Führerſchein erlangt
oder den Reiterſchein in der Taſche hat.
Arbeitsbücher, Wehrpaß und Muſterungs
ausweis ſind vorzulegen, dann naht der große
Augenblick, man bekommt den Geſtellungs

befehl in die Hand gedrückt und nun iſt
alles klipp und klar. Jn dieſem Befehl ſteht,
wann man einzurücken hat und welchem

Truppenteil man von Anfang November
ab angehört.

Die Geſichter ſind freudig, eine ganze Reihe
Wünſche iſt erfüllt worden; da ſtehen ſie nun,
dieſe zukünftigen Jnfanteriſten und Artille
riſten, die von den Flakabteilungen, der
Kampftruppe und den Fliegern. Es gibt eine
letzte Belehrung, man iſt kein Ziviliſt mehr
ſondern ein in die Heimat beurlaubter
Rekrut und unterſteht der Wehrüber
wachung, man hat ſeine Pflichten.

Jn den geſtrigen Morgenſtunden rückten ſie
mit Muſik an, einer marſchierte voraus, die
Ziehharmonika vor ſich, und es gab die erſten
Soldatenlieder. Doch, man iſt von unendlichem
Stolz erfüllt, ausgehoben zu ſein! Als die
Leute aus dem Saalkreis heimwärts zogen,
wurden ſie von daheim zum Teil mit Muſik
eingeholt und es gab bereits Manöver-
bälle. Jm vorigen Jahr hatte Diemitz im
Saalkreis ſeine zukünftigen Rekruten an der
Stadtgrenze mit einer vierzig Mann ſtarken
Kapelle abgeholt und dieſer Tag der Aus
hebung war ein Feſttag für den ganzen Ort.

Draußen vor dem „Aktiengarten“ bleiben
alte Soldaten ſtehen. Sie ſehen in den Gar
ten, in dem der Jahrgang 1915 eben antritt,
und es gibt hundert Erinnerungen an die
Zeit, in der ſie ſelbſt, dieſe Jahrgänge aus den
Zoer und 90er Jahren, zur Aushebung kamen.
Wir hatten damals große Sſch ilder an der
Bruſt angeſteckt, erzählen ſie, auf denen ſtand
der Name der Truppengattung, zu der
man einrücken durfte. Die Jnfanteriſten
waren am ſtolzeſten, ihre Schilder waren die
größten und die Schleifen daran hingen bis zu

Majssensfort zur Reſse öber den Kanol:

3000 Brieftauben geſtern nach Soukhampton geſchickt
Als Eilgut nach England und am Sonnabend findet der Kückſing über 1000 Kilometer ſtatt

st. Jn den geſtrigen Mittagsſtunden wurden
an der Eilgutabfertigung der Reichsbahn in
Halle Güter aufgegeben, wie ſie dort nicht alle
Tage eingeliefert werden. Jn großen Körben
traten hier 500 Brieftauben eine Reiſe an, zu
der nicht jeder kommt, ſie wurden nach Eng
land geſchickt um an einem Brieftaubenflug
teilzunehmen, den die Landesfachgruppe Pro
vinz Sachſen und Anhalt im Reichsverband
Deutſcher Kleintierzüchter, Reichs fa ch
gruppe Brieftauben veranſtaltet. Die
Reichsfachgruppe hat ihren Sitz in Halle, aus
der Landesfachgruppe wurden geſtern von den
verſchiedenen Bahnhöfen aus insgeſamt 3000
Tau ben verſchickt, die an dem großen Fluge
von England nach Halle und den anderen
Heimatsorten unſeres Gebietes teilnehmen

Die Brieftauben, die einen großen Wert
darſtellen, werden nicht allein auf dieſe weite
Reiſe geſchickt, ein Züch ter begleitet ſie, er
ſorgt unterwegs für die geflügelten Renner.
Drei Tage dauert die Reiſe, erſt geht es nach
Hamburg dort werden ſie auf ein Schiff
umgeladen, am Freitag in den Nachmit
tagsſtunden erſt treffen ſie in Southamp
ton ein. Die Körbe werden am Sonn
abend in den Morgenſtunden geöffnet, dann
beginnt der große Heimflug über den Kanal.
Die Strecke von Southampton bis nach Halle
iſt rund 1000 Kilometer lang, die
Brieftauben fliegen ſtündlich 60 bis 70
Kilometer, ſie werden dieſe Strecke alſo
in etwa 15 bis 18 Stunden zurück
le gen. Eiſenbahn und Schiff ſind bedeutend
langſamer!

Die Brieftauben unſerer heimiſchen Züchter
haben zum größten Teil ſchon eine Reihe
Reiſen hinter ſich. Jn dieſem Jahr waren

u. a. Flüge- der halliſchen Brieftauben von
Hameln (200 Kilometer), Osnabrück (280 Kilo
meter), Aachen (440 Kilometer) und Hoeck van
Holland (550 Kilometer) vorgeſehen. Alle
dieſe Flüge ſtellten eine harte Ausleſe dar und
nur die beſten Tauben überſtehen ſie, die Be
wertung der Tauben erfolgt bei dieſen Flügen
nach der erzielten Reiſegeſchwindigkeit. Der

1. Beiblatt, Nr. 198

Aufn.: MNZevBilderdienſ

junge Leute aus Lettin (Saalkreis), kamen
gestern mit einem „Zerrwanst und fröhlichen
Iiedern zur Aushebung nach Halle marschiert

den Knien herab. Es gab Blumenſträuße am
Hut und am Rockkragen und die betrübteſten
Geſichter waren bei denen, die ausgemuſtert
oder zurückgeſtellt werden mußten.

Die neuen Rekruten rücken zu Truppen
teilen ein, die im Korpsbereich liegen, in
den erſten Novembertagen werden ſie
in Sammeltransporten aus Halle zu ihren
Garniſonorten gebracht. Und das wird dann
eben ſo fröhlich ſein wie die Aushebung, wenn
der Jahrgang 1915 antritt und unſere jüng-
ſten Soldaten wieder marſchieren. rxst.

Englandflug aber ſtellt jetzt die größten An
forderungen an ſie. Jn den früheren Jahren
wurden die Nordoſtſtrecken beflogen, jetzt haben
ſie zum erſtenmal Nordweſtſtrecken zu
rückzulegen. Der Flug über den Kanal wird
unter ihnen manches Opfer fordern, beſonders
wenn ſchlechtes Wetter iſt, müſſen die
Züchter mit hohem Ausfall rechnen.

Die hallischen Brieftaubenzüchter schickten ihre Lieblinge auf die weite Reise nach England

e

Rheumatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Acterienverkalkung

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand
Se

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

der Heilquelle zu Bad Cauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



Mit Leib und Seele 5A.- Mann
en nachmittag wurde Obertruppführer

elm Brandt vom Sturm 3/75 zur
letzten Ruhe beſtattet. Jn der Kapelle des
Südfriedhofs war der Sarg mit der Fahne des
Dritten Reiches aufgebahrt, auf ihm lagen
Dolch und SA.Mütze des Verſtorbenen. Ein
Ehrenſturm mit der Sturmfahne gab ihm das
letzte Geleit. Pfarrer Gieſecke rühmte in
per Trauerpredigt dem Verſtorbenen nach,
a er den Weg zur deutſchen r etiglng

gefunden habe und ſein junges Leben lan
treu der Jdee und treu der Kameradſcha
geweſen ſei. Trauerweiſen geleiteten den Kon
dukt zur offenen Gruft.

Standartenführer Asmus ſagte dem
Kameraden Dank und Anerkennung für ſein
15jähriges Wirken. Wenn jemals am Grabe
eines SA.Mannes ſich die Flagge des neuen
Reiches ſenke, ſo mit Recht bei Dir, Du treuer
Kämpfer. Tag und Nacht warſt Du unter
wegs, kein Opfer war Dir zu groß, immer und
überall warſt Du dabei. Aber trotzdem warſt
Du der beſcheidene SA.Mann, der niemals
über das ſprach, was er geleiſtet hat. Ein
charaktervoller SA.Mann, wie er ſein ſoll, iſt
von uns gegangen, aber Du wirſt in uns fort
leben, Du bleibſt uns Vorbild und wir bleiben
Dir treu.

Sturmführer Förſter dankte ihm für
ſeine Treue und für ſeine Kameradſchaft und
verſprach dem toten Kameraden, daß bei jeder
Ehrung der Gefallenen der Bewegung auch
ſeiner gedacht werde.

Mit dem Liede vom guten Kameraden
nahm der Sturm von ſeinem Obertruppführer
Abſchied, dann aber klang auf unſer Kampf
lied „Die Fahne hoch“. Das Leben geht weiter.
Wir leben es im Sinne des treuen d en

Mokorradfahrer als Zeuge geſucht
Am Montag, 19. Juli, gegen 17.50 Ahr,

fuhr ein betrunkener 38jähriger Treckerfahrer
mit ſeinem Trecker und Anhänger durch die
Volkmannſtraße in Richtung Hordorfer
ſtraße. Auf dieſer Fahrt oder kurz vorher ſoll
er mit einem Motorradfahrer zuſammen
geſtoßen ſein. Dieſer Motorradfahrer wird
dringend gebeten, ſich ſofort bei der Kriminal
polizei, Zimmer 323, als Zeuge zu melden.

Den Eltern, deren Jungen zur Zeit an dem
zweiten Freizeitlager des Bann und Jungbann
Halle (36) teilnehmen, ſoll, genau wie ſchon
im erſten Lager durchgeführt, Gelegenheit
gegeben werden, ihre Jungen im Lager zu
beſuchen. Die Standortführung des Bann und
Jungbann Halle ladet daher alle Eltern
lichſt ein, am kommenden Sonntag dem Sto
berger Lager einen Beſuch abzuſtatten. Der
Fahrpreis beträgt für Hin und Rückfahrt
3,80 RM. und iſt bei der Anmeldung auf der
Dienſtſtelle des Bannes, Am Kirchtor 7, zu
entrichten. Anmeldungen nimint Scharführer
Schön am Donnerstag und am Freitag in der
Zeit von 19.30 bis 22 Uhr entgegen. Aus tech
niſchen Gründen können ſpäter eingehende An
meldungen nicht mehr berückſichtigt werden.

Frohes Leben und Treiben herrſcht in dieſen
Tagen im Garten der SaalſchloßBetriebe. Das
Damenorcheſter Jonny Lang ſpielt auf zum
Konzert und Tanz. Wenn auch dieſes Orcheſter
nicht das erſte ſeiner Art, das in Halle kon
zertiert, ſo ſind ſeine Leiſtungen in der Kon
zert- wie auch Tanzmuſik durchaus beachtens
wert und werden durch reichen Beifall belohnt.

Geſtern gegen 12.40 Uhr ſtieß in der
Mansfelder Straße und Ecke Hermann
GöringStraße ein Laſtkraftwagen mit einer
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin er
litt eine Kniewunde und vermutlich einen
Knöchelbruch, ſie wurde mit einem Perſonen
kraftwagen dem Eliſabeth Krankenhaus zu
geführt.

Gemeinschaffsgeist und Kameradschaft waren hier am Werk

Sporkheim und Schießſtand gebaut
5A.5kurm 1/75 in Halle ſchafft ſich Anlagen am Koſengarken

Das Wort Alfred Roſenbergs, daß die SA.
die Philoſophie der Tat unſeres Jahr-
hunderts ſei, findet immer wieder und überall
ſeine Beſtätigung. Das kann jeder ſehen, der
es nur ſehen will und der in ſeinem Herzen
den Glauben an Volk und Vaterland, an den
Führer und an die neue Zeit trägt. Es ſind
allerdings nicht mehr verluſtreiche Saalſchlach
ten und Straßenkämpfe, die heute die Einſatz
bereitſchaft, den Opfermut, den Kamerad-
ſchaftsgeiſt und den Gemeinſchaftsſinn der SA,
zeigen. Heute iſt es die ſtille Arbeit überall
da, wo es gilt, als vorbildliche Helfer
und Förderer zu wirken.

Jm Juli vorigen Jahres tauchte im Sturm
1/75 der Gedanke auf, einen eigenen
Schießſtand zu bauen. Es waren zunächſt
manche Schwierigkeiten zu überwinden. Doch
getreu dem Wort des Führers, daß Schwierig
keiten dazu da ſind, um überwunden zu wer
den, wurde auch hier die Arbeit aufgenommen.
Das notwendige Gelände konnte durch das
Entgegenkommen der Reichsbahndirek-
tion Halle beſchafft werden. Es liegt in
dem alten Thüringer Eiſenbahnein-ſchnitt, gleichlaufend mit der Straße nach
Merſeburg, nordöſtlich vom Roſen-

a rten. Männer und Führer des Sturmes
egannen ſofort mit den Ausſchachtungs

arbeiten. Jeden Tag opferte ein Teil des
Sturmes die freien Stunden, um das Werk
vorwärts zu treiben. So kam es, daß der
eigentliche Schießſtand Ende September 1936
eingeweiht werden konnte, ſchon manches
Schießen wurde dort veranſtaltet.

Das Heim entfstehtf
Wir müſſen noch ein eigenes Heim an den

Schießſtand bauen, ſagte ein Kamerad eines
Tages Und wie ein Feuer zündete dieſes
Wort. Der Sturmführer griff den Gedanken
auf. „Jeder beſorgt mehrere Mauerſteine, dann
fangen wir an!“ Geſagt, getan! Anfang Juni
dieſes Jahres wurde die neue Arbeit be
gonnen. Neben der beruflichen Tätigkeit,

neben vielem anderen SA.Dienſt, haben
Fleiß und Ausdauer den neuen Bauerſtehen laſſen.

An das bereits in einer Länge von 3,50
Meter und einer Breite von 4,60 Meter vor
handene Schießverdeck ſind jetzt noch
19 Meter in gleicher Breite gefügt. Wenn es
auch nur alte Mauerſteine ſind, die ausnahms
los Verwendung fanden, ſo ſteht das Heim
doch prächtig vor uns. Das übrige Material
wurde zum Teil in uneigennützigſter Weiſe
von Freunden und Gönnern des Sturmes zur
Verfügung geſtellt, teils von den Männern des
Sturmes ſelbſt aufgebracht. Es iſt klar, daß
der überwiegende Teil der Arbeit auf den
Schultern der Handwerker des Sturmes ge
legen hat. Aber unverdroſſen haben dieſe
Männer vielen anderen Kameraden ein gutes
Beiſpiel der Einſatzbereitſchaft, der
Opferwilligkeit und freiwilligen Diſzip
lin gegeben. Bequemlichkeit, Familie und
Freizeit wurden hintangeſetzt, um dem Sturmeund damit der Gemeinſchaft zu dienen.

Sporfanloge Wird geschaffen

Am letzten Sonntag fand die feierliche Ein
weihung des Heims ſtatt, bei welcher
Standartenführer Beuermann und der
Sturmbannführer v. Puttkamer zugegen
waren. Nach dem Weiheakt und der Flaggen
hiſſung wurde die Anlage beſichtigt und fand
die volle Anerkennung aller Anweſenden. Ein
Preisſchießen und kameradſchaftliches Bei
ſammenſein beſchloß den Tag.

Jm Anſchluß an dieſe Arbeit wird eine
Sportanlage geſchaffen. Dort wird eine
100-Meter-Laufbahn erſtehen, ein Platz
für Kugelſtoßen angelegt und eine Weitſprung
anlage eingerichtet, desgleichen wird ein Stück
des Geländes für Keulenweitwurf und Ziel
werfen zurechtgemacht. Der Sturm hat dann
das, was er braucht um ſeine Aufgaben zu er
füllen; er baut nicht um des Bauens halber,
ſondern um Einſatzbereitſchaft und Kamerad-
ſchaft der Tat zu prüfen.

Halliſche Bank um 1200 Mk. betrogen
Schöffengericht verurteilt gewiſſenloſen Bekrüger zu 9 Monaten Gefängnis

Zwei junge Leute hatten ſich in einer
halliſchen Gaſtſtätte kennengelernt, der 25jäh-
rige Heinz B. und der 31jährige Arno G. aus
Halle. B. war allerdings nur als ſpäter Gaſt,
meiſt Sonnabends und kurz vor der Polizei
ſtunde zu einem Glas Bier eingetreten, wäh
rend G. den Bierausſchank unter ſich hatte. So
waren ſie hin und wieder in ein Geſpräch ge
kommen. G., der verheiratet iſt und an und
für ſich einen anderen Beruf erlernt hat, war
wirtſchaftlich dürch Krankheit in der Familie
in Notlage geraten und klagte auch dem neuen
Bekannten ſchließlich ſeine Not.

„Vielleicht kann ich Dir auf irgendeine Art
und Weiſe einmal behilflich ſein“, ſagte B.
wohl mehr gedankenlos eines Abends, als mit
irgendeinem beſtimmten Plan im Kopfe. Beim
nächſten Zuſammentreffen hatte ſich B. aber
einen Plan ausgedacht, der von Anfang bis
zum Ende bis in kleinſte ausgeklügelt war

und bei dem G. als Mitſpieler auch eine ent
ſcheidende Rolle ſpielte, aber doch nur nach den
Angaben des geiſtig weit überlegenen B. ſi
zu richten hatte. G. erhielt zunächſt einmal
30 RM. Vorſchuß, er fuhr nach Leipzig,
mietete hier unker dem erfundenen Namen
Ernſt Beyer, Buchhalter aus Chemnitz, ein
möbliertes Zimmer, zahlte 5 RM. an und
ſagte der Vermieterin, er würde erſt am
1. Juni einziehen, ſie möchte das Zimmer für
ihn freihalten. Weiter aber teilte G. der Frau
mit, er erwarte in den nächſten Tagen eine
größere Geldſumme, die zum Ankauf eines
Motorrades dienen ſollte. G. kehrte wieder
nach Halle zurück und traf verabredungsgemäß
mit B. zuſammen am nächſten Tage ſollte er
dann wieder nach Leipzig fahren und das
Geld in Empfang nehmen. Die Sache klappte;
das Geld in Höhe von 1200 RM. kam an,
wurde in Empfang genommen und die Ver

miekerin erhielt 2 RM. für ihre Bemühungen
mit der Poſt. G. aber, ſicher etwas beeindru
von einer noch nie in ſeinem Beſitz geweſenen
Summe, nahm einen Kraftwagen und fuhr
nach Halle zurück.

Wo aber waren die 1200 RM. ſo plöglig
er B. war ſeit Jahren in einen

ieſigen Bank geſchäft tätig und genoß den
Ruf, ein ſehr tüchtiger junger Mann
und ſeinen Poſten zur vollſten Zufriedenheſt
ſeiner Vorgeſetzten auszufüllen. Der junge
Mann hatte ein auskömmliches Gehalt
und befand ſich ſogar in denkbar guter wirt
ſchaftlicher Lage. Um ſo unverſtändlicher ſt
der Schritt, den er unternahm: er fälſchte ein
Zahlungsanweiſung ſeiner Bank über 1260 RM
die an den „Buchhalter Beyer aus Chemniß
nach Leipzig überſandt wurde. Was den un
gen, unbeſtraften Menſchen eigentlich zu dieſer
Tat getrieben hat, wird wohl niemals geklärt
werden, ebenſo wenig, wie die geſtrige Ver
handlung vor dem halliſchen Schöffengericht
den Verbleib der 1200 RM. klären konnte
Das Gericht verurteilte B. wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchüng in Tatein
heit mit Betrug zu neun Monaten Ge,
fängnis und 200 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
weiteren 20 Tagen Gefängnis. G. erhielt
wegen Beihilfe zu beiden Straftaten fünf
Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft.

Kurszekkel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle an
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Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden
folgende Preiſe (in Pf. für 500 Gr. bzw. Stüch
gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Eßäpfel 15-—25
Fall- und Musäpfel 5-15, Eßbirnen 25,

ananen 5--12, Heidelbeeren 30-—35, Jo
hannisbeeren 25, Himbeeren 60, Süßkirſchen
25-40, Sauerkirſchen 20—30, Pfirſiche 35-40,
Pflaumen 50, Stachelbeeren 10—15, Wein
trauben 100, Tomaten 25--40, grüne Walnüſſe
30, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 12
Salatgurken 5--30, Pfeffergurken 30, Radies
chen Bd. 5, Rhabarber 5 eißkohl 10, Rot
20——50, Salat Kopf 5--10, Spinat 20, Mohrx
rüben Bd. 10, Kohlrabi 5——8, Zwiebeln 12
Porree Bdl. 10-—15.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Heute Dampferfahrt nach Röpzig. Preis 70 Pfg

Abfahrt 15 Uhr Genzmerbrücke. Karten ſind im Kreis
amt erhältlich.

Die Urlauber der UF. 16/37 (Harz) treffen ſich am
h e 20 Uhr, in der Schänke „Alt Halle“, Leipziger

raße.
Die Karten für die UF. 26/87 Oſtſee Zingſt können

gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung im Kreig
amt abgeholt werden.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz 7——8 Uhr. Allge

meine Körperſchule (für Männer Und Frauen): Morh
burg, fällt bis zum Auguſt gus; Peſtalozziſchüle 20 bis
21.30 Uhr. Kinderghmnaſtik: Dieſterwegſchulke, fällt
während der Ferien aus. Reichsſportabzeichen für
Männer, Frauen und Jugendliche): Univerſitätsſportplat
19.30--21 Uhr; neuer Kurſus 17.80—-19 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad, für Frauen und Kinder 15 bis
16 Uhr; Geſundbrunnen, für Frauen und Kinder, d bis
11 Uhr: für Männer und Frauen 19.30-—20.30 Uhr.
Gymnaſtik für Fortgeſchrittene (Neuer Kurſus) Moritz
burg 20—-21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19 bis
29.30 Uhr. JiuJitſu (Neuer Kurſus): Reichshof

ne Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs
9 v.Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade

weller Schule, 20—21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
in Frauen und Jugendliche): Kampfbahn 18 bie

t r
Löbejün Kindergymnaſtik fällt während der Ferien

aus. Fröhliche Gymnaſtik (für Frauen): Schüten
haus 20—21 Uhr.

Schwimmprüfung für Reichsſportabzeichen Sonntag

--A e

Halle an der Spitze
der Theakerjugendarbeit

Eine Rückſchau zwiſchen den Spielzeiten

Achtmal wurde in der vergangenen Spiel
zeit Max Geiſenhayners Schauſpiel „Petra und
Alla“ am Stadttheater Halle aufgeführt. Vier,
alſo die Hälfte dieſer Aufführungen, wurden
getragen vom Theaterring der Jugend
für Halle und Umgebung im Gebiet Mittelland
der HitlerJugend. Dieſe Zahl mag einmal die
im ſtillen vom Theaterring geleiſtete Arbeit
kennzeichnen. Der Theaterring will durch dieſe
zielbewußte Arbeit erreichen, daß ſich nach und
nach ein dem ganzen Theater (und nicht nur
der Operette und dem Schwank!) verſchworenes
Publikum bildet. Es treibt zu dieſem Zweck
eine bewußt kompromißloſe Spielplanpolitik
und hofft, durch ſtetige Erziehungsarbeit zu
erreichen, daß eine Generation heranwächſt, die
ſich Sonntags oder an Feiertagen ſtatt der
üblichen Operette lieber ein hochwertiges
Schauſpiel oder eine klaſſiſche Oper anſehen
möchte. Das oben erwähnte Beiſpiel für den
Erfolg dieſer Arbeit ſteht nicht vereinzelt da.
Schillers „Jungfrau von Orleans“ würde in
Halle fünfzehnmal, darunter viermal für den
Theaterring aufgeführt, Gobſchs „Der andere
Feldherr“ erlebte unter insgeſamt zehn Auffüh
rungen gleichfalls vier für den Theaterring, bei
Zerkaulens „Sprung aus dem Alltag“ war das
Verhältnis 20:4. Man könnte dieſe Beiſpiele
fortführen. Man könnte berichten, daß der
Spielplan des Theaterrings ferner „Fidelio“,
„Margarethe“ und „Pantalon“ umfäßte, daß
jedoch mit dem „Etappenhaſen“, der „Fleder
maus“ und dem Oberſteiger“ auch die leichtere
Muſe zu ihrem Recht kam.

Vielleicht iſt es jetzt in den Monaten
zwiſchen den Spielzeiten am Platze, auch von
den Zukunftsplänen des Theaterringes zu
reden. Der Theaterring hatte der Jntendanz
des Stadttheaters einige Wünſche für die
kommende Spielzeit unterbreitet, die auch er
füllt werden konnten. Es handelt ſich um die
von uns bereits angekündigten Aufführungen

von Werken der Dichter Kleiſt, Shakeſpeare,
Bethge, Rolf Lauckner und Wolf Juſtin Hart
mann.

Außer den regelmäßigen Theaterdarbie
tungen plant der rin in dem ſtim
mungsvollen Rundſaal der oritzburg eine
Vortragsreihe vor dem kleineren Kreis von
HJ.Führern und Obleuten, etwa über folgende
Themen: a) Kleiſt und unſere Zeit; b) Reh
bergs Dramen aus der preußiſchen Geſchichte
c) Von der Frontgeneration zur jungen Gene
ration im deutſchen Drama. Ferner will es
ſeine Mannſchaft in zwei Konzerten mit gegen
wartsnaher Konzertmuſik vertraut machen. Als
Orcheſter wird vermutlich das Mitteldeutſche
Landesorcheſter mitwirken, das ſich in der ver
gangenen Spielzeit durch einen mutigen Vor
ſtoß in die zeitgenöſſiſche Muſik ausgezeichnet
hat. Auch die Hohnſteiner Puppenſpiele wer
den in der kommenden Spielzeit wieder Förde
rung erfahren.

Die Arbeit des Rings erfolgt unter der
Leitung der Kulturabteilung des Gebietes der
HJ. Die vier Ringe (zwei Abend- und zwei
Nachmittagsringe) beſtehen aus den Mitglieds
gemeinſchaften der Hitler-Jugend-Einheiten,
oder der ſchulweiſe zuſammengefaßten HJ., wo
bei der Theaterring von zahlreichen theater
freudigen Erziehern als den Obleuten in den
Schulen dankenswerterweiſe unterſtützt wird,
wie überhaupt dieſe Arbeit naturgemäß im
beſonderen auch der Schule zugute kommt. So
wickelt ſich die 4000 Mitglieder umfaſſende
Arbeit im Rahmen einer ſchönen „ungeſchriebe
nen“ Arbeitsgemeinſchaft ab.

Beſonders erfreulich in der Zuſammen
ſetzung iſt die ſtarke Beteiligung der HJ. aus
Merſeburg, dem Mansfeldiſchen,
Ammendorf ſowie einigen Vororten. Für
die jungen Kameraden der Jnduſtrieorte vor
allem iſt das Theatererlebnis, das ein ſo voll
kommen anderes als der oft graue Alltag in
dieſen Orten unter dem Schatten der Braun
kohlenhalden und hohen Schornſteinen iſt, von
unſchätzbarem Werte. Aus Zuſchriften der
Radeweller Volksſchule über den „Sprung aus
dem Alltag“ ging deutlich hervor, welches Er
eignis das Theaterſpiel in dem großen präch

tigen Haus in Halle für dieſe jungen Men
ſchen iſt.

Das Netz der Mitgliedsgemeinſchaften in
Halle und Umgebung verdichtete ſich durch den
Zutritt verſchiedener HJ.-Einheiten und
Schulen noch mehr. Anerkennenswert iſt z. B.
der Jdealismus der Wettiner Mannſchaft, die
mit einem Lehrer. der gleichzeitig Jungvolk-
führer iſt, in der ſtattlichen Anzahl von 34
Beſuchern erſtmalig in dieſer Spielzeit antrat,
den noch ſo großen zeitlichen Aufwand nicht
ſcheuend.

Ueberhaupt iſt bemerkenswert: Dort, wo
wirklich theaterfreudige Obleute hinter der
Theaterarbeit ſtehen, ſind die Mitgliedszahlen
von einer oft überraſchenden Höhe.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 2900
im Vorjahr auf rd. 4000 in dieſem Jahre.
Es mußten infolgedeſſen ſtatt drei Ringen
vier Ringe eingerichtet werden: zwei Abend
und zwei Nachmittagsringe. Mit dieſer Zahl
dürfte Halle nicht nur verhältnismäßig, ſon
dern auch abſolut unmittelbar an der
Spitze der Theaterjugendarbeit im
Reiche ſtehen.

Muſilverein löſt ſich auf
Jn München im kleinen Odeonsſaal fand

die ſatzungsmäßig notwendig gewordene zweite
Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins ſtatt, die einſtimmig deſſen Auf
löſung beſchloß Der Verein tritt damit
in Liquidation. Der 1. Vorſitzende, Profeſſor
Dr. Peter Raabe, widmete ſeinen Mitarbeitern
und ſeinem Vorgänger Geheimrat Dr. Sieg
mund von Hausegger, Worte aufrichtigen
Dankes. Wie bekannt, werden künftig die
Arbeiten des ADMV. von der Reichsmuſik
kammer übernommen.

Die „Regensburger Domſpatzen“ hatten be
reits bei ihrem erſten Auftreten in Buenos
Airos einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen.
Bei ihrem erſten Auftreten, einem Empfang
in der deutſchen Botſchaft, ſangen ſie ſich bereits
in die Herzen einer großen, andächtig lauſchen

25. Juli, 17.30 Uhr, Friedrichsbad Dieskau. Nur für
Kurſusteilnehmer.

den Zuhörergemeinde hinein. Herzlicher und
langanhaltender Beifall dankte den Sänger
knaben und ihrem Dirigenten Prof. Dt,
Schrem s.

Der Präſident der Reichsrundfunkkammer
hat Arthur Freudenberg mit der Leitung
der Abteilung Il Propaganda und Dr. Her
bert Engler mit der Leitung der Abteilung
V „Kultur“ in der Reichsrundfunkkammer be
auftragt.

Uraufführungen in Görlitz. Jn der nächſten
Spielzeit des Görlitzer Stadttheaters
gelangen das heitere Traumſpiel „Bruder
Jrgend wo von Wolfram Krupka und
„Die Nachtigall von Forli einSchauſpiel von Peter Helm zur Urauf
führung. Das iſt ein weiteres erfreuliches
Zeichen für die zunehmende Aktivität der Pro
vinzbühnen.

Die Deutſche Schachmeiſterſchaft begann in
Bad Oeynhauſen. Die Spiele 4
unter Leitung von Jahn (Dortmund) vor ſich.

Richter (Berlin), der Verteidiger des
Titels, ſpielte gegen Zollner (München) unent
ſchieden. Kohler (München) und Rellſtah
Berlins Stadtmeiſter, machten eine franzöſiſche

artie unentſchieden. Schließlich gewann no
chmitt (Breslau) gegen Dr. Lachmann

(Stettin).
Jn der zweiten Runde gab es eine ganze

Reihe von ſchönen Kämpfen. SchmittBreslau
führt bisher mit 2 Punkten vor Kieninget
Michel, Rellſtab und Zollner.

Der Schach Viererkampf Euwe-Aljechin
BogoljubowSämiſch nahm im Bad Nau
heimer Kurhaus vor re whewnt Schach
freunden ſeinen offiziellen Anfang. Die Pert
Alzjechin Bogoljubow wurde m
gleichem Figurenmaterial nach 43 Zügen 7
leichtem Poſitionsvorteil für Aljechin ab
gebrochen. Der Kampf Säm iſch gegen We
meiſter Euwe wurde nach 33 Zügen a
gebrochen.

zu ſein
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AusnahmeSonnkage
vor Weihnachten

Her Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
hat in einem Erlaß vom 6. Juli die Zahl der
in dieſem Jahr freizugebenden Ausnahme
ſonntage vor Weihnachten für das
ganze Reich einheitlich feſtgelegt. Entſprechend
der ſchon ſeit mehreren Jahren durchgeführten
Regelung werden auch diesmal die zwiſchen
Hem und 24. Dezember liegenden Sonntage,
alſo der 12. und 19. Dezember, freigegeben.

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt darauf hin,
daß im vergangenen Jahr in einzelnen Fällen
als Erſatz für den erſten Sonntag im Dezember
der letzte Sonntag im November freigegeben
wurde. Derartige Umgehungen ſeien aber un
zuläſſig. Deshalb ſind die zuſtändigen Be

haſtlaſchen enrenerene GummiBieder

hörden zu veranlaſſen, daß in dieſem Jahr
vom 28. November bis 25. Dezember nur der
12. und 19. Dezember als Verkaufsſonntage
freigegeben werden. Die Freigabe weiterer
Sonntage in dieſem Zeitraum bleibt der Zu
ſtimmung des Reichsarbeitsminiſters vorbe
halten.

Ferner wird empfohlen, die Dauer und
Lage der Verkaufsſtunden in benachbarten
Hrten und Bezirken, in denen eine Abwande
rung der Käufer eintreten kann, möglichſt ein
heitlich zu regeln um einer unerwünſchten
Verſchiebung der Wettbewerbsverhältniſſe vor
zubeugen.

mädellager in ſämtlichen Unkergauen

Am 20. Juli fanden die erſten Jungmädel
lager, die je 150 Jungmädel erfaßten, ihrenAbſchluß. Am Vortage war noch ein luſtiges

Leben und Treiben in den einzelnen Zelt-
ſtädten: Lagerzirkus wer kennt nicht alle die
Einfälle der Jungmädel. Da ſaß man in fröh
lichem Kreiſe zuſammen, und es war ein
Singen und Klingen im Sonnenſchein. Und die
Jungmädel hatten ihre Eltern eingeladen; ſie
waren gekommen und konnten es ſich jetzt auch
erklären, daß manche ihrer Mädel noch gar
keine Sehnſucht nach Hauſe hatten und noch zu
gern geblieben wären.

Schwer fiel unſeren Jungmädeln der Ab
ſchied von ihrer weißen Zeltſtadt, von den
dunklen Bergketten, den hohen Laub und
Kiefernwäldern, den weiten Wieſen und vor
allen Dingen auch von den Kameradinnen, mit
denen ſie in fröhlicher Gemeinſchaft ſo viel er
lebt hatten. Aber die Zeltſtädte ſtehen nun
nicht verlaſſen da; denn vom 21. bis 31. Juli
werden dort BDM.-Mädel aus den einzelnen
Untergauen Erholung finden, und vom 2. bis
12. Auguſt werden wieder Jungmädel der ein
ren Untergaue hineinziehen und dort zehn

age in einer frohen Lagergemeinſchaft zu
ſammenſtehen.

Vom 21. bis 31. Juli läuft das erſte
Sommerlager des neuaufgeſtellten Antergaues
Saalkreis des BDM. unter der Führung
der Antergauführerin Jrma Wiedemann.
Jnmitten der reizvollen Landſchaft der Moſig
kauer Heide ſtehen die Zelte der Mädel. Hier
wollen ſie gemeinſam die Landſchaft erleben,
gemeinſam in fröhlichem Spiel und Singen
zuſammenkommen und in feſter Kameradſchaft
durch körperliche und geiſtige Schulung ſich ihrer
Aufgaben im Mädelbund bewußt werden,

Scheune niedergebrannk
8jähriges Kind in den Flammen umgekommen

Belgern Hier brannte die Scheune des
Landwirts Gold hammer nieder. Eine

uhre Getreide, die abgeladen werden ſollte,
atte auf ungeklärte Weiſe Feuer gefangen.

Die ganze Scheune ſtand in kurzer Zeit in
Flammen. Durch das tatkräftige Eingreifen
von Feuerwehr, Arbeitsdienſt und einer Ab
teilung Rieſaer Pioniere blieb das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt. Leider kam ein fünf
b iges Kind, das ſich in der Scheune befand,
n den Flammen um.

Schrokladung ging einem Kind
ins Geſicht

Wählitz (Kr. Weißenfels). Mit dem Ausruf
t ich bin geſchoſſen worden!“ ſtürzte die

ochter der Eheleute Fr. mit blutigem Geſicht
ins Zimmer. Die Kleine hatte auf der Straße
e Jn ihrer unmittelbaren Nähe befand
ich eine Kirſchbude, und dort hatte ſich ein
Flurſchutzheamter Kirſchen gekauft. Beim Weg
Du der Früchte hatte der Beamte ſeine

O hwatfe aus dem Futteral genommen. Dabei
d lud ſich die Waffe, und die Kleine erhielt
e re Schrotladungins Geſicht,
Da war l e in e nhen wurde in ein halliſches Kr ndaus gebregt. n halliſches Kranke

Gepäckdiebin gefaßt

Wittenberg. Jn einem Degu ig J Zug Berlin nachwurde eine Gepäckdiebin aus Berlin
Urgerommen, die einen geſtohlenen Koffer im

t verſteckt hatte. Sie gab an, in Halle
her beſuchen zu wollen, reiſte aber ohne
rite arte. Die Wittenberger Kriminalpolizei

ſie aus dem Zuge heraus. Bei der Ver
mee ſtellte ſich heraus, daß die Diebin
en ſach vorbeſtraft iſt. Sie wurde dem Amts

chtsgefängnis zugeführt.

„Wir haben den

MITTELDEUTISCHLAND
Führer geſehen“

Brief aus dem Landjahrlager Kheinbreitbach am Siebengebirge

Nun ſind faſt ſchon Monate vergangen,
ſeitdem mitteldeutſche Jungen in dem Rhein
dörfchen Einzug hielten, um hier in dem Land
jahrlager „Haus Hubertus“ acht Monate lang
in einer Gemeinſchaft zu leben, Land und
Leute und aus eigener Anſchauung und Arbeit
heraus die Mühen und Arbeiten des Bauern
kennenzulernen. Bereits zum dritten Male
rekrutiert ſich die Lagermannſchaft aus Land
jahrpflichtigen aus dem Mansfelder
Lande, aus Eisleben und Halle.

Die erſte Zeit des Lagerlebens gehörte der
Eingewöhnung und der äußeren Ordnung
Betten und Spinde wurden angewieſen Ge
bote und Verbote wurden erlaſſen, der Haus
dienſt machte manchen Jungen zum erſten
Male mit Beſen, Staubtüchern, Waſſereimern
und anderen Säuberungsinſtrumenten bekannt.
Der Junge tritt in einen Kreis von Dienſt
obliegenheiten und Pflichten, die für ihn neu
ſind, durch die er zur inneren und äußeren
Sauberkeit, zum Verantwortungsbewußtſein,
zur Pflichterfüllung ſowie zur klaren Erkennt
nis aller Dinge, die um ihn ſind, geführt
werden ſoll. Da iſt der tadellos durch
zuführende Spind und Bettenbau, das Haus
und Revierreinigen, der Arbeitsdienſt in
Haus, Hof und Garten, das Sorgen und
Mühen um einen Teil von Pflichten, in die
man hineingeſtellt iſt und die erledigt werden
müſſen. (Mutter iſt ſo weit weg, und kann
ihrem Jungen nicht helfen oder ihm die Arbeit
abnehmen, da muß man einmal ſelbſt ſich an
ſtrengen und verſuchen, ſeinen Teil Arbeit zur
Zufriedenheit zu verrichten.) Bald hat man
ſich aber eingewöhnt und geht ſchon mit
kritiſchem Auge für die zu erledigende Arbeit
ans Werk und iſt pünktlich, laut Dienſtplan,
damit fertig. Spatenexerzieren, Sport,
Schwimmen, nationalpolitiſcher Anterricht und
anderes mehr vervollſtändigen den Tages
dienſtplan der Jungen.

Jn dieſen Wochen ſind die Jungen von
früh bis ſpät außerhalb des Lagers bei den
Bauern und helfen in der Erdbeerernte.
Wanderungen und Fahrten durch das Rhein
land ergänzen den üblichen Dienſtbetrieb. Alles
bisherige Erlebte und Geſchaute wird von
dem, was die Jungen kürzlich erlebten, in den
Schatten geſtellt. Laſſen wir einen Landjahr-
pflichtigen ſelbſt berichten. Der Brief iſt an
ſeine Eltern in Hettſtedt gerichtet:

Wir fuhren zur größten Eiſenbahnmodell
ausſtellung nach Bonn. Gleich nach dem Be
ſteigen unſeres Dampfers erfuhren wir, daß
der Führer in Godesberg weile. Da fand
unſere Freude faſt gar keine Grenzen. Schon
eine Station vor Godesberg ſtanden wir im
Regen auf dem Vorderdeck; denn dieſe Ge

legenheit durfte uns nicht entgehen. Der
Dampfer fuhr aber mitten auf dem Rhein.
Wir aber ließen den Mut nicht ſinken; denn
was auf der Hinfahrt nicht klappt, muß uns
auf der Rückfahrt gelingen. Bald danach
paſſierte unſer Dampfer die Modellflotte der
deutſchen Kriegs und Handelsmarine. Jn
Bonn beſichtigten wir die große Ausſtellung.

Auf der Rückfahrt wurden die Spaten
tüchtig geputzt. Vor unſerem Führer mußte
alles blitzen und blinken. Als der Führer mit
der Fähre den Rhein überquerte und die
Autokolonne ſich uns näherte, ſchlug uns das
Herz vor Erwartung. Die Ruhe und Ordnung
verloren wir aber nicht. Eiſern ſtanden wir
da, als das Auto mit unſerem Führer vorbei
fuhr. Jm erſten Wagen ſaß er, lächelnd
ſchaute er uns an und grüßte zu uns herüber.
Ein unbeſchreiblicher Jubel ſtieg in uns auf,
und wir bedauerten jeden Deutſchen, dem das
Glück, den Führer zu ſehen, noch nicht geſchenkt
wurde. Als der Führer im Hotel verſchwunden
war, ſtellten wir uns unter ſeinem Balkon
auf. Der Fanfarenzug ſpielte einen Marſch.
Auf unſer Rufen „Wir wollen unſeren Führer
ſehen“ erſchien er auf dem Balkon, lachte uns
zu und blieb lange grüßend auf dem Balkon
ſtehen. Schon will er wieder gehen, da klingt
von neuem Trommelgedröhn und Fanfaren-
geſchmetter zu ihm auf, da bleibt er noch eine
Weile ſtehen, bis der Marſch zu Ende iſt und
geht dann, noch einmal lange grüßend, zurück.

Wir wollten nun nach dieſem Erlebnis den
Platz verlaſſen, als ein Sturmführer unſeren
Gruppenführer zum Führer rief. Wie uns der
Gruppenführer erzählte, wurde er von Ober-
gruppenführer Brückner empfangen und
zum Führer geführt. Adolf Hitler erkundigte
ſich nun, wo wir Landjahrpflichtigen her ſeien
und in welchem Ort unſer Lager liege. Dann
beſtellte er viele Grüße an uns und gab dem
Gruppenführer 200 RM., die er nach ſeinem
Ermeſſen für uns verwenden ſollte. Als unſer
Gruppenführer wieder zurückkam, ſtrahlte er
über das ganze Geſicht: „Jungs!, 200 RM.
vom Führer geſchenkt!“ Da ſchlugen unſere
Herzen noch höher vor Freude und wir
wußten: Der Führer hält auf ſeine Jugend
und er vertraut ihr. Er weiß genau, daß er
ſich auf uns verlaſſen kann; denn wir ſind
Deutſchlands Zukunft.

Wir Jungen vom Landjahrlager „Haus
Hubertus“ in. Rheinbreitbacch grüßen
auf dieſem Wege alle unſere Eltern, Ver
wandte, Bekannte und Freunde. Bald ſetzt die
Zeit der Großfahrten ein. Wir werden hinaus
ziehen in die deutſchen Länder der Weſtgrenze
und den Volksgenoſſen zeigen, daß die deutſche
e ſich zu ihnen bekennt und zu ihnen
gehört.

50000 Mark unkerſchlagen
Ungetreue Angeſtellte ins Zuchthaus

Leipzig. Die Große Strafkammer des Leip
ziger Landgerichts verurteilte den 42 jährigen
Alfred Lange wegen fortgeſetzter gemein
ſchaftlicher Antreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung ſowie wegen fortgeſetzter gemein
ſchaftlicher Privaturkundenfälſchung zu einem
Jahr zehn Monaten Zuchthaus und den
51jährigen Bruno Thielemann wegen der
gleichen Verbrechen Und wegen Urkundenver
nichtung zu zwei Jahren Zuchthaus. Beiden
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren
rechte auf drei Jahre aberkannt.

Seit 1924 waren die Angeklagten, und zwar
Thielemann als Buchhalter und Lange als
Jnſpektor, bei der Filialdirektion Leipzig einer
Verſicherungsgeſellſchaft tätig. Zum Nachteil
der Geſellſchaft haben ſie, wie ſie geſtanden,
ſeit Rovember 1929 bis Januar 1937 rund
50 000 RM. unterſchlagen. Sie arbeiteten
Hand in Hand. Lange hatte auf den Namen
eines Schwagers, der davon nichts wußte und
ſelbſt nur gelegentlich für die Firma als Ver
treter tätig war, ein Konto einrichten laſſen,
über das er zahlreiche Verſicherungsabſchlüſſe
gehen ließ. Anter dem falſchen Namen kaſſierte
er die Prämien. Die Summen wanderten zur
Hälfte in die eigene Taſche, während Thiele
mann für die andere Hälfte durch Fälſchungen
in den Büchern dafür zu ſorgen hatte, daß die
Verfehlungen nicht entdeckt wurden. Dabei
kam es auch zur Vernichtung von Schriftſtücken
und Regiſterblättern, die den beiden unge-
treuen Angeſtellten gefährlich werden konnten.

Wegen Miekwuchers verurkeilt
Bernburg. Die jüdiſche Hausbeſitzerin Berta

Gr. hatte zwei zu ihrer Wohnung gehörige
Bodenkammern ſeit 1953 für monatlich 18 RM.
an ein jungverheiratetes Ehepaar vermietet.
Als der Mieter erwerbslos wurde, ſetzte die
Behörde auf Antrag den Mietpreis um den
Mietserlaß herab. Als ſich bei weiteren Nach
forſchungen herausſtellte, daß in den ſeit vielen
Jahren gegebenen Steuerbeſcheid der Jahres
Mietpreis für jene Räume mit 100 RM. ge
ſchätzt war, ſo daß die Miete mit dem zehn
ten Zuſchlag nur 110 RM. hätte be
tragen dürfen, erreichte der Mieter, daß die
Monatsmiete auf 9,20 RM. herabgeſetzt wurde.
Da ſich die Jüdin weigerte, den während
mehrerer Jahre zuviel geforderten Preis zu
rückzuzahlen, wurde gegen ſie ein Strafver

fahren wegen Mietwuchers anhängig gemacht.
Die Jüdin wollte für Benutzung einiger alter
Möbelſtücke, eines alten Federbettes und einer
NRähmaſchine, die Entſchädigung anrechnen, um
dem Vorwurf des Mietwüchers zu entgehen.
Nach ſachverſtändiger Schäzung aber wäre
ſelbſt unter Berückſichtigung der Benutzung
dieſer Sachen eine Jahresmiete von 140 bis
150 RM. hoch genug geweſen.

Das Schöffengericht erklärte die Jüdin des
fahrläſſigen Miekwuchers für ſchuldig und ver
urteilte ſie zu 100 RM. Geldſtrafe oder 20
Tagen Gefängnis.

Fünfzimmerwohnung für 20 Mark
Ehemaliges Hotel für Gefolgſchaftsmitglieder

Wernigerode. Die Betriebsführung einer
Wernigeröder Firma, die ſchon ſeit Jahren
ihrer vorbildlichen ſozialen Einſtellung über
zeugend Ausdruck verleiht, hat jetzt ein ehe
maliges Hotel und ſpäter als Verwaltungs
gebäude dienendes Haus vom Keller bis zum
Boden erneuern laſſen ünd darin neben einem
behaglichen Kameradſchaftsheim für ihre Be
triebsangehörigen eine Reihe von Vier und
Fünfzimmerwohnungen mit allen Errungen-
ſchaften der Neuzeit und jeder erdenklichen Be
quemlichkeit hergerichtet. Dieſe Wohnungen
werden an verdiente kinderreiche Gefolgſchafts
mitglieder zum monatlichen Mietpreis von
15 RM. für die Vier- und 20 RM. für die
Fünfzimmerwohnung abgegeben.

Zeitz. (Vier Erntekindergärten
errichtet.) Geſtern wurden im Kreis Zeitz
durch die NSV. vier Erntekindergärten ein
geweiht. Jm Beiſein von Vertretern der
Partei, der Gauamtsleitung, der NSV. und
der Behörden wurden in Bornitz, Draſchwitz,
Reuden und Rehmsdorf die Erntekindergärten
ihrer Beſtimmung übergeben.

Belgern. (Paddelboot ter Der
15jährige Sohn des Anſpänners Jantoſch
unternahm mit ſeinem Freund eine Paddelboot-
fahrt. Bei der ſtarken Strömung und durch
die durch einen Schlepper entſtandenen Wellen
kenterte das Boot. Jantoſch ertrank, ſein
Freund konnte ſich durch Schwimmen retten.

Mockrehna. e einen Baum ge
Widenhn Der Arbeiter Walter P. aus

ildenhain fuhr mit ſeinem Motorrad kurz
vor Mocrehna gegen einen Baum und verun
glückte tödlich.

Nr. 198

Bewachungsgewerbe

werkvoller Helfer der Polizei

Jn Goslar fand die erſte Reichs
tagung der Fachgruppe Bewachungsgewerbe
in der Reichsgruppe Handel unter dem Vorſitz
des Fachgruppenleiters Haars (Braun-
ſchweig) ſtatt. Beſonderes Jntereſſe erweckten
Ausführungen des Regierungs und Kriminal
rats Schraepel, Leiter des ſtaatlichen
Kriminalpolizeiamtes Braunſchweig, über das
Thema „Das Bewachungsgewerbe und die
Kriminalpolizei in der Abwehr gegen das
Verbrechertum“. Das Bewachungsgewerbe hat
ſich gerade in den letzten Jahren zu einem
wertvollen und unentbehrlichen Helfer der
ſtaatlichen Kriminalpolizei entwickelt. Die
räumlich und funktionell getrennten Aufgaben
gebiete beider Organiſationen laſſen ein Hand
inHand Arbeiten nicht nur möglich, ſondern
ratſam erſcheinen. Der Polizei obliegen öffent
liche Sicherheitsaufgaben auf den jedermann

Die neuen
Radio- Geröte
sind dal Kein Zweig
geschäft in Halle

e
Große eineAn der Hauptvpost

zugängigen Straßen, Plätzen und Räumlich
keiten, dem Wachgewerbe private Dienſtpflichten
zum Schutz der ihm anvertrauten Abonnenten,
alſo in der Regel privater Grundſtücke.

Zahlreiche Fachreferate zeigten dann die
Vielſeitigkeit der dem Bewachungsgewerbe ge
ſtellten Aufgaben und ſeine Bedeutung im
Dienſte der Werterhaltung. Einen weſentlichen
Teil der Tagung füllten Erörterungen über
die Belange der neuen Fachuntergruppe Fahr
zeugwachen aus, der angeſichts der ſteigenden
Motoriſierung beſondere Bedeutung zukommt.

Ammendorf. Vom Abraumzug über
fahren.) Montag gegen 20 Uhr war auf der
Grube von der Heydt ein Arbeiter mit dem
Entladen eines Wagens des Abraumzuges be
ſchäftigt, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte.
Der Anhängewagen fuhr dem Arbeiter über
einen Fuß. Der Verunglückte wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

Ammendorf. (Achſe gebrochen.) Ein
Trecker mit Anhänger, der mit Pflaſterſteinen
beladen war, fuhr die Adolf-HitlerStraße
aufwärts. Als der Fahrer in die Karl-Kamp-
Straße einbiegen wollte, brach die rechte
Vorderachſe. Das Rad rollte auf der zum

Glück unbelebten Straße noch 20 Meter weiter.

Canena. (Volks- und Kinderfeſt.)
Vom prächtigen Wetter begünſtigt, feierte unſer
Dorf unter lebhafter Beteiligung ſein erſtes
Volks und Kinderfeſt. Eingeleitet wurde der
feſtliche Tag mit einem Umzug der Kinder.
Sechs Märchengruppen, die vom Märchenprinz
und Märchenprinzeſſin geführt wurden, gaben
dem Feſtzuge ein maleriſches Gepräge. Nach
der Begrüßung durch den Bürgermeiſter und
Flaggenhiſſung tummelte ſich jung und alt
eim fröhlichen Spiel. Ein Hindernislauf der

Knaben erregte lebhaftes Jntereſſe. Der BDM.
erfreute durch einen Volkstanz. Ein gaſtieren
der Volkszirkus, von der HJ. inſzeniert, löſte
ſtürmiſche Heiterkeit aus.

Lettin. (Dienſtappell.) Am Montag
fand ein Dienſtappell ſämtlicher Zellen un
Blockleiter ſowie Warte ſtatt. Die Teilnehmer
arbeiteten vorher am Gefallenendenkmal.

Heiter und irocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstag abend:
Unter dem Einfluß des Hochdruckrückens,

der ſich am Dienstag von Finnland bis nach
England hinzog, herrſchte auch in unſerem
Bezirk heiteres und trockenes Wetter. Jm
Flachland wurden 27 Grad erreicht. Der
Brocken meldete mittags 14 Grad. Die Luft
druckänderungen ſind zur Zeit über Mittel

Schläuche für alle Zwecke GummiBieder

europa recht gering, dagegen fällt das Baro
meter zwiſchen England und Jsland ſtark, das
Tief, das dort liegt, verſtärkt ſich daher. Es
ſaugt dann die Luft noch mehr vom Feſtlande
ab, was ſchönes Wetter bedingt. Höchſtens
können ſich vereinzelt und über Höhenzügen
Wärmegewitter entwickeln. Die Temperaturen
dürften ihren Stand behalten, der Wind wird
ſehr ſchwach ſein.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Schwachwindig, meiſt heiter und trocken,
mittags ſehr warm, nachts mild.

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. Juli 1937
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De nich willädikemn
mut wiken

Dr. Tr. Huſum, im Juli 1937
Jn den letzten Wochen iſt unſere Nordmark

das Ziel vieler Gruppenfahrten geweſen. Die
wirtſchaftspolitiſche Trüppe der Partei beſich
tigte nach ihrer Hamburger Tagung die großen
Landgewinnungsarbeiten an der nordfrieſiſchen
Küſte. Das Führerkorps des Reichsarbeits
dienſtes ſammelte ebenfalls für ſeine Arbeit im
Dienſte der Nation im meerumſchlungenen
SchleswigHolſtein neue Erfahrungen. Und in
dieſen Tagen durchwanderte die HitlerJugend
auf ihrer Grenzlandfahrt jenes Gebiet, wo
mitten im Frieden eine neue Provinz
für Deutſchland gewonnen wird.

Jm. Raume der Nordmark hat ſeit vielen
Jahrhunderten der Kampf des Menſchen gegen
die Urgewalt des Meeres getobt. Jn dieſem
Ringen mußten große Streifen fruchtbarſten
Landes dem blanken Hans geopfert werden.
Man pflegt die Entwicklung dieſer zerſtören
den Arbeit des Meeres in drei großePerioden einzuteilen. Der erſte Abſchnitt, der
etwa bis in das 14. Jahrhundert hineinreicht,
ſchließt mit einem großen Verluſt nur mangel-
haft geſchützter Gebiete der Marſch. Noch heute
zeugen Kulturſpuren von dem einſtigen Vor
handenſein eines großen kompakten Land
maſſivs, das dann in dem nächſten Abſchnitt
der Entwicklung immer weiter zu einer Gruppe
von Jnſeln zerfreſſen wurde, wenn auch hier
ſchon mit einer gewiſſen Syſtematik der Schutz
durch Deichbau eingeleitet wurde. Aus dieſer
Zeit ſtammt der oben zitierte Grundſatz des
alten deutſchen Deichrechts, deſſen ſozialiſtiſcher
Ausdruck der Deichverband war. Die gewaltige
Kataſtrophe von 11. Oktober 1634 mit ihren
zahlreichen Opfern an Gut und Blut zerſtörte
dieſe Arbeit. Erſt mit dem 18. Jahrhundert
beginnt dann wieder ein organiſierter Wider
ſtand gegen die bis dahin ſehr häufigen
ſchweren Sturmfluten. Mit dem 19. Jahr
hundert wird endlich ein gewiſſer Stillſtand
erreicht, ſo daß die letzte große Sturmflut von
1825 ohne ſchwere Verluſte vorübergeht. Das
geſamte 19. Jahrhundert iſt dann mit den
Arbeiten zur Sicherung des noch vorhandenen
Rumpfgebietes ausgefüllt geweſen.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſteht
nun im Kampf um ſeine Nahrungsfrei-
heit. Seine Agrarpolitik iſt. nicht nur auf die
Ausnutzung des bereits kultivierten Bodens
gerichtet, ſondern ſucht in mühſamer Arbeit
neue Flächen zu gewinnen, um damit den
Lebensquell der Nation, die Bildung neuen
Bauerntums, zu fördern. Jn der Nordmark iſt
in den Dienſt dieſer großen geſchichtlichen Auf
gabe der ſogenannte Weſtküſten arbeits
plan getreten, welcher eine Vielheit von
Arbeiten den Küſtenſchutz, die Neuland-
gewinnung, die Eindeichungen, die Ent
wäſſerungsmaßnahmen, die Bodenverbeſſe
rungen und die Anſiedlung von Bauern um
ſchließt. Alle dieſe Maßnahmen bilden ein
großes Ganzes und können niemals getrennt
voneinander vorgenommen werden. Wenn nun
ſeit 1933 gewaltige Fortſchritte an der nord
frieſiſchen Küſte zu verzeichnen ſind, ſo deshalb,
weil die geſamten Landeskulturarbeiten unter
der unmittelbaren Führung des Gauleiters
und Oberpräſidenten Lohſe zuſammengefaßt
werden konnten und ein Oberbaurat, der ſelbſt
der Marſch entſtammt, ſein Lebenswerk in der
Durchführung der Arbeiten des Weſtküſten
planes ſieht und darum mit Begeiſterung bei
der Sache iſt.

Wir fahren von der Jnſel Sylt auf dem
Hindenburgdamm zum Feſtland. Jm
Norden grüßt der 1920 an Dänemark ab

Eine Bauernstelie im Reiche des „Schimmelreiters“

etrennte Teil der Marſch. Damals verlor
eutſchland den alten Waſſerweg vom Feſt

lande zur Jnſel Sylt über Tondern. Darum
wurde 1927 der 12 Kilometer lange Hinden-
burgdamm für den Eiſenbahnverkehr gebaut.
An dieſem Damm zeigt ſich bereits muſterhaft,
wie der Menſch ſich die aufbauende Arbeit des
Meeres nützbar machen kann. Nach Fertig
ſtellung des Dammes hat das Meer die mit
geführten Sinkſtoffe hier abgelagert. Durch
dieſe An landung wurden am Feſtlandfuße
des Dammes im Süden über 800 und im
Norden über 300 Hektar neuen Landes ge
wonnen. Auf dieſe Weiſe werden an der ganzen
nordfrieſiſchen Küſte durch Bau von Dämmen

Aufn.: Dr.

Die Zukunft der Marsch
Walter Trautmann

Buchten geſchaffen, welche die Anlandung
fördern. Bei Ebbe bleiben die Sinkſtoffe zurück
und höhen ſo langſam das Watt auf, das nach
See zu einen 15 bis 30 Kilometer breiten, der
Marſch vorgelagerten Streifen bildet, der bei
Flut völlig unter Waſſer ſteht, bei Ebbe aber
zu einer grauen trockenen Schlickfläche wird.

Neben den großen Dämmen, wie z. B. dem
Hindenburgdamm und dem Nordſtrander Damm
1934 geſchaffene und drei Kilometer lange

Verbindung zwiſchen der Jnſel Nordſtrand und
dem Feſtlande), entſtehen in harter Arbeit die
Lahnungen, (Sie ſind oben im Titelbild
ſichtbar.) Dies ſind in Doppelreihen ins Watt
verſenkte Pfähle, zwiſchen denen Reißig ge
packt wird. Ein ſolches Netz von Lahnungen
wird immer weiter in das Wattengebiet hin
eingetrieben, bis nach einer gewiſſen Zeit in
den aufgehöhten Feldern der Trocknungsprozeß
durch kleine Gräben beſchleunigt werden kann.
Bald wird das ſo aufgelandete Gebiet be

pflanzt. bis nach Jahren mühſamer Arbeit
dann Schafe und Gänſe ihre erſte Nahrung in
dem neugewonnenen Lande finden können. Der
Deichbau bildet dann den Abſchluß der
Landgewinnungsarbeiten. Eine heute hochent-
wickelte Deichtechnik ſorgt für den Schutz des
nunmehr um etwa 30 bis 50 Zentimeter über
dem Meeresſpiegel aufgehöhten und bepflanz

ten Wattes. Dieſe Arbeit iſt aber auch die
ſchwierigſte, weil der Angriff des Meeres gegen
das ihm ſoeben erſt entriſſene Gebiet ſehr leicht
zu neuen Verluſten führen kann, wenn es bei
ſpielsweiſe nicht rechtzeitig in den ſechs Stun
den zwiſchen Ebbe und Flut gelingt, die
offenen Priele gegen die See abzuriegeln.

Jn dieſen Tagen würde der neue 480 Hektar
große Finkhaushallig-Koog durch
Gauleiter Lohſe eingeweiht. Er liegt ünmittel
bar vor Huſum, dort, wo Storms Schimmel
reiter entſtand. Noch vor wenigen Jahren
herrſchte in dieſem Vorlande der blanke Hans.
Dann wurden durch Bau eines Deiches in
einer Länge von faſt fünf Kilometer die Fink-
haus und PadelackHallig ſowie größere be
reits angelandete Wattflächen eingedeicht. Hier
hat man alſo erſtmalig den gelungenen Verſuch
gemacht, ein Wattengebiet ohne die bisherigen
langjährigen Vorarbeiten der Begrünung für
die Bedeichung reif zu machen und ſo in
wenigen Jahren in anbaufähiges Land zu ver
wandeln. Noch immer aber beſteht zwiſchen
dieſem Verfahren und der ſogenannten Ein
polderung, die in Holland vorgenommen wird,
ein tiefgreifender Unterſchied, und zwar deichen
die Holländer ohne jedwede Vorarbeit unter
dem Meeresſpiegel liegende Flächen ein und
trocknen ſie dann unter Verwendung von
Pumpen aus.

Schon ſtehen die Vollbauernſtellen, die
Kleinbauernhöfe und die Landarbeiterſtellen.

Vornehmlich alte Nationalſozialiſten, echte
dithmarſcher Bauernblut hat an
dieſem Koog eine neue Heimat gefunden. Dieſe
Männer und Frauen der Marſch machen wen
Worte, ſie prüfen nüchtern und packen feſt
Sie ſind noch rein erhaltenes nordiſches Blut
und dieſe Siedlungen, die hier an der Weſt
küſte Schleswig-Holſteins wachſen, ſind feſte
Burgen neuen deutſchen Bauerntums. Die
Höfe ſtehen einzeln auf dem Koog weit ver
ſtreut, wie es die Landſchaft und ihre Menſchen
hier wollen, die als zweite und dritte Bauetn
ſöhne ohne dieſes große Werk ſichere Opfer der
Verſtädterung geworden wären.

Die Köge und Dämme zu den Halligen
die als Reſte des einſtigen Landmaſſivs heute
eine wichtige Rolle bei der Landgewinnun
ſpielen, ziehen ſich an der ganzen nordfrieſiſchen
Küſte entlang und geben überall dem Beſucher
einen Einblick in die Bedeutung der Arbeit
der Nordmark. Der Weſtküſtenarbeitsplan um
faßt zehn Jahre. Jm Jahre 1942 werden
nach ihm rund 64 000 Morgen an Wattflächen
der Auflandung zugeführt ſein. 20 000 Morgen
ſollen in dieſer Zeit durch Begrünung ber
deichungsreif gemacht werden. Weiter werden
45 000 Morgen an deichreifem Lande nach Ab
lauf dieſer Zeit eingedeicht worden ſein. Nicht
weniger als 200 000 Morgen an vorhandenen
Marſchland ſollen entwäſſert und ſo in ihrer
Ertragsfähigkeit geſteigert werden. Die Ziffern
des Arbeitseinſatzes des Materiglaufwandes,
der Boden bewegungen der Adolf-Hitlet
Koog im Dithmarſchen mit ſeinen 5400 Morgen
erforderte Bewegungen von zwei Millionen
Kubikmeter ſind ein lebendiger Spiegel der
ungeheuren Schaffenskraft, welche die Nord
mark ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution
erfüllt. Gemeinſchafts arbeit und
Anterbindung jeder Bürokratie,
Konzentration auf eine große Aufgabe
und Begeiſterung für ein herrliches Ziel
haben Nordfriesland befähigt, vor der Ver
teidigung zum Angriff gegen die See über
zugehen, die uns in dem letzten Jahrtauſend
hier an der Küſte weit über 100 000 Hektar
beſten Landes entriſſen hat. Nur in langer
zäher Arbeit kann Koog um Koog der See
wieder abgerungen werden. Jede noch ſo kleine
Fläche an Neuland aber wird Deutſchland in
ſeinem Kampfe um die Sicherung ſeiner wieder
gewonnenen Freiheit ſtärken.

Der Adolf-Hikler- Marſch beginnt
Wiecler Fobmarsch ler Fl. nach Nörnberg

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin 21. Juli. Auch in dieſem
Jahre werden die 400 Bannfahnen der
HJ. wieder zu Fuß nach Nürnberg ge
tragen. Der Sternmarſch aus allen deutſchen
Gauen begann geſtern in Königsberg, wo
die Mannſchaft des Gebietes antrat, das den
weiteſten Weg in die Stadt der Reichs
parteitage zurückzulegen hat. Die HJ. des Ge
bietes Oſtland wird die 768KilometerMarſch
ſtrecke innerhalb von 47 Tagen zurücklegen.

Die Mannſchaft des Gebietes Pommern,
die 756 Kilometer Weg vor ſich hat, ſetzt ſich
am 24. Juli in Stettin in Marſch, wäh
rend die Nürnberg zunächſtliegenden Gebiete
Württemberg und Bayriſche Oſt
mark ihre Einheiten erſt am 21. Auguſt nach
Nürnberg entſenden.

Die geſamte Länge der Anmarſchwege be
läuft ſich auf 12267 Kilometer, die in etwa
540 Marſchtagen mit 150 Ruhetagen zurück
gelegt werden. Die durchſchnittliche Tages
leiſtung einer Marſcheinheit beträgt 23 Kilo
meter. Die Verpflegung der Jungen wird von
einer motoriſierten Gulaſchkanone, die
jede Formation begleitet, durchgeführt. Quar-
tier iſt je nach der Lage in Jugend
herbergen, Zeltlagern und Privatquartie
ren gegeben. Jede Einheit wird weiter von
einer entſprechenden Anzahl geprüfter Feld
ſche rer begleitet, die bei etwaigen Unfällen
erſte Hilfe leiſten können. Die regelmäßige
Ueberprüfung des Geſundheitszuſtandes der
Marſchteilnehmer nimmt darüber hinaus der
jeweilige HJ. Arzt des Standortes vor, bei
dem das Nachtquartier gewählt wurde.

Der Sternmarſch der HJ. nach Nürnberg
wurde von ſämtlichen Gebieten zum erſten

Eine Landarbeiterstelle auf dem neuen

Male anläßlich des „Parteitages der
Freiheit“ 1935 durchgeführt. 1936 erhielt
der Marſch den Namen AdolfHitlerMarſch.
Berliner Hitler-Jugend war bereits im
Jahre 1929 nach Nürnberg marſchiert, während
die ſchleſiſche HJ. zum Parteitag 1934 den
Weg in die fränkiſche Hauptſtadt nahm.

Rheinromantik
nach Amerika gefunkt
Eigener Bericht der NS.-Presse

vgs. Koblenz, 21. Juli. Am Sonntag
abend wurde eine Dampferfahrt von
Koblenz nach Bachgrach in direkter
Sendung auf den amerikaniſchen Rund
funk übertragen.

Der Reichsſender Frankfurt hatte hier
bei manche Schwierigkeiten zu überwinden, die
er jedoch glänzend löſte. Ueber eine Woche lang
haben die Vorarbeiten und Probeſendungen
gedauert. Nach einer einwandfreien Probe
ſendung am Sonnabend ſtartete der „Roland
Sonntag nachmittag mit allerlei Appara
turen, die die Darbietungen ſofort mittels
Kurzwellenſendung auf die in St. Goatr,
Oberweſel und Bacharach aufgeſtellten
Empfangsſtationen weitergaben. Von dieſen
Empfängern wurde die Sendung dutch
Kabel weiterhauſen und von dort durch den Aether den
Empfangsſtationen des amerikaniſchen
Rundfunks zugeleitet.

Finkhaushallig-Koog vor Husum

nach Königswuſter-
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„Deutſch ſein heißt klar ſein
Ein Gang durch die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1957 in München Von Dietmar Schmidt

roblematiſches und Anfertiges hat jetzt
und nie im Hauſe der Deutſchen Kunſt
Ausſicht auf Annahme.“ So verkündet

Gauleiter Adolf Wagner, der Staatskommiſſar
des Hauſes der Deutſchen Kunſt, in dem reich
haltigen und geſchmackvoll ausgeſtatteten Kata
log zur Großen Deutſchen Kunſt aus
ſtellung 1937 in München. Und wenn
man die freundlichen und mit einem beſonders
ruhigen Oberlicht verſehenen Ausſtellungsſäle
durchſchreitet, gewinnt man bald die Ueber
zeugung, daß hier bewußt mit einer ver
ſiegenen und ſich ſelbſt nicht mehr begreifenden
Problematik Schluß gemacht wurde. Unſchöne,
ſtervöſe und unklare Experimente, ſo wie man
ſie in den ſieben Sälen der gleichfalls gegen
wärtig in München gezeigten Ausſtellung
Entartete Kunſt“ in reichem Ausmaß ſieht,
ſolche Experimente würde man hier im neuen
Tempel der jungen deutſchen Kunſt vergeblich
ſuchen. „Deutſch ſein, heißt klar ſein“, mit
dieſem wahren, alten ZJitat hat der Führer
in ſeiner zielbewußten Kulturrede bei der Er
öffnung des Hauſes der deutſchen Kunſt das
Weſen des Deutſchtums und damit auch der
deutſchen Kunſt umriſſen. Und wenn man ſich
die hier ausgeſtellten graphiſchen Arbeiten,
Plaſtiken und Gemälde in Ruhe anſchaut,
nerkt man bald, daß die durch dieſe Aus
ſtellung ihrer Werke in höchſtem Maße geehr
ken Künſtler gleichfalls ihre Aufgabe von dieſer
Seite her begriffen haben.

„Ein Gang durch dieſe Ausſtellung wird
Sie vieles finden laſſen, was Sie wieder als
ſchön und vor allem als anſtändig anſpricht,
und was Sie als gut empfinden werden.
Ganz beſonders war das Niveauder ein geſchickten graphiſchen Ar
heiten von vornherein ein durchſchnitt lich außerordentlich hohes
und damit befriedigendes:“Damit hat der Führer bereits das aus
geſprochen, was jedem Beſchauer der hier aus
geſtellten Arbeiten alsbald auffallen muß: die

Max Esser: Wildentengruppe

Güte und Reichhaltigkeit der ausgeſtellten
Holzſchnitte, Zeichnungen, Radierungen und
ähnlicher Techniken. Neben Aquarellen und
ein paar kleineren Gemälden hat man dieſe
Arbeiten in den niedrigeren Kojen ausgeſtellt,
die durch Oberwände im oberen Stockwerk des
Hauſes geſchaffen wurden. Ohne Ausnahme
bekommt man hier ſaubere, klare und unpro
blematiſche Werke zu ſehen. Es würde den

ahmen einer Tageszeitung ſprengen, wollte
man die Namen aller hier vertretenen Künſtler
nennen. Selbſt auf die Gefahr hin, ungerecht

erſcheinen, ſeien nur ein paar von ihnen
erausgegriffen, ohne daß damit geſagt ſein
oll. die nicht genannten Erwähnung nicht wert.

Es ſei alſo neben Robert Angerhöfer. der
urch eine ſehr eigenwillige und im guten Sinn

ne Kreidezeichnung „Weg durch den
d Schlag“ auffällt, zunächſt der Münchner
R e Beier genannt. Die in ſeinen
ſt ierungen wahrnehmbare Liebe zur ſorg
e Geſtaltung der ſinnlichen Einzelheit
an ocht den Betrachter dazu, ſeine Arbeiten
nge anzuſehen und immer neue Dinge darin

deeten. Die Freude einer gewiß nicht
nnt verbildeten und von Künſttheorien
e nilußten Münchner Bürgersfrau, die mit
n ungefähr zehnjährigen Jungen lange

rn vor Beiers köſtlicher, humorvoller
Sunghar mit der „Altweibermühle“ („Das
Kunhad betitelt) ſtand, bewies, daß hier ein
S er ſo zum Volke ſpricht, wie der Führer
eid mmer wieder gefordert hat. Auch für die

en anderen ausgeſtellten Radierungen

ſeien einer

Beiers gilt das, für ſeinen Fröhlichen Land
mann“ eine gütiglächelnde Darſtellung des
Landlebens und ſeine „Heimkehr“, die das
Kreuzigungsmotiv behandelt und durch ihre
eigenartige, mittelalterlich anmutende Land
ſchaftsauffaſſung auffällt.

Ein paar ausgezeichnete, klar durchgearbei-
tete Radierungen ſteuert auch Alfred Kitzig
aus Berlin bei. Es ſind Jlluſtrationen zu
Rainer Maria Rilkes „Stundenbuch“. Unter
ihnen ragt beſonders die eine hervor, die ſich
mit dem Leben des Städters befaßt ein grauſig
regliſtiſches und doch in ein neues Leben
weiſendes Blatt. Rilkes Verſe; die den An
ſtoß dazu gaben, ſtehen in der Handſchrift des
Künſtlers darunter verzeichnet.
„Nur nimm ſie wieder aus der Städte Schuld,
Wo ihnen alles Zorn iſt und verworren,
Und wo ſie in Tagen aus Tumult
Verdorren mit verwundeter Geduld.
Hat denn für ſie die Erde keinen Raum?
Wen ſucht der Wind? Wer trinkt des Baches
Jſt in der Teiche tiefem Ufertraum [Helle?
Kein Spiegelbild mehrfrei für Tür und Schwelle?
Sie brauchen ja nur eine Stelle
Auf der ſie alles haben wie ein Baum.“

Die meiſten der übrigen Radierungen haben
Landſchaftsmotive zum Vorwurf, wie
die Landſchaft überhaupt. auch in der Malerei,
wieder betont in den Vordergrund getreten
iſt. Unter den Landſchaftsradierungen fallen
noch auf die faſt ſtizzenhaftzart hingeſetzten,
beinahe gläſern wirkenden Arbeiten von Her
mann MayrhoferPaſſau aus München. Natür
lich iſt auch der Berliner Hans Meid ver
treten, ſein Name hat längſt einen guten
Klang und die von ihm ausgeſtellten Jllu-
ſtrationen zu Goethes „Wahlverwandtſchaften“
ſind ein Muſter an Einfühlung in eine andere
Kunſtart. Auch auf ſeine unverkäufliche- Ent
führung der Rezia“ trifft das zu, die er zu
Karl Maria von Webers 150. Geburtstag ſchuf.

Mit Atmoſphäre geladen ſind zwei rheiniſche
Landſchaften des Kölners Hans Albert Schäfer,
deſſen Namen man ſich wird merken müſſen.
Sehr ſaubere und gekonnte Arbeiten ſind weiter
Joſef Seidls „Alt Schwabing“, eine Probe aus
dem Zyklus Des Todes Lied von Heinrich
Seufferheld aus Tübingen und das „Bildnis
einer Frau“ des Auslandsdeutſchen Joſef Vietze.

Unter den Holz und Linol-Künſtlern treffen
wir eine Reihe alter Bekannter. Unter ihnen
ſei vor allem Georg Sluytermann von Lange-
weyde genannt, den unſere Leſer von vielen
Veröffentlichungen in der „MN9.“ her kennen.
Man ſieht von ihm eine vollſtändige Bildreihe,
„Des deutſchen Volkes Lied betitelt. Be
ſonders ſprechen daraus ſeine Jlluſtrationen zu
den alten Liedern „Es dunkelt ſchon in der
Heide“ und Wo ſoll ich mich hinkehren an.
Eine gewiſſe Verwandtſchaft mit ſeinen Werken
haben die wuchtigen Holzſchnitte von Richard
Schwarzkopf. Düſſeldorf. Schwarzkopf, der un
willkürlich oft an Rethel erinnert, hat für
ſeine Reihe „Die deutſche Paſſion zeitgenöſſiſche

Fritz Klimsch: Die Schauencde Aufn. MNZvBilderdienſt

Motive aus dem Kampf der Bewegung heraus
geſucht. Ein zauberhaft ſchöner Farbholzſchnitt,
„Mondnacht“, ſtammt von dem Wiener Jofeſ
StoitznerMillinger. „Der Maibaum wird
aufgeſtellt heißt eine temperamentvolle Arbeit
des Münchners Willi Döhler, deſſen ſinnlich
betonte, lebensfrohe Kunſt unſere Leſer eben-
fals ſchon in der „MN3Z. kennenlernen konnten.
Erich Feyerabend, Berlin, erinnert in ſeinen
in Holz geſchnittenen Städtebildern an Merian,
nur iſt er bedeutend großflächiger und viel
weniger in die Einzelheiten vertieft. „Winter
ſtarre“ ſtrömt aus dem gleichnamigen Holz
ſchnitt Karl Hennemanns auf den Beſchauer
über. Ein großer grauſchwarzer Himmel, eine
ſchmale weiße Erde hier iſt eines der
ſtimmungsmäßig am beſten gelungenen Bei
ſpiele dieſer Kunſtgattung.

Wir werden auf die ausgeſtellten Kupfer
ſtiche, Zeichnungen und Aquarelle bei einer
ſpäteren Gelegenheit noch eingehend zurück
kommen und wollen heute als beſonders erfreu
liche Werke ihrer Art die farbigen Tier
zeichnungen Jakob vBollſchweilers, Berlin,
nennen. Seine Gorillaſtudien, wo Affenhände

Adolf Lesnik: Männlicher Kopk

Die Kunst ist eine erhabene und zum
Fanatismus verpklichtencde IIlisston. Wer
von der Porsehung ausersehen ist, die
Seele eines Volkes der IIlitwelt zu ent-
hüllen, sie in Tönen klingen oder in
Steinen sprechen zu lassen, der leidet
unter der Sewalt des allmächtigen, ihn
beſterrschenden Zwanges, der wird seine
Sprache reden, auch wenn die Mitwelt ihn
nicht versteht oder verstelten will, wird
lieber jede Not auf sich nehmen, als auch
nur einmal dem Stern untreu zu werden,

der ihn innerlich leitet. Adolk Hitler

TueIàI uunheimlich aus einem faſt farbloſen Hinter
grund nach Gittern greifen, ſind beſonders ein
prägſam. Bollſchweiler iſt zweifellos ein Mann
mit Jdeen und außerdem verſteht er die Kunſt
des Weglaſſens, eine leider nicht jedem ver
liehene Gabe.

Tiermotive ſind überhaupt gegenwärtig
unter den Vertretern der graphiſchen Diſziplinen
faſt ebenſo beliebt wie Landſchaften. Auch mit
der intimen Naturbeobachtung geben ſich unſere
Künſtler wieder mehr ab als in der Zeit, wo
ihnen das als zu anſpruchslos vorgekommen
war. Jn verſchiedenen Techniken ſehen wir
Silberdiſteln, ein dankbares Motiv. Und es
fügt ſich, daß der faſt an Dürer gemahnende
ſorgfältig und liebevoll geſchaffene Kupferſtich
von Herbert Mollwitz, Mitterteich, zuſammen
mit Ernſt Heinsdorffs Federzeichnung „Silber

Hermann Paul Simon: Knabenkopf

diſtel“ zu dem Beſten gehört, was man von
dieſen Gattungen auf der Ausſtellung zu ſehen
bekommt.

Auch das, was an Plaſtiken ausgeſtellt
iſt, verrät ein erfreuliches Niveau. Das iſt
nicht weiter verwunderlich, wenn man ſich klar
macht, daß die Architektur die erſte wieder zu
hoher Blüte gelangte unter den Künſten iſt
und daß ſie wie auch der Schöpfer des
Reichsluftfahrtminiſteriums, Profeſſor Sage
biel, im Laufe der Arbeitstagung der Reichs
kammer ausführte, der Plaſtik und dann auch
der monumentalen Wandmalerei als gleich
berechtigter Gehilfinnen bedarf.

Unter den Plaſtiken, die zuſammen mit den
Bildern in den verſchiedenen Sälen aufgeſtellt
ſind, bemerkt man gleichfalls einen großen
Hang zum Tiermotiv. Max Eſſers aus Bronze
geſchaffenen Tiergruppen fielen hier beſonders
auf. Max Hartungs urkomiſch wirkender
Haubenſteißfuß aus Gips und Hans Panzers,
äls Brunnenplaſtik gedachter Pinguin aus
Bronze kennzeichnen dieſe Seite der Ausſtellung.
Eine weitere Gruppe unter den Plaſtiken ſind
die vielen guten Porträtköpfe, zum Teil
bekannter Perſönlichkeiten. Ausdrucksvolle und
wohlproportionierte Arbeiten ſind Adolf Les-
nicks „Männlicher Kopf“ aus Bronze und Her-
mann Paul Simons „Knabenkopf“. Von
Ferdinand Liebermann ſtammt eine lebens
wahre und von Können zeugende Führerbüſte,
von Joſef Thorak u. a. eine ſehr ausdrucks
ſtarke Büſte Muſſolinis. Der nackte men ſch-
liche Körper ſchließlich iſt der dritte von
den Plaſtikern bevorzugte Vorwurf. Hans
Krückebergs anmutige „Waldgruppe“, Arno
Brekers kraftgeladener „Zehnkämpfer“ und Fritz
Klimſchs „Schauende“ ſeien heute hier als Bei
ſpiele genannt. Sie und die vielen anderen
Plaſtiken zeigen. daß die Plaſtik in Deutſchland
einer neuen Blütezeit entgegengeht, daß es
hier keine Verſchwommenheit und Unſauberkeit
mehr gibt, wie ſie uns aus den Plaſtiken in
der Ausſtellung „Entartete Kunſt“ entgegen

treten. Schluß folgt
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Selbſt wir von der Feldartillerie haben ſie
zuerſt über die Schultern angeſehen Was iſt

as ſchon, Kolonne Prrr! Sonntagskutſcher!
Sanatorium auf Rädern! Wir haben

manchen Witz geriſſen, ehe es los ging, das
Schlamaſſel 1917. 3Dann aber iſt es ſtill geworden mit unſerem
Spoött.

Und wenn ſie kamen, des abends oder des
nachts, dann haben wir ihnen gerne die Feld
flaſche mit Tee gereicht, die wir ſelbſt eben
exſt gefüllt bekommen.

Seit Tagen wütet das Trommelfeuer.
Jm. Munitionslager, zwanzig Kilometer

n halten die Wagen. Es iſt früher Abend.
ie Männer ſtehen in langer Reihe, wie

Feuerwehrmänner, die den Waſſereimer wan
dern laſſen. Nur daß es hier Granatkörbe
ſind, runde ſechzig Pfund ein jeder. Wie
Bälle fliegen ſie von Hand zu Hand. Keiner
klatſcht in den Dreck.

Je eher die Wagen voll ſind, deſto früher
iſt die Kolonne in der Batterieſtellung. Eine
halbe Stunde kann das Leben ſein. Früher
Tag iſt der Tod der Kolonnen

Schwerfällig ſetzt ſich der Zug in Be
wegung. Pferde und Wagen ſind knapp im
Jahre 1917. Die Achſen kreiſchen unter der
Ueberlaſt.

Jm Schritt geht es die ſchnurgerade Auf
marſchſtraße zur Front. Der Kolonnenführer
reitet an der Spitze

Zurückgehende Abgelöſte müſſen „rechts
ran“. Die von vorn kommen, ſind zu erſchöpft,
die nach vorn wollen haben auch keine Luſt
zum Reden. So iſt nichts zu hören, als das
Klappern der Hufe, daß Rollen der Räder und
ab und zu ein Fluch, wenn ein magerer Gaul
ſtrauchelt.

Eine Stunde fahren ſie ſo. Dann iſt es
vorbei mit dem ſchnurgeraden Weg nach vorn.
Der Tommy ſchläft auch nicht. Die ſchweren
Brocken haben die Chauſſee auf ein paar
e Meter in ein Kraterfeld verwandelt.

inks ab über freies Feld nehmen ſie ihren
eg.

Monddunkel iſt die Nacht. Die Wagenreihe
löſt ſich auf. Jeder Fahrer iſt nun ſein eigener
duge Zwiſchen unzähligen Trichtern hin

ürch heißt es.
Leuchtkugeln ſtehen am Himmel. Feind

grangten ſtreuen das Gelände ab. Ein Feuer
überfall trommelt in den Anmarſch der
Kolonne. Hochauf bäumen ſich die verängſtigten
e Dann jagen ſie im Galopp querfeld
ein Ein n rutſcht mit dem Hinterrad in
ein Granatloch. Zwecklos werfen die Gäule
ſich aufbäumend in die Stränge. Ringsum
krachen die Cinſchläge e

Munitionskolonne Weſtfront 1917

Von Jürgen HahnButry

Die Fahrer ſchwingen die Peitſchen. Jetzt
nur durch! Faſt jede Nacht liegt hier ein
Feuerriegel. Tote Pferde geſpenſtern mit ihren
aufgeblähten Leibern am Wege. Kaum eine
Nacht, in der die Kolonne hier nicht Ver
wundete hat und Tote.

Jn ganz großen Abſtänden jagen die einzelnen an erehge im Galopp durch die Schlucht.

Es iſt, als ob die Gäule wiſſen, daß der Tod
hier auf ſie wartet. Sie legen die Ohren
ſchräg nach hinten und wiehern leiſe auf, ehe
ſie ſich mit verzweifeltem Ruck in die Geſchirre
werfen.

Gas! Gas!“
Mitten in der Karriere halten die Fahrer

an. Gasmasken auf! Und den Pferden die
naſſen Futterbeutel über Maul und Nüſtern
gezogen! Die Tiere ſtehen mit zitternden
Flanken. Unheimlich dumpf puffen die Granaten,
die das ſchreckliche Gas enthalten, in die
ſchlammige Erde.

Der Weg iſt unſichtbar geworden. Wieder
heult eine feindliche Lage heran. Diesmal
ſind es Aufſchlagzünder.
v tn Krach!. Der Fahrer fliegt vom

ock.

Als er Sekunden ſpäter zum Wagen zurück
humpelt, liegt der auf der Seite. Die Gäule
ſind tot. Der Vorderreiter hat einen Prell-
ſchuß an der Wade. Wichtigkeit! Da genügt
ja ein Verbandspäckchen.

Sie rufen in die Nacht. Der Kolonnen
führer taucht aus dem Dunkel auf:

„Los! Schnell! Munition ausladen!“

Seine Pfeife ſchrillt. Minuten ſpäter hält
ein anderer Wagen zur Seite. Zu vier Mann
wird der geſtürzte agen wieder aufgerichtet.
Munition wieder herein! Die Vorderpferde
vom anderen Fahrzeug an die Stangen!

Sieben, acht Minuten hat der Aufenthalt
gedauert. Jede Sekunde kann ein neuer
Feuerüberfall kommen.

Die Gäule reißen an den Strängen, daß
das Lederzeug knirſcht. Dann raſen die beiden
Fahrzeuge den anderen nach nach vorn.

Auch die Batterieſtellung liegt unter
ſchwerem Feuer. Die Haubitzen können ſich
nicht mehr wehren: am Nachmittag gingen
drei Munitionsſtapel in die Luft. Nur die
eiſerne Reſerve iſt noch da. Und die muß
bleiben, wenn die Kameraden im vorderſten
Graben aufrufen zum letzten Schutz.

Dreihundert Meter hinter der Feuerſtellung
hält die Kolonne.

Noch dunkler iſt es geworden. Taſchen
lampen dürfen nicht brennen. Gut nur, daß
ſie vorn noch immer Leuchtkugeln ſchießen. So
findet man wenigſtens mit ſeiner Laſt hin zu
den Stapelplätzen, die der Batterieführer auf
ſorgſame Entfernungen verteilt hat. Kanoniere
helfen. Es iſt ein geheimnisvolles Wettlaufen.
Der Kopf unter dem Stahlhelm iſt geduckt und
bis in die Schultern eingezogen. Splitter
ſauſen, Querſchläger gurgeln.

„Kolonne ausgeladen!“
Kurze Grüße zu den Kanonieren.
Dann geht es dieſelbe Fahrt zurück durch

dasſelbe Grauen.
Nur vier Pferde tot, ein Mann leicht

verwundet. niemand gefallen!“ Der Spieß
ſtrahlt: „So eine leichte Nacht hat die Kolonne
lange nicht gehabt!“

And morgen geht es den gleichen Weg!
Jn den Heeresberichten ſtand nicht viel von

den Munitionskolonnen. Wir Kameraden der
Weſtfront von 1917 aber wiſſen um ihr ſtilles,
unvergängliches Heldentum!

Ich ſchreibe eine Kurzgeſchichte
Aus der Schule geplaudert Von Chriſtian Bock

So eine Kurzgeſchichte wie dieſe hier, die
lieſt ſich ſo leicht, nicht wahr? Ganz mühelos
lieſt ſie ſich. So, als könnte es auch weiter
keine Anſtrengüng ſein, ſie zu en aber
es iſt eine, verlaßt euch drauf. Eigentlich ge
hörten zwei dazu, ſo eine Arbeit zu verrichten.

Ja, zwei! Dieſen Einfall hatte ich eines
Tages, als ein Bekannter, den wir namentlich
hier nicht weiter gufführen wollen, bei mir
zu Beſuch war

„Du“, ſage ich, „paß auf, wir ſchreiben jetzt
mal zuſammen zu zweien, eine Kurzgeſchichte.“

„Na, gut ſagt er, „meinetwegen. Alſo
los, fang anlhoke ein blankes weißes Papier und

d klatſchen irgendwo auf den Boden Der vehne einen Bleiſtife und ſetze ich zurecht
ähtker arbeitet hig. g. hetzt dee tet e choßkörbe vor

das Hinterrad. Beſſer vier Granaten zum
Teufel, als der ganze Wagen!

„Hü! Hü hott!“ Er ſtemmt ſich
mit ganzer Kraft in die Speichen. Dann ziehen
die Pferde mit einem Ruck an, daß es ihn faſt
Bogt Jm Fahren ſpringt er auf ſeinen

ock.

Von weit her klingt die Stimme des
Kolonnenführers durch die Nacht. Wieder
ſtampfen die Pferde. Durch kleine Granat
löcher geht es. Bis an den Bauch platſchen
die Pferde durchs Waſſer.

Dann iſt voraus eine der vielen gefähr
lichen Schluchten, ohne die es keinen Weg gibt
nach vorn.

h ler e e et et denn in der Kurzgeſchichte vor
ſich gehen fragt er.

„Was!?“, ſtaune ich. Das iſt es ja geräde,was wir zuſammen ausknobeln müſſen

„Ach ſo!“
„Ja, a
„Alſo, das iſt doch das einfachſte von allem“,

meint er.
„Wenn es das einfachſte iſt,“ biete ich ihm

an, „dann ſagſt du, was darin vorgehen ſoll, ich
ſchreibe es ſchon hin.

Er wandert im Zimmer über den Teppich
hin und her und ſieht aus, als ob er nach
dächte.

„Alſo“, fängt er wahrhaftig an, „zum Bei-
ſpiel: Zwei lieben ſich.

„Ha!“, brülle ich, „haha! Außerdem iſt das
kein Vorgang.“

„Lach nicht ſo komiſch“, ſagt er, „darüber
haben ſchon andere Leute Geſchichten ge
ſchrieben als du, Goethe und Schiller und weiß
ich wer! Und warum ſollte das kein Vorgang
ſein? Geht da vielleicht nichts vor?“

„Nein“, behaupte ich, „was geht denn
da vor?“

„Ha!“ brüllt jetzt er, „da ſoll nichts vor
gehen

„J wo!“ ſage ich, „nicht die Spur. Das iſt
ein Zuſtand, weiter nichts. Und manchmal ein
langweiliger
Da raſſelt mitten in unſere Arbeit hinein

das Telefon aoch gehe hin und nehme den Hörer ab.
„Ja gern, einen Augenblick!“ ſage ich.

Dann halte ich meinem Bekannten den Hörer
hin: „Deine Frau!“

Jch gehe in meine Sofaecke zurück und höre
von da das folgende Geſpräch mit an. Jch höre
gewiß nur ihn ſprechen, aber es genügt voll
auf, nur ihn zu hören.

Das Geſpräch geht ſo:„Hallo?“ s i
Pauſe.

„Hier? Was ſoll hier los ſein?“
Pauſe.
„Keine Spur entſchuldige!“

Einheiterer Münchner Roman
11. Fortſetzung

So erlebte die Angeſtellte Olga Hellweg die
Ueberraſchung, daß ihr derſelbe Mann, der ihr
vor fünf Minuten unter ſchweren Rügen ge
kündigt hatte, eine Gehaltsaufbeſſerung von
240 Mark im Jahr anbot, wenn ſie blieb.
(20 Mark im Monat hätte weniger pompös
geklungen!)

Olly ſetzte ſich unaufgefordert auf den
Polſterſtuhl für Beſucher. Das unerwartete
Angebot hatte ſie zwar nicht aus der Faſſungebracht, aber ſie hit ſich nur noch als Be

ucherin hier. „Geben Sie ſich keine Mühe,
Herr Kleinſchmidt. Wenn Sie eine Ahnung
hätten von dem märchenhaften Angebot der
Konkurrenz

„Der Konkurrenz 2!“ Das Wort wenn
es Herr Kleinſchmidt nur hörte, krampfte ſich
ſeine Leber ſchon zuſammen.

Olly beruhigte ihn, aber die Wahrheit ſagte
ſie ihm nicht, die ging ihn nichts an. Zum
erſten und letzten Male kokettierte ſie mit dem
„bitteren Bruno“, machte ſie ihm Augen, als
ob er in dieſen Augen ein Mann wäre, den
ein Mädchen wie Olly noch ſehr als Mann be
achtet. „Schreiben Sie befahl ſie in
drolliger Nachahmung der ſo oft gehsrten Wei
ſung aus Kleinſchmidts Mund.

Schreiben —-2“
„Jch möchte doch ein Zeugnis von Jhnen

el Zum Andenken ergänzte ſie und
ächelte verführeriſch wie jene bekannte Circe,

die Odyſſeus, einem ſicher nicht weniger ge
ſchäftsgewandten Herrn als Herr Kleinſchmidt
war, gefährlich geworden war.

Kopfſchüttelnd fügte ſich der zahm gewordene
Tyrann, ja er verzog ſogar den grantigen
Mund zu der Andeutung eines galanten
Lächelns.

Oskar SGluth:r

S LACHENDE ERBENCopyrighit by L. staachmann, Leiprisg

„Schreiben Sie einen Augenblick wir
müſſen der Sache den richtigen Dreh geben!“
Spitzbübiſch kopierte ſie ihn weiter. Fräulein
Olga Hellweg Hellweg mit zwei El und
unterſtrichen war vom erſten Januar neun
zehnhundertdreißig bis zum neunzehnten Sep
tember einunddreißig bei mir angeſtellt, und
war war ſie neben mir ſelbſt tätig. Jch empon ſie ſtets als ein das Geſchäft belebendes

Element und bedaure, daß ſie heute auf
eigenen Wunſch ausſcheidet, um einen ganz
ſelbſtändigen Poſten anzutreten. Ganz ſelb
ſtändigen haben Sie? Jhre Leiſtungen ver
dienen durchaus das Lob, das ich ihnen z
ſpenden pflegte, und es tut mir leid, daß ſelbſt
eine ganz ungewöhnliche Gehaltsaufbeſſerung
Fräulein Hellweg nicht zu halten vermag.
Haben Sie? Ein wenig hopla hopla, Zeit
iſt Geld! Jch wünſche ihr auf ihrem wei
teren Lebensweg alles Glück und werde michimmer freuen, ißr wieder zu begegnen. Los,

los, die Unterſchrift
Herr Kleinſchmidt lächelte nun wirklich und

wahrhaftig, das hatte das zum Teil recht
doppelſinnige Diktat ſeiner verfloſſenen Stütze
fertiggebracht, aber beinahe glaubte er das,
was er ſchrieb, ja er war ſogar ein wenig ge
rührt. Famoſes Mädel, ſchade Und er
ſchrieb ſeinen Namen in dünnen, heute ſogar
etwas beflügelten Buchſtaben unter das Doku-
ment, machte einen ſchiefen Strich unter den
Namen und ſetzte einen Punkt über den Strich
und einen darunter. Erſt jetzt war die Unter
ſchrift vollſtändig, er nahm es ſehr genau
damit.

Eben, als er ſich ſagte, daß er eigentlich
viel zu raſch auf die plötzliche Vertragslöſung
eingegangen war, ein paar Tage hätte er
die Hellweg doch mindeſtens zappeln laſſen
ſollen, hübſch war ſie und raſſig, das mußte

ihr der Neid laſſen! da faltete ſie das Zeug
nis ſchon zuſammen und ſteckte es in ihr
Täſchchen zu dem Scheckbuch und der dick und
protzig gewordenen Geldbörſe.

Reſolut hielt dann Olly ihrem Tyrannen
a. D. die Hand hin. „Sie können mir wirklich
Glück wünſchen! Und Jhnen wünſche ich einen
ſtrengen Winter und Sieg der Kleinſchmidt
Trikotagen auf der ganzen Linie! Und ſeienSie ganz ruhig, ich gehe nicht zur Kon
kurrenz!“

Als ſie gegen Abend nach Hauſe kam,
winkte ihr die Hausmeiſterin, die mit der
Köchin vom erſten Stock die neueſten Ereigniſſe
in der Giſelaſtraße eingehend und mit zahl
reichen „Jeſſas na, daß's nur ſo was gibt!“
und „Es geht mi ja nix an, i ſag ja bloß
eben durchgeſprochen hatte, ein „feiner Herr,
ein noblichter“ hatte einen Blumenſtrauß und
ein Brieferl abgegeben für Olly. Bei der

r weil oben niemand geöffnet
atte.
Olly tat der Hausmeiſterin, der ſchein

heiligen „Hauszeitüng', den Gefallen nicht,
irgendwie Erſtaunen oder Freude zu zeigen
oder in ihrer Gegenwart den Brief zu öffnen,
aber oben in der Wohnung mußte ſie doch
raſch wiſſen, wer ihr die ſchönen, dunkelroten
Nelken gebracht hatte:

Auf der Karke ſtand in einer Schrift, die
ein bißl gemacht vornehm und übertrieben
männlich ausſah: „Dem lieben neuen Baſerl“
mit vielen Grüßen von Ludwig Veichtt.“ Und
darunter: „Jch kann's kaum derwarten, grad
lüſtig ſoll's werden auf der Wieſn!“

„Sieh da ſagte Olly und roch nach
denklich lächelnd an den Relken. „Eine Er
oberung!“ Worauf ſie zu allererſt den armen
Blumen Waſſer gab.

Neuntes Kapitel

Ludwig, ich hab' a Arbeit für Dich“
Herr Ludwig Veichtl hatte ſich am Morgen

nach Onkel anks alkoholfreiem Feſt der
lachenden Erben gar nicht wohlgefühlt, die
um ſo mehr mit Alkohol geſegnete Nachfeier
im Kreiſe etwas lockerer, wenn auch liebens
würdiger junger Damen war ihm nicht gut

Mitteldeutsche Landschaft. Hermann Schiebel

So, du hörſt welche? IJch leider nicht
auſe.

„Vielleicht haſt du Fieber
„Fieber! F wie Fritz, i wie

Ja, ganz richtig!“
auſe.

Ich verhitte mir das!!“
Peng!, knallt er den Hörer auf die Gabel,
Pauſe.

Siehſt du“, ſagte ich, „ich habe es doch
geſagt

„Was haſt du geſagt?“
Zwei lieben ſich, das iſt kein Vorgang,

habe ich geſagt, das iſt ein e Abet
dies hier eben, das war ein Vorgang!“

„Jch denke, wir wollen eine Kurzgeſchichte
ſchreiben“, lenkt er ab, „und nicht mein Pti
vatleben diskutieren.“

„Jch weiß aber es trifft ſich ſo gut.
„Was trifft ſich gut?“ wittert er.
„Daß wir ſo unerwartet zu einem Stoff

kommen: Die Kurzgeſchichte iſt ſchon fertig
Nach einer Weile iſt er gegangen. Jch habe

die Kurzgeſchichte der Kurzgeſchichte hin
geſchrieben, ſoweit hingeſchrieben, wie ſie hier
ſteht, und rechne nun aus, wann das happy
end vom Ganzen kommt. Jch vermute, daß die
Szene jetzt ungefähr ſoweit iſt:

Sie „So und warum willſt du abſolut
nicht, daß ich bei deinem ſauberen Bekannten
anrufe, wie?“ (Der ſaubere Bekannte bin i

Er: „Glaubſt du, ich mache mich lächerli
wegen deiner eiferſüchtigen Aufführung?“

Sie: „Was man dir ſo alles glauben ſolll“
Er: „Nicht wahr unglaublichen
Jch weiß ja nicht mit aller Beſtimmtheit

ob die Szene ſo iſt, aber ſo ähnlich wird ſie
ſein. And dann kommt nach einer Weile, was
in jedem Kintopp kommt: Aus dem Vorgang
wird wieder ein Zuſtand, in dem nichts mehr
vor ſich geht bis eines Tages wieder etwas
vor ſich geht. Aber es werden keine Dramen
draus ſondern Kurzgeſchichten.

Kühler Schatten
Die Sonne brütet. Schnaufend ſchleicht

einer mit ſeinen 250 Pfund durch die Straßen
Gleichen Schritt mit ihm hält ein kleiner
Junge.

Stöhnt der Schwergewichtige: „Junge, wes
Pauſe. halb läufſt du denn immer neben mir her?“„Frauenſtimmen? Das iſt großartig!“ „Entſchuldigen Sie,“ ſagt der Junge, „abet
Pauſe. Sie werfen ſo ſchönen Schatten
n „JT,Z[ „JZJ T T T T

zur Laſt zu fallen.

bekommen. Er hatte das merkwürdige Gefühl
als wenn ihm jedes Kopfhaar einzeln ausge
zogen werden ſollte. Das hätte ihn jedoch nicht
gehindert, mit fröhlicher Zuverſicht in die Zu
kunft zu blicken, die Spannung, das große
Bankgeheimnis möglichſt bald zu lüften, wäre
mit dem Mordskater, den er hatte, raſch fertig
geworden. Leider hatte er ſich jedoch ſchon in
aller Frühe es ging auf neun wiederüber die Mutter ärgern müſſen, mit der er
ſich doch, nach ſeiner eigenen Erzählung am
geſtrigen Abend ſo ausgezeichnet verſtand

Jn ihrer Neugier durch ſo viel Geheimnis
volles, das ſich die letzten zwei Tage ereignet
hatte, heftig aufgeſtachelt, hatte Frau Veichtl
gegen die vom Sohn erlaſſene Hausordnung
in geſündigt und durch die verſperrte

üre Fragen geſtellt, die zu beantworten der
hölliſch verkaterte Sohn nicht die geringſte Luſt
hatte. Fragen zum Beiſpiel: wo er das Geld
zum Saufen hergenommen und ob er viel
leicht glaube, daß ſie von ihrem mageren
Hungerverdienſt den neuen vornehmen Anzug
abzahlen werde, den er ſich da zugelegt habe
und ob er vielleicht über Nacht eine Erbſchaft
gemacht habe, der Herr Baron! Und die
Fragen, die eigentlich berechtigte Klagen einer
bekümmerten Mutter waren, hatte ſie mit
Prophezeiungen gewürzt, die der ſchöne Lud
wig in ſeinem Kater gar nicht gerne hörte

Mühſam arbeitenden Gehirns war er ſich
klar darüber geworden daß es beſſer war
wenn er der Mutter auch weiterhin die Wahr
heit verſchwieg. Er hatte allerlei Gründe da
für, Gründe, die allerdings den. Sohn nicht
ehrten. Solange es ihm jetzt ſchlecht gegangen
und ſolange er vom Pech verfolgt war, da
ſein Pech“ ſozuſagen ein ſelbſterzeugtes
Deſtillat aus dem eigenen Charakter war, ge

ſtand er ſich nicht ein war er ja im Grün
froh geweſen daß er bei der Mutter unter
kriechen konnte, er lebte billig bei ihr u
hatte ſeine gute Bedienung Jetzt aber m
reich nahm eine ſtarke Zuverſicht den Kamp

mit dem Wein und Likörnebel in ſein
Brummſchädel auf jetzt würde es ſich wo
für ihn empfehlen, ſich wieder ganz auf u
Füße zu ſtellen und der Mutter nicht läng

Fortſetzung folgt
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Figener Bericht der NS.-Presse

t. Frankfurt a. Main, 21. Juli. Der auf
ſehenerregende Wilderermord an dem
Jagdhüter Hofmann aus Köppern im
Taunus, der im April vorigen Jahres in dem
ihm anvertrauten Jagdgebiet bei Köppern er
dolcht und erdroſſelt wurde, endete kürzlich mit

dem Todesurteil gegen den 22jährigen
wilhelm Mieger jr. aus Köppern.

Jetzt wird auch noch gegen den 55jährigen
Pater, des Mörders e erhoben. Er
wird beſchuldigt, am 31. Oktober 1934 verſucht
zu haben, einen Revierförſter, der ihn
beim Wildern überraſchte, zu töten. Die

Am 19. Juli 1937 verſtarb der Verwaltungsſekretär i. V.

Fulinus Dänhardt
Mit ihm ging ein treuer Berufskamerad zur ewigen
Ruhe ein, deſſen wir gern gedenken werden.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamke

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Juli
14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Heute morgen entſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, Unſere gute Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Roſa Skoye geb. Mäder
im 39. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Stotze
Weimar, den 20. Juli 1937.

Straße der SA. 31.
Die Beerdigung findet in Halle am Freitag, dem
23. Juli, 15 ühr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Etwaige Kranz
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,

e alle, Steinweg 3, erbeten.

Am 19. Juli verſchied nach kurzer, ſchwerer
Krankheit meine liebe Frau, unſere guke Mama,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Emma Gall
geb. Ronneburg

im 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Walter Gall
Paſſendorf bei HalleS., den 21. Juli 1937.

Zollrain 2.
Die Beerdigung findet am Donnerstag dem
22. Juli, 15. Uhr, auf dem Friedhof in Paſſen
dorf ſtatt.

Verhandlun
Sondergericht ſtatt. Die jetzt

findet am 26. Juli vor dem
zur Anklage

kommende Tat wurde in Ockſtadt begangen.

Stakt Hitzeferien: 5chwimmunkerricht

Eigener Bericht der NS.-Presse
j. Frankfurt a. M., 21. Juli. Nach einer

Anordnung der Schulabteilung der
heſſiſchen Landesregierung gelten
die Beſtimmungen über das Ausſetzen des
Unterrichtes bei großer Hitze n icht für den
Schwimmunterricht.

Er fällt auch bei großer Hi
Der Leiter der Schulabteilung iſt weiter da

Hitzeferienmit einverſtanden, daß die bei

nicht aus.

freiwerdende Unterrichtszeit zur Förderung des
Schwimmſports ausgewertet wird. Gleich
zeitig wird die Verfügung vom 14. Auguſt
1926 über den Ausfall von Unterricht an der
Fortbildungsſchule bei großer Hitze aufgehoben.

Zurücdks
Erau Dr. med. Schunch

Z2urück
Dr. Riehm

O Halle Giebichenstein

TRis 23. August
werreist

(Dr. Strauch, Kauft bei unſeren

Inſerenken!

Haarſchneiden lieferk Kohſtoff

Verwertung durch die Jnduſtrie
Eigener Bericht der NS.-Presse

hi. Breslau, 21. Juli. Auch die Friſeure
haben nun ihren deutſchen Meiſter. Nach aus
gedehnten
66. Jahrestagung des
verbandes
Breslau
künſtler ermittelt.

in

Vorkämpfen wurde auf der
Reichsinnung s

des Friſeurhandwerks in
erſtaunlich vielſeitigen und

ſchwierigen Prüfungen der beſte deutſche Haar
Friſeurmeiſter Sievers

Gelſenkirchen errang mit einem knappen Punkt
vorſprung vor Fuchs Berlin dieſen begehrten
Titel.

Neben dem großen Wettkampf brachte
die Tagung
ſitzungen,
eſſante Dinge zur Sprache kamen.

noch zahlreiche
in denen viele

Sonder-
andere inter

So be
ſchäftigte man ſich unter anderem eingehend

„Es ſt ein
verhängnisvoller

eingeb.
Sucher.

örrtum

der Absatz tod

mann wirbt daher

zu glauben, dab die Werbung
erst einsusetzen brauche, wenn

es im Jahresberioht des Werbe-
rates der Deutschen Wirtschatt.
Der voraussohauende Feschätts-

daroh Anzeigen in der

So heit

regelmäbig

Ich heiße Rigona
und möchte mich wieder
Ertnnerung bringen. Ich bin ganz
groß in meiner Leistung und
doch so Kiein in der Form, daß
ich in jede Westentasche passe.

Kleinbild 2,9 Optik. Prontor-
Verschhluß von 1 bis 175. SeR..

Selbstausl.,
Frontlinseneinstellung.

Ich Roste nur 46.
10. RM.

photokin o
KrütgenKönigstr. 24/25 Schmeers'r. 9

in

optischer

RM. bei
Anzahlung

Vertrieb gemaß

in Halle

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konkursverfahr
mögen des Allgemeinen KonſumVer
eins Lettin e. G. m. b. H. zu Lettin

erfolgter
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 17. Juli 1937.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

wird nach

mit der Frage
Wiederverw

der Samm
en

lung und
dung von Haaren in

den 70 000 Friſeurläden des Reiches.
Die Jndüſtrie hat auf dieſe Frage

So wurden von Tegeben.febrtten bere
Teppiche angefertigt,
haar bis zu 30

Egegeben hatte.

den
Antwort
eppich

its ausgezeichnete Läufer und
zu denen

v. H. den R
Menſchen
ohſt off ab

ine Vorbedingung war dabei
allerdings erforderlich: das Haar mußte min
deſtens ſieben Millimeter lang ſein. Aber auch
das ganz kurze Haar kann noch bei der Her
ſtellung von Da
300 000 Kilogramm dieſes

chpappe gute Dienſte leiſten.
Kurzhaares wollen

die deutſchen Friſeure nun alljährlich ſammeln.

Die in ganz Dänemark bekannte Tabak
warenfabrik von Peterſen Söhne in
Horſens (Jütland) wurde
zum Dienstag
zerſtört.

durch ein
in der Nacht
Großfeuer

en über das Ver

Abhaltung des

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 21.
in Halle (S.), AdovlfHitler-Ring 13:

1 Sofa, 11 Bücherſchrank,
1 Radivapparat
maſchine (Conti),
ſauger, 1 Tiegeldr
regal, 1 Regiſtrierkafſſe, 2 Ladentiſche.

Mentel, Obe
Merſeburger Straße 161 II.

Juli 1937, 10 Uhr,

Büfett,
Seibt), 1 Schreib
1 Klavier, 1 Staub
uckpreſſe, 1 Laden

rgerichtsvollzieher.

1 Möbelwagen,
1 Schreibmaſchine
1 Kredenz, 1 Klav
Weſte und Hoſe,
Schraubzwingen, 1 Sofa, 1 Schreib
tiſch, 1 Wohnzimmerſchrank, 1 Schrank-

uhr, 1 Radio (Saba).
Gebhardt, Obe

1 Perſonenwagen,
(Regina), 1 Büfett,
ier, 1 Smoking mit

1 Hobelbank, 3

rgerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 21. Juli 1937, 10.30 Uhr,
verſteigere ich in W
wirt Kloß öffentlich
bar:

1 Radio (Seibt)
(Aga), 1 Laſtauto
und andere Sache

Dietrich, Obe

ansleben bei Gaſt
meiſtbietend gegen

1 Perſonenauto
(Büſſing), Möbel

n.

rgerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 22.
(S. Ad

1 Damenfahrrad,
1 Schreibtiſch, 1
Standuhren, 1 S
giſtrierkaſſe, 1
beutel, 1 Ladenein

Porges,
Halle,

Büfett,

maſchine (Erika) u. a. m.

Niemeyerſtraße

Juli 1937, 10 Uhr,
olf-Hitler-Ring 13:
1 Flurgarderobe,

Orig W

verzinkt

Orig. W

mit Binssatz,
6 Klammern u. Kochbuch

Kkomplett m.

Lir. Ltr. Litr. 1 Lir.

eckapparat
Thermometer,

eckgläs er
Ring u. Deckel

38

Verschlub.

Gläser kost.

Bücherſchrank, 4
taubſauger, 1 Re

richtung, 1 Schreib

Gerichtsvollzieher
24.

Mätteldent ſchen
Nationgal-Zeituns

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauſft jeder gut hei Fa. Schnee
Familien Anzeigen gehören in die MN3

Erſtlingswäßſche
Jübchen à 38 Pf
Hemdchen A 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

H. Schnee, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

200 Brot

-.46 48 50
Einfü ringe
Nur der wirklich saubere
Glasrand verbürgt sioheren

2 Ringe für enge u. weite
zusammen 70

Werken aveckct WMäuoche!

Mitten aus einem arbeitsreichen, ſchaffensfreudigen und

Sein Andenken werden wir ſtets gern in Ehren halten.

Halle, den 21. Juli 1987

Leben riß der unerbittliche Tod durch Unglücksfall den Fleiſchermeiſter

Otto Denkwätz aus Ammendorf
aus unſeren Reihen Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten Kollegen

Fleiſcherinnung Saalkreis
Richard Wagner, Obermeiſter

Borkriegsgeld

AltGllber
AltGold
W V Beſch. 3

kaufe jede MengeM suſlabéhaper

Soldſchmiedemeiſter
Kleinſchmieden 4

pflichterfüllten

Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

geb. Hanzer
im 46. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Halle (S.), den 20. Juli 1987.
Turmſtraße 48, I.

Die Beerdigung findet Freitag,
14.80 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
„Palme“
entgegen.

W.

Am Montag 20 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden meine herzensgute, geliebte Frau, meine liebe Tochter,

Louiſe Gophie Wolf

Paul Wolf, Zeicebahnſerretär

den 28. Juli 1937,
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Hall. Beerdigungsanſtalt

Jahnke, Halle (S.), RudolfHaymStraße 88,

Wo ne
Schürm

reparieren
Bei Franz

hohe
schirmitadrik

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Unler gestelle

auf Bädern für
Babykörbe à 3. 50
einzelne Himmel-
bettstangen O. 85
Laubenbügel 1.
Korhb Lünr

Unt. Leipziger Str.

um
aus ſtatt.

Am 19. d. M. ſtarb an den Folgen ei
Arbeitskamerad

Sein Andenken werden wir in Ehren
Halle (Saale), den 20. Juli 1937

Lindenſtraße 46

Paul Elle
Wir verlieren in ihm einen lieben, aufrechten Menſchen und
einen tüchtigen Mitarbeiter, der ſeinen verantwortungsreichen
Poſten mit ſtets gleichbleibender Treue ausgefüllt hat.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Carl Fritzſche

nes Unglücksfalles unſer

halten.

haushalt

Gr. Ulrichſtr. 57.

Für Eisdiele

ſedes fetigedruckte
Jedes e eke 8 Pfg.
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)

Ueber M Kleinanzeigen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fetigedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet
Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)

20 Pfa.

Stellen

Ah
Kraftwagen

Führer
älteren, nicht un
ter 25 Jahren,
mit langjähriger
Fahrpraxis, auf
2 Ltr. OpelPer-
ſonen Wagen in
Dauerſtellung ge
ſucht. Bedingung:
Stadtkundig. An
gebote unter L
8799 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

1 Kraft
wagenführer
für Dieſel Laſt
wagen ſofort ge
ſucht. Es kommen
nur Fahrer mit
mehrjähr, Fahr
praxis in Frage.
Bewerbungen er
beten Gebr. Sei
bicke, Merſeburg.

Gewandte
junge

Hausgehilfin
in Pfarrerland

ſofort
Bildzu

ſchriften, Lohn
anſprüche unter
Gr. U. 135 55 an
MNZ, HalleS.,

geſucht.

in Nietleben jun
ges, ſauberes und
ſolides Mädchen
für ſofort geſucht.
Vom Ort oder
nächſte Nähe be
vorzugt. Verpfle
gung im Haus.
Goldner Stern,

Krs. Bitterfeld.

Mädchen

oder
ſucht.

ſpäter

MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Geſchirr
führer Miet-

ledigen, ſucht heoucke
Höſe, Stumsdorf,

f. Geſchäftshaus
halt, möglichſt v.
Lande, bei gutem
Lohn zum 1. 8.

ge
Angebote

unter L 8797 an
HalleS.,

Wohnung
3 oder 4 Zimmer,
penſion. Beamter,

pünktlicher Miete
zahler, Norden,
geſucht. Zuſchrift.

unter G 826 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Angebote an
Kurt Kietz

Kreiſchau

Mädchen

haushalt.

den.

Merſeburg.

Mädel

freudig,
kinderlieb,

ſucht
Angebote

Nietleben. ſtraße 13.

eldueekeke

Stellen
heouche RM. 350,

von kinderreichem
Junger Familienvater ge

Kraftwagenführ. ſucht. Monatliche
ſich. Fahr., gut. Wag.
pfleger, Führ. Schein
Kl. 3 ſucht a. 1. 8. 1937
od. ſpät. als Reiſe od.
Priv.Fahr. Stellung

über Weißenfels

15* Jahr, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stel
lung in Privat

Gutes
Zeugnis vorhan

A. Böhme,
Lützkendorf über

18 Jahre, arbeits
ehrlich,

Koch
u. Nähkenntniſſe,

Stellung.
unter

M 1041 erbeten
an Geſchäftsſtelle
der MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter

Rückzahlung. An
gebote unter M
1040 Geſchäfts
ſtelle der MN3Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

RM. 400,
aus Privathand
gegen Zinſen zu
leihen geſucht.
Angebote unter
M 1039 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Hauduweebo-

Aebeiken

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

ickel -Becker, Kl
Vernickeln

eine Brauhausstr. 11

Polſter Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.,
Dekorat., Georg
ſtraße 11.

c

Kunstsiopferei
in Garderobe und
Teppichen ſowie Ge
weben aller Artunſichtbar bei

Otto Podolski,
Gr. Steinſtraße 88, I

Fernruj 299 25

Actomackt

200er
Zündapp

mit elektriſchem
Licht, für 150,
RM. zu verkauf.
Lettin, Kirchſtr. 2

O. D.
Motorrad

500 cem, für 220
RM. zu verkauf.
HalleS., Meckel
ſtraße 23.

Lieferwagen
4Rad, fahrfertig,
zu verkaufen. An
gebote unter L
8798 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

herkäu e

Küchenherd
gebraucht, faſt
neu, billig zu ver
kaufen. Bornack,
Halle, Oſendorfer
Straße 7.

Kiſten
leere, verkauft
HalleS., Weſtliche
Ladenbergſtr. 47,
parterre.

IIöhel

gebr. billig
in gr. Auswani
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

schelne
Teilzahlung

Bitz mann
Mauetstraße

nb. Flis. Krankh.

Rauf-
Geoue e

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
sa. Trabert

Halle, Kl. Ulrichſtr. 5

1-To.
Opelblitz

in tadelloſem
Zuſtande, wegen
Geſchäftsverände
rung zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 135 56 an
MNZ, HalleS.,

Straße 58/59.

Unteeeiekt

Tanz
unterricht

Privat alle Tänze.
Fröbe Nachf.,

Halle, Gütchen

prüfung in

Bauschule
von C. Roh de
Vorbereitung auf die Meolster-

Programm frei

Rastede
j. Gidbg.

2 Semestern.

Privat Unterricht

Maschinen
zchreiben

Kurzschrift, Buchf.,
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 557 24

ſelnen

Schlüſſeltaſche
auf dem Harz ge
funden Abzuholen
bei Schuſter, Halle,

Harz 26.

Jeder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
MsV.

Schwarz
braune Katze
entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Gr. Steinſtraße
29a, III.

e

Schnell

liegen Sle mit
geschw

In

Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 1.

Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa

Blitz Flugzeugen
mit 300 km

Stundengeschwindlghett

Auskunft und Flugscheine
MNZ- Geschäftsstelle

Riebechplats

den

verkehrs

240 km Stunden-
indigheit

den



21. Jul 1937 TVURNEN SPORL SPIEL.
Wimbleclons größte Tennisschlacht

Das Glück war gegen V.

Jn einem Kampf ohne Beiſpiel, in einer
Tennisſchlacht, deren Beendigung ein Auf
atmen der Beteiligten und Zuſchauer verur
ſachte, weil es einfach unmöglich ſchien, daß
dieſe Zerreißprobe der Nerven noch länger an
hielt, in dieſem mörderiſchen zweieinhalb
ſtündigen Ringen mußte Deutſchland jäh
ſeine noch einmal aufflackernde Hoffnung er
neut begraben. Gottfried von Cramm
ſtand, ſo unglaublich es klingen mag, vor
einem Sieg über den für unbezwinglich ge
haltenen Budge; zuerſt nach den beiden
erſten von ihm gewonnenen Sätzen und
dann noch einmal bei 4:1 im letzten und
fünften Satz, der für die Zuſchauer nochmals
unerträglich lange währte.

Erſt dann mußte ſich der Deutſche geſchlagen
bekennen. 6:8, 5:7, 6:4, 6:2, 8:6 lautet das
Ergebnis, das Amerika erſt in letzter
Sekunde den ſchon geſtern für totſicher gehal
tenen 3:2Sieg brachte, und der in die Ge
ſchichte des Tennisſports als ein Kampf ein
gehen wird, in dem ſich zwei Spieler für ihre
Nation wahrlich bis zum letzten ausgaben.

Schneller als man angenommen, hatte es
enner Henkel verſtanden, den Ausgleich

durch einen Sieg über Bryan Grant zu
erzwingen. Der Amerikaner war die
typiſche „Gummiwand“ und da der Deutſche
nach dem Gewinn des erſten Satzes plötzlich
unſicher wurde, ſah es zeitweilig wenig günſtig
für uns aus, zumal es Henkel nicht gelang,
ſeinem Gegner ſein Spiel aufzudrängen. Ein
machtvoller Endſpurt jedoch im vierten Satz
rang den Amerikaner nieder und mit 7 2:6,
6:3, 6:4 glich Henkel den Kampf 2:2 aus.

Jm Hand umdrehen war der Deutſche z
3:0, da er ſein Spiel ſpielte und ſich nicht au
das langſame Bälleſchlagen des Amerikaners
einließ. Grant gewann dann ſeinen Auf
ſchlag und als Henkel die beiden nächſten
Punkte machte, war man bereits auf einen
glatten Satzgewinn des Deutſchen gefaßt. Da
aber machte der kleine Amerikaner vier Spiele
hintereinander und der Ausgleich war da, Am
Ende des Spieles wirkten ſich Henkels
Stoppbälle aus, der Amerikaner würde müde
und ſchonte ſich vielleicht auch. Henkel riß
dieſes Spiel und auch das nächſte an ſich, und
der Satz gehörte ihm.

Ganz anders das Bild des zweiten Satzes.
Henkel verſchlug Rückhandbälle ſerienweiſe
und im Nu war der Amerikaner auf 5:0.
Henkel machte zwar noch zwei Spiele, gab
dann aber den Satz ab.

Entſcheidend war der Verlauf des dritten
Satzes. Hatte Henkel vorher wenig von
ſeiner Aufſchlagskunſt gezeigt. ſo änderte ſich
dies jetzt ganz gewaltig. Plötzlich war er
wieder in guter Spiellaune und bezwang genau
ſo ſchnell wieder ſeinen Gegner wie vorher.
Der Deutſche führte 4:1, dann 5:2 und 5:3,
um ſich das entſcheidende Spiel damit zu ſichern.

Mit einer gewaltigen Anſtrengung über
nahm im vierten Satz zunächſt Grant die
Führung. Henkel wehrte ſich mit allen ſeinen
Kräften, konnte aber doch das langſame weitere
Vorrücken Grants nicht verhindern. 2:1, 3:2
und 4:3 führte der Amerikaner, als es Henkel
endlich unter dem Jubel des Publikums ge
lang, die Aufgaben ſeines Gegners zu durch
brechen und den Ausgleich zu erzwingen. Nach
Gewinn ſeines Aufſchlages gelang es ihm er
neut, Grants Aufſchlag zu erobern und damit
war das 2:2 im Kampfe Deutſchland USA
geſchafft.

Nach dem unglücklichen Ausgang des
Doppels gab es für Deutſchland nur noch
eine ganz vage Hoffnung, daß es vielleicht
Gottfried von Cram m gelingen könnte,
Budge zu bezwingen. Eine Hoffnung freilich
nur, daran zu glauben vermochten wir nicht.
Von Cramm hat uns, das müſſen wir zugeben,

Craomm Ameriko siegte im Davis-Pokcalkampf 3 2

beſchämt. Er nahm die Chance eine
Papierchance wahrlich wahr, er kämpfte bis
zum Umfallen. Es fehlen faſt die Worte, zu
beſchreiben, welche mörderiſche Schlacht der
Mann, der doch eigentlich ohne jede Chance
gegen den größten Tennisſpieler der Welt
antrat, dieſem Amerikaner lieferte.

Ruhig und überlegen begann der Deutſche.
Er hatte Budge in deſſen Kampf mit Henkel
genau ſtudiert, er hatte keinen Fehler im
Spiel des Amerikaners entdeckt, wohl aber
e. er geſehen, daß Budge bei Rückhand

ällen, die tief kamen und nach denen er ſich
bücken mußte, vielleicht doch verwundbar war.
Und darauf hatte er ſeinen Plan aufgebaut.

Heiß ſchien die Sonne und 9000 Zuſchauer,
unter ihnen der Reichsſportführer,
ſowie die Größen des Tennisſports, wie Til
den, Lenglen, die geſamte engliſche Da
vismannſchaft uſw., begrüßten die bei-
den Kämpfer wie Helden. Es klappte gleich
ausgezeichnet. Schon bald ſtand es auf 8:6.
Rieſenbeifallsſtürme von den Tribünen. Auch
der zweite Satz dauerte nur eine halbe Stunde
und nahm den gleichen Verlauf. Bei
durchbrach der Deutſche den Aufſchlag Bud
qe s und der Jubel wollte kein Ende nehmen,

als es ſchon 8:6, 7:5 für Cram m hieß.
Jm dritten Satz wirkte der Deutſche etwas

müde. Bis 3:4 blieb er zwar laufend immer
nür ein Spiel hinter Budge zurück. dann
aber erfolgten ein paar Aſſe des Amerikaners.
Cramm gewann noch einen Punkt, dann aber
machte der Amerikaner energiſch Schluß und
gewann 6:4.

Der vierte Satz ſtand völlig im Zeichen des
Amerikaners und man geht wohl kaum fehl

Kilian-Vopel gewannen in Alkemaar
(Holland) ein 60-Kilometer-Mannſchaftsfahren
gegen BVilliet-Dekuyſcher und Deneef-Pijnen
burg. Jm Omnium belegte Kilian hinter
Pijnenburg den zweiten Platz.

Zim internatidnaken Türn feſt
vom 14. bis zum 18. Auguſt in Paris entſendet
Deutſchland ſeine vollſtändige Olympiamann
ſchaft mit Ausnahme Schwarzmanns. Die
deutſchen Turner Beckert, Stadler, Stingl,
Frey. Steffens, Volz, Winter und Schmelcher
zeigen jedoch nur ein Kürprogramm und
nehmen an den allgemeinen Wettbewerben
nicht teil.

10000-Meter-Weltrekord lief der
finniſche Olympiaſieger Jlmari Salminen in
Kouvola mit 30:05,5, womit er den beſtehenden
Weltrekord Paovo Nurmis, am 31. Auguſt 1924
in Kuopio mit 30:06,2, um Sekunden unter
bot. Dabei fiel auch der Sechsmeilen-Welt-
rekord (9656 Meter) Nurmis aus dem Jahre
1930, der von Salminen von 29:36,4 auf
29:08,3 ganz erheblich verbeſſert wurde. Jn
der „halben Stunde“ hatte Nurmi in ſeinem
Weltrekordlauf von 1924 9957 Meter zurück
gelegt, Salminen brachte es auf 9966 Meter.

Einen neuen Weltrekord über
800 Meter ſtellte bei den panamerikaniſchen
Spielen in Dallas der amerikaniſche Olympia
ſieger John Woodruff mit der großartigen
Zeit von 1:47,8 Minuten auf. Ganz erheblich
verbeſſerte er damit die Rekordzeiten von
Cunningham (1:49,7) und Robinſon (1:49,6).

Drei Siege errang Käthe Krauß beim
leichathletiſchen Sportfeſt in Chemnitz. Sie ge
wann den 100-Meter-Lauf in 12,6 Sekunden,
den Weitſprung in 5,66 Meter und den Hoch
ſprung mit 1,45 Meter. Luiſe Krüger ſiegte im
Speerwurf mit 41,68 Meter und Harbig im
800-Meter-Lauf in 1:59,6 Minuten.

Jn Hochform befindet ſich r Zeit der
Olympiaſieger Joſef Manger. Jm Rahmen
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5:5

in der Annahme, daß von Cramm dieſen
Satz wiſſentlich abgab. Spieldauer nur
15 Minuten. So mußte alſo der fünfte Satz
die Entſcheidung bringen. Ein Anfangs ſchar
fer Ballwechſel riß die Zuſchauer von den
Sitzen. Der Beifall praſſelte von den Tri
bünen und man fiel ſich nach jedem Punkt in
die Arme oder brach in Rufe des Bedauerns
aus, je nach dem Lager, dem man angehörte.
Das Wunder ſchien jetzt Wirklichkeit zu werden.

Cramm gewann ſeine Aufſchläge und zwei
von Budge dazu und dann ſtand es verhält-
nismäßig ſchnell 4:1 für den Deutſchen
Der Sieg war nahe und wer will es von
Cram m verdenken, daß er in dieſem Augen
blick die Zügel etwas ſchleifen ließ Budge
machte ungeheure Anſtrengungen, das Glück zu
zwingen, und Cramm, wahrſcheinlich allzu
ſicher, ließ einige Bälle paſſieren. And dann
gewann Budge Punkt um Punkt und Spiel
um Spiel holte er auf. Plötzlich ſtand das
Spiel 4:4. Gegenüber ſtehen ſich zwei wirk
liche Kämpfer, jeder gewillt, für ſein Land
ſein Letztes zu geben. Cra mm gewann das
nächſte Spiel, führte 5:4, Budge glich aus,
von Cramm gewann zu Null das 13. Spiel,
aber wieder glich der Amerikaner aus und ge
wann das 15. dazu. Es ſtand 7:6 für Amerika
und dazu jetzt Aufſchlag Büd ges 15:0
führte Cramm, 15:15, 15:30, 3030, 4030,
Ausgleich, dann Vorteil für Budge und der
erſte Siegball war da. CEramm ſchmetterte einen
zurück, ein zweites, drittes und viertes Mal,
aber beim fünften Aufſchlag war er dann beſiegt
und Amerika hat mit 3:2 Deutſchland ge
ſchlagen.

Dieß ſeine Sporirundschau
eines Städtekampfes Bamberg Nürnberg
Fürth, den Bamberg mit 10:9 Punkten gewann,
brachte er im olympiſchen Dreikampf 410 kg
zur Hochſtrecke.

Am Tennisländerkampf Oeſterreich --Ungarn, der zum MitropaPokalwett
bewerb zählt, gewann Oeſterreich in Balaton
Almadi am zweiten Tag beide Doppel und
ging damit 31 in Führung.

Rochwelfmeisferschaffen
Die Zeiteinteilung für Kopenhagen

Die diesfährigen Radweltmeiſterſchaften vom
21. bis 29. Auguſt ſtehen auf der Kopen
hagener Radrennbahn zur Entſcheidung. Alle
Bahnrennen kommen auf der 270 Meter langen
Bahn zur Durchführung, während die Straßen
meiſterſchaften auf einer 8,5 Kilometer langen
Rundſtrecke, dem Flugplatz von Kopen
hagen, ausgetragen werden. Bereits zum
ſiebentenmal ſteht Dänemarks Hauptſtadt
im Zeichen der Titelkämpfe. Die Vor
bereitungen ſind getroffen und die Zeit
einteilung iſt ſchon vorgenommen.

Das Programm hat folgendes Ausſehen:
Sonnabend, 21. Auguſt, 18 Uhr: Amateur
flieger, Vorläufe und Achterfinale. Sonntag,
22. Auguſt, 14 Uhr Entſcheidung der Amateur
fliegerWeltmeiſterſchaft. Montag, 23. Auguſt:
Straßenweltmeiſterſchaft der Berüfsfahrer über
306 Kilometer S 36 Runden. Dienstag,
24. Auguſt, 7 Uhr: Straßenweltmeiſterſchaft der
Amateure über 204 Kilometer 24 Runden;
nachmittags Stehervorläufe. Donnerstag,
26. Auguſt: Endläufe der 100-Kilometer
Stehermeiſterſchaft. Freitag, 27. Auguſt, 18 Ahr:
Vorentſcheidungen der Berufsflieger bis zu
den Achterfinalen, Sonntag, 29. Auguſt, 16 Uhr:
ſang der Berufsflieger Weltmeiſter

aft.
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Tour de France
nun ohne fronzosen?

Eine Strafe und ihre Auswirkung
Bei der letzten Etappe der Tour de

France ließ ſich einer der Spitzenfahrer der
Franzoſen, Lapebie, auf der Strecke von Zu
ſchauern ſchieben und nahm auch von ihnen
Verpflegung an. Dieſes unſportliche Verhalten
ahndete der Koinmiſſar der Tour mit 13 Straf
minuten für den Miſſetäter und mit Geld
ſtrafen- von 50 bis 100 Franc für einige
Franzoſen und Belgier, deren Vergehen nicht
ſo ſchlimm angeſehen wurde. Lapebie be
ſchwerte ſich gegen dieſen Beſchluß und reichte
eine Klage ein, die von den Kommiſſaren der
Tour abgewieſen wurde. Daraufhin haben die
Franzoſen beſchloſſen, die Weiterfahrt ein
zuſtellen.

Jn der Tour de France iſt es in den
letzten Tagen überhaupt zu allerlei unlieb
ſamen Zwiſchenfällen gekommen. Zuerſt wurde
dem Veranſtalter der Tour de France
von einem franzöſiſchen Rundfunkſprecher Be
günſtigung des vor wenigen Tagen ausgeſchie

Jeder S00r Her bS. CRe, I

denen Jtalieners Bartali vorgeworfen,
dann wieder wurden die deutſchen Fahret
in der letzten Etappe durch über 1000 Autos,
die dem Spitzenfelde nachjagten, zurückgedrängt,
ſo daß es unſeren Fahrern unmöglich wat,
verlorenen Boden wieder gutzumachen, und
jetzt kommt die Meldung, daß die franzöſiſchen
Fahrer ſich in den Schmollwinkel zurückziehen
wollen und beabſichtigen, ihre Weiterfahrt
einzuſtellen.

Wir wiſſen nicht, ob dieſe Drohung der
Fahrer nur ein Schreckſchuß ſein ſoll, um ihr
Ziel Zurückziehung der Beſtrafung desFranzoſen Lapebie zu erreichen, oder ob
dieſer Proteſtſchritt (1) der franzöſiſchen Be
rufsfahrer ernſt gemeint iſt. Sei dem, wie es
ſei, eine derartige Handlungsweiſe iſt auch im
Berufsſport eine Unmöglichkeit. Es wäre jetzt
die einzig richtige Antwort, wenn die Ver
anſtalter den Müt aufbringen, und von ſich
aus den Drahtziehern die Lizenz als Berufs
fahrer auf einige Zeit entziehen würden.

Wer starfet in Monfe Corlo
Auf den Großen Preis von Deutſch

land folgt am 8. Auguſt als nächſte Grand
PrixVeranſtaltung der 9. Große Preis von
Monaco in Monte Carlo. Wenn auch
der Meldetermin nicht abgelaufen iſt, ſteht das
Teilnehmerfeld in großen Zügen doch feſt.

Deutſchland iſt mit vollem Aufgebot
von MercedesBenz und der AutoUnion zur
Stelle. Die Scuderig Ferrari, die ihr Renn
programm bis zur Fertigſtellung der neuen
Modelle eingeſchränkt hat, kommt ebenfalls
Die beiden deutſchen Werke ſchicken je vier
Fahrzeuge ins Rennen MercedesBenz ſtartet
mit Caracciola, Lang, von Brau
chitſch und vorausſichtlich noch mit Sae
man, und die Auto-Union ſchickt Roſe
meyere Stuck, von Delius und Haſſe
oder Fagioli.

Enzo Ferrari vertraut zwei AlfaRomeo
Nuvolari und Graf Troſſi und vielleicht noch
einen dritten Faring an. Aus dem halben
Dutzend erwarteten Privatfahrern ragen
Sommer n Rueſch (Schweiz) und
Soffietti (Jtalien) hervor.

Weltrekordverſuch des KTV Wittenberg

Der KTV Wittenberg der beſonders
durch ſein ſehr gutes Läufermaterial im ganzen
Reich bekannt geworden iſt, plant für den
27. Juli mit ſeiner Amal-1500-Meter-Staffel
Schönrock, Mertens, Becker und Syring einen
Angriff auf den Weltrekord, der zur Zeit von
Großbritannien mit 15:55,6 Minuten gehalten
wird. Der Weltrekordverſuch ſoll am 27. Juli
im Rahmen eines AbendSportfeſtes des SV
St. Georg Hamburg unternommen werden.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkume

i Geld BriefAmtlicher Verkehr sehen lenIndustrie- Aktien 20. 7. 19. 7. 20. 7. 19. 7. Argentinien l 5Altenburger Landkraft 199,50 149,50 Leipg. Wollkämmeret 138,00 188,00 Seit 41,87
Chromo Rayort 106/00 105;00 Lindner, Gottfried 159/00 159/50 Fraſ 0/156 9
Dommitzſch Ton 166,00 166,00 ſMansfeld AG. 152,50 153,90 San t e zGlaugziger Zucker 154,50 Reudener Ziegel 84,00 85,00 änemar 55,29Gohliſer Bler 110,50 110,50 Riauet u. Co. 116,00 so Danalg iHohburger Quarz PNRoſitzer Zucker 9400 9400 So 12,385 SeKörbisdorfer Zucker Sachſenwerk 8 38600 ſ Eſtland 67,98Kraftwerk Sachſen Thür D. Schubert u. Salzer 168,50 170,00 Finnland
Kraftwert Thüringen 176,00 176,00 j Seidel u. Naumann 161/00 16025 Frankreich 9,321 5Leips. Baumwollſpinn. 192,00 192,00 Stadtmühle Alsleben S Griechenland 235 in
Leſps. Brauerei Riebeck 92,87 91,00 Stöhr u Co. 138,25 138,50 Holland zLeibs. KammgarnSp 151/00 15000 Thür. Elektr.- u. Gasw Jsland nLeipsiger Landkraft 14050 Thür. Gasgeſ. 144,00 a 50 allen
Seſba Mals Schkeudis 70,00 69.00 Wegel u. Naumann 15,00 1450 Japan al eLeipg, Spitzen Barth 87,25 88.00 Zuckerraff. Halle 92,50 l 91/50 un rawien t s
Leſpsiger Trikotagen 120,50 l 120,50 Lettland 48790 53

Litauen 41,90 aNorwegen 62,24 HwFrei- Verkehr Polen nJ Polen 7,t Riebeck Mont 6 e tagt uie- j Riebe ontan 118,00 118,0 RumänienIndustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 71/25 7125 Schweden 65 80 5

20. 7. 19..7. Schwelg 56/99 77Akt. Malzf. Könnern 91,50 91,50 Banken Spanien iss Halle Hettſt Eiſenbahn 20. 7. 19. 7. Tſchechoſlowaket 8,651 eHalliſche Malsfabrik S G. u. Hdbt. Halle Türkei 1,978Halliſche Röhrenwerke Ldkrd.-Bk. Halle S Uruguay 1/464 0Kyffhäuſerhütte 132,00 182,00 HZörbiger B. 79,50 r 25 Ver. St. von Amertka l 2488
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SelPat tat der Strolagitiper!
Qoldene Freileit oder Sklaue du eigenen Wein

Jetzt iſt die Zeit der harten und lehrreichen
Wochen des Jahres, da viele Tauſende von
Männern für eine kurze Zeit eine anſchauliche
Vorſtellung davon erhalten, welches Rieſen

aß an Arbeit eine Hausfrau tagein, tagaus
u bewältigen hat. Die Wochen des Stroh-
witwertums, während welcher die harten
Realitäten, die Tücken des Objekts bei weitem
den ſchüttern Kranz von Romantik und Frei
eitsanwandlungen überſchatten, die ſeit

altersher im Gefolge der Strohwitwerzeit ſind.
Der erſte Tag iſt meiſt der fürchterlichſte.

Riemand weckt einen und die Folge davon iſt,
daß man verſchläft. Nichts iſt zum Frühſtück
vorbereitet, und bis man entdeckt hat, wo der
Kaffee ſteht, iſt es höchſte Zeit, ins Büro zu
prauſen, wenn man nicht eine „Zigarre“ ein
ſtecken will. Nach dem Mittageſſen wieder zu

auſe angekommen, muß man das Bett machen
ünd Geſchirr abwaſchen, wobei gewöhnlich
irgend etwas in Trümmer geht. Wenn dann
det Kanarienvogel und der Goldfiſch verſorgt
ſind, iſt es längſt Eſſig mit dem Mittags
ſchlafchen, denn die zweite Bürorate will un
Lrbittlich abgearbeitet ſein. Kein Wunder daß
man dann erſt ſpät in der Nacht heimkehrt.

So langſam lernt man dann in den nächſten
Tagen und Wochen ſein eigenes Hausweſen
kennen, um das man ſich ſonſt das ganze Jahr
über nicht kümmert. So langſam lernt man
erkennen, daß einem die liebe Gattin eigentlich
verflucht viel Arbeit abnimmt. Nach vierzehn
Tagen iſt der Punkt erreicht, wo man ſich
nigermaßen auskennt, wo man ſich daran ge
wöhnt hat, daß man eben alles ſelber machen
muß, vom Schuheputzen bis zum Abendbrot
bereiten. Längſt hat man begriffen, daß die
Strohwitwerzeit eine ziemlich harte Schule
Und beileibe kein zauberiſcher Freiheitstraum
iſt. Man beginnt langſam nach dem Kalender
zu ſchielen und nachzurechnen, wenn „ſie“

wieder heimkehrt. Dann ſinkt die Tätigkeits
kurve jäh. Jn der letzten Woche wird nur noch
das Allernötigſte gekan, in den letzten drei
Tagen kein Geſchirr mehr gewaſchen. And dann
iſt der Tag angebrochen, da man die vermeint
liche Freiheit der Strohwitwerzeit wieder los
iſt und die echte Freiheit eines geregelten
Haushalts genießen kann.

Es hat ſchon ſo manchen völlig ratloſen und
verzweifelten Strohwitwer gegeben, der nach
drei Tagen Eigenwirtſchaft die allernötigſten
Siebenſachen packte und in ein Hotel zog. Dort
konnte er wenigſtens keinen Schaden anrichten

„und brauchte nicht jeden Morgen mit den bit
terſten Minderwertigkeitsgefühlen aufzu
wachen. Wie wäre es mit einem kleinen Vor
bereitungskurſus für Strohwitwer? Eine
Woche, bevor die Herrin des Hauſes auf Ur-
laub geht, tritt der Mann in der Küche an
und lernt die dreihundertneunzig Handgriffe,
die man beherrſchen muß, wenn die Stroh
witwerworhen nicht allzu teuer kommen ſollen.
Er lernt vbohnern, ſtaubſaugen und Geſchirr
waſchen, er lernt das geheimnisvolle Jnnere
eines Küchenſchrankes kennen, er übt ſich
ſchließlich im Bettenmachen unter einer Stunde
Zeit. Er wirtſchaftet dann den letzten Tag
unter Aufſicht der Frau ganz allein und läßt
ſich dann ein mündliches Reifezeugnis aus
ſtellen, das gar nicht ſchmeichelhaft, ſondern
nur aufrichtig zu ſein braucht! Und dann bittet
er reumütig ſeiner Gattin alles ab, was er
ihr im letzten Jahre an Vorwürfen wegen
ſchlechter Wirtſchaftsführung und dergleichen
gemacht.

Zu dieſem Vorbereitungskurſus für an
gehende Strohwitwer wird es indeſſen nie
kommen. Denn am Ende ſtünde meiſt die Er
kenntnis, daß die Frau eigentlich gar nicht ver
reiſen darf, weil ſie völlig unentbehrlich iſt.
Das weiß zwar jede Frau, das will aber nur
ganz ſelten ein Ehemann zugeben F. L.

er TOeq u
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Das alte Wort „Selbſterkenntnis iſt der
etſte Weg zur Beſſerung hat an Wahrheit
noch immer keineswegs eingebüßt, aber es iſt
unendlich ſchwer, ſich ſelber zu erkennen.
Goethes Wort „Höchſtes Glück der Erdenkinder
iſt doch die Perſönlichkeit“ ſchwebt uns allen
als ein erſtrebenswertes Ziel vor, aber bis
weilen fragen wir uns verzagt, ob wir denn
den richtigen Stoff in uns haben, um das zu
werden was man unter einer „Perſönlichkeit
verſteht. Tatſächlich aber bringt jeder Menſch
eine mehr oder minder ſtarke Anlage zu einer
Perſönlichkeit mit auf die Welt, und dieſe An
lage kann durch Erziehung und bewußte Be
mühung entwickelt werden. Das iſt wünſchens
wert, denn in faſt allen Lebenslagen zeigt die
Erfahrung, daß nur der Mann oder die Frau
ſich behaupten, die eine wirkliche Perſönlich
keit ſind, die alſo einen gewiſſen Einfluß auf
andere Menſchen auszuüben vermögen. Einen
ſolchen Einfluß kann man durch Uebung er-
langen. Es genügt unter Umſtänden auch, daß
man eine beſtimmte Anlage, die man hat. aus
bildet und zu einer Vollkommenheit bringt,
um andere Menſchen zu intereſſieren und das
eigene Jch nicht als etwas Weſenloſes erſchei
nen zu laſſen. Wir wollen das an einigen Bei
ſpielen erklären.

Wenn zum Beiſpiel jemand eine gewiſſe
Sprachbegabung beſitzt, ſo ſoll er ſich nicht da
mit begnügen, etwa nur eine fremde Sprache
gründlich zu erlernen, ſondern er ſoll, wenn
er dieſe beherrſcht, eine weitere hinzunehmen,
und ſo weiter, wobei noch hinzukommt, daß
ſich jede weitere Sprache um ſo leichter er
lernen läßt. Beherrſcht er eine ganze Reihe
von Sprachen, ſo wird er bald merken, daß
man ihn als etwas Beſonderes anſieht. er
iſt ganz unbemerkt ſo etwas wie eine „Perſön
lichkeit geworden. Oder ein anderes Beiſpiel
Ein Junge hat Luſt und Talent zum Fußball
ſpielen. Dann ſoll er ſich mit aller Kraft
dahinterſetzen, daß er wirklich ein erſtklaſſiger
Fußballſpieler wird, und man wird ſeiner

Peraönlieleleeit
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Perſönlichkeit die Anerkennung nicht verſagen.
Und ſo iſt es auf allen Gebieten. Irgend eine
kleine Begabung, die man hat, ſoll man durch
liebevolle Pftege und Uebung zu einer Voll
endung führen, dann ſteigen damit die Aus
ſichten für ein erfolgreiches Beſtehen des Le
benskampfes ganz ungeheuer.

Der Amerikaner Henry C. Linck, den man
in ſeinem Lande als Pſychologen hoch ſchätzt,
hat ein beſonderes Syſtem ausgearbeitet, um
die Anlagen und Neigungen eines Menſchen
zu ergründen. Es werden 200 Fragen vorge
legt, die der zu Prüfende im Laufe von zwan
zig Minuten beantworten muß. Linck hat ſeine
Unterſuchungen vier Jahre lang an etwa 2000
älteren Schülern und Schülerinnen fortgeſetzt.

Als Ergebnis ſeiner Unterſuchungen hat
der Gelehrte dann intereſſante Behauptungen
aufgeſtellt, zum Beiſpiel, daß Kinder. die gern
an Wettſpielen teilnehmen, mehr Anlage zu
einer ſtarken Perſönlichkeit haben als Kinder,
die nur zufällig oder gar nicht mit andern
Kindern zuſammen ſpielen. Alle Arten von
Spiel und Sport, die Kinder mit andern ge
meinſam ausüben, wirken fördernd auf die
Perſönlichkeit. Kinder, die an Regelmäßigkeit
gewöhnt ſind, die alſo zu beſtimmten Zeiten
eſſen und ſchlafen, ſind günſtiger geſtellt als
Kinder, in deren Elternhauſe keine Pünktlich
keit herrſcht.

Die Kinder, die arbeiten mußten, um ſich
Geld zu beſchaffen, haben bei Lincks Unter
ſuchungen beſſer abgeſchnitten als die Kinder,
die Taſchengeld bekamen. Wirtſchaftliche Un
abhängigkeit und Selbſtändigkeit ſind die
wichtigſten Faktoren zur Erlangung einer
Perſönlichkeit. Kinder. die früh daran ge
wöhnt wurden. ſich ſelber durchzubringen ent
wickeln ihre Perſönlichkeit früher und beſſer
als die im Elternhauſe beſchützten. Ander
ſeits hat Vernachläſſigung ſeitens der Eltern
äußerſt ſchlimme Folgen. Kinder müſſen Ge
legenheit haben, Zutrauen zu ſich ſelber zu
gewinnen und auf eigene Fauſt und Verant-

Tr lernen ein neues Liect

wortung zu handeln, Mütter, die ihre Kin
der zu dieſer geſunden Selbſtverſtändlichkeit
erziehen, erleichtern ihnen damit den Lebens-
kampf erheblich Von großer Bedeutung iſt
es, daß ein Kind gehorchen lernt. And nach
dem Grundſatz „Was ein Häkchen werden will,
krümmt ſich beizeiten kann die Erziehung in
dieſer Richtung nicht früh genug be

D.

Tamp4 dern Witte
Kühle Zimmer an heißen Tagen

Wenn die Hundstagshitze über der Stadt
brütet, ſo gehört es mit zu den ſchwierigſten
Aufgaben der Hausfrau, dafür Sorge zu
tragen, daß die Wohnräume erträglich kühl ſind.

Vor allem dürfen die Fenſter, ſelbſt wenn
die Sonne darauf ſcheint, nie völlig geſchloſſen
werden, es muß ſtets etwas Luft in das Zim
mer kommen, wobei natürlich Rolljalouſien
und Vorhänge herabgelaſſen werden müſſen.
Ein gutes Mittel. das Zimmer abzukühlen und
Erfriſchung zu ſchaffen. iſt, ein größeres, gut
feuchtes Tuch auszuſchlagen, ſo daß ſich ein
ſtaubfeiner Sprühregen durch die Luft verteilt.
Der Zimmerluft wird dadurch die übergroße
Trockenheit genommen. Man kann das Ver
ſahren mehrmals hintereinander wiederholen.
Auch das Aufſtellen großer flacher Schüſſeln
mit Waſſer iſt günſtig.

Aufn.: Scherl

Salate m Sommer
Angenelumn an leißen Tagen

An heißen Tagen wollen wir faſt alle lieber
friſche, kühle Salate eſſen als heiße Gemüſe.
Und in Salaten gibt es ſo viele Zuſammen
ſtellungen, daß man immer wieder etwas Neues
und Reizvolles auf den Tiſch bringen kann.

Bohnenſal.at. Von Bohnen werden die
Fäden gut entfernt, dann bricht man ſie in
Stücke und kocht ſie in Salzwaſſer weich. Nach
dem ſie erkaltet ſind, läßt man ſie abtropfen
und richtet ſie mit einer Salatſoße an, zu der
man Eſſig mit etwas von dem Bohnenkoch
waſſer, ein klein wenig Zucker, Oel und etwas
geriebene Zwiebel miſcht.

Kohlſalat. Junger Weißkohl eignet ſich
beſonders gut zur Bereitung von Kohlſalat.
Man nimmt nur das Herz des Kohls (die
übrigen Kohlblätter kann man als Gemüſe
kochen), und ſchneidet ihn ganz fein. Hierauf
miſcht man ihn mit 1 gekochten Kartoffeln. die
man in feine Scheiben ſchneidet, 2 geſchälten
Aepfeln, die ebenfalls in feine kleine Scheiben
geſchnitten werden, und einer abgezogenen, in
dünne Scheiben geſchnittenen Kartoffeln ſowie
1 Teelöffel Kapern, überzieht den Salat mit
Mayonnaiſe und garniert ihn mit Salat-
blättern und Tomaten.

n

e

e

Es ist ſa noch garnicht Mittags
zeit ihr Vngedüldigen! Aber ich

bin gleich s0 weit und ihr be
Kommtwos besonders schönes

Des gloub ich, daß es schmeckt. Schon beim
Lesen des Glöcksklee-Rezeptheftes, das ich
heute erhielt, bekam ich solch einen Appent,

des ich einige der vielen anregenden
Keregte sofort ausprobieren mußte.

Aho, das ist also dieselbe Glücksklee Milch,
die Du bisher för den Kaffee brauchtest?
Glänzende ldee. Alſes schmeckt gleich ir-
gendwie besser. Vnd wann gibt's denn die
sen schönen Kuchen, den ich vorhio sah

Lob und Anerkennung zu gewinnen
iſt nicht ſchwer, wenn Sie mit Glücks
klee kochen. Jhre Lieben erkennen
die altgewohnten Gerichte mit einem
Schuß Glücksklee bereitet kaum wie
der. Die Kinder eſſen herzhaft und
gedeihen prachtvoll, denn Glücksklee
enthält alle Milch Rährſtoffe in

konzentrierter Form. Glücksklee hält
ſich unbegrenzt in der geſchloſſenen
Doſe iſt bis zum letzten Tropfen
gleichmäßig gehaltvoll.
Gratis: Die Glücksklee Milchgeſell
ſchaſt m. b. H., Abt. Hamburg 1 ſchickt

Jhnen auf Anforderung das Rezept
heft mit über 80 erprobten Rezepten.
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Schicksal eines großen Vermögens
Ein Stück Finanzgeschichte der neuen Zeit Kapitalanlagen der Familie Opel

Als vor einigen Monaten in Süddeutſchland
der Jnhaber einer ſonſt unbekannten Bank
wegen Depotunterſchlagungen ſeine
merkwürdigen Geſchäfte vor Gericht offenlegen

mußte, war es eine Ueberraſchung, als Haupt
geſchädigten und Zeugen den Träger eines der
bekannteſten deutſchen Namen auftreten zu
ſehen. Jm Wirtſchaftsleben war von der
Familie Opel, nachdem ſie 1929 ihre Werke
für 120 Mill. RM. verkauft hatte, kaum noch
die Rede geweſen. Jhr Auftauchen in einer ſo
merkwürdigen Verbindung mußte die Frage
nach ihrem Schickſal und dem Verbleib ihres
Vermögens nahelegen, eine Frage, die mit der
privaten Jntereſſenſphäre der Familie nichts
mehr zu tun hat.

Werk und Familie Opel
Aber der verpflichtende Name eines Werkes

und einer Familie, die über fünfzig Jahre lang
in der deutſchen Wirtſchaſt eine großartige
Rolle ſpielten, und die Anlage eines ſo großen
Vermögens ſind von grundſaätzlichem Jntereſſe.
Es zeigt ſich hier in dem Wechſel der Anlage
eines Millionenvermögens ein Stück Finanz
geſchichte.

Der Schloſſerſohn Adam Opel gründete
1862 eine der erſten Nähmaſchinen-
fabriken Deutſchlands und nimmt ein
bezeichnender Zug für die Tradition des
Hauſes ſeine beiden Brüder darin auf. Wie
andere Nähmaſchinenfabriken geht Opel 1886
ur Herſtellung von Fahrrädern über, die
ich ſehr bald einen Namen erobern. Schon
47 Jahre ſpäter wird der erſte Opel-

a gen gebaut. Das Werk, das 1911 nieder
brennt, wird von der zweiten Generation von
Grund auf neugebaut und die Nähmaſchinen
fabrikation aufgegeben. Dem Neubau folgt
nach dem Kriege eine radikale Amſtellung, das
Werk wird als eines der erſten in Deutſchland
techniſch und organiſatoriſch „amerikaniſiert“.
Man riskiert nicht nur, Fahrräder am laufen
den Band herzuſtellen, ſondern auch Auto
mobile in großen Serien aufzulegen, ſie auf
wenige Typen zu beſchränken und durch Preis
abbau nach dem Beiſpiel von Ford den größten
Marktanteil für ſich zu erobern. Das Experi
ment gelingt Opel- wird unter Führung von
Geheimrat Albert Wilhelm von Opel,
zur größten Fahrradfabrik der Welt und zur
größten Autofabrik Deutſchlands.

Eine Veberraschung

Angeſichts der Ausdehnung des Unter
nehmens iſt es nicht ungewöhnlich, daß es 1928
in eine Aktiengeſellſchaft mit 60 Mill. RM.
Kapital umgewaändelt wird, deren Aktien ganz
im Familienbeſitz bleiben. Ein halbes
Jahr ſpäter, in der Zeit des großen Vorſtoßes
der amerikaniſchen Automobilinduſtrie nach
Europa, wird die Welt davon überraſcht, daß
80 v. H. der Aktien für 120 Mill. RM. an
General Motors den großen Gegen
ſpieler von Ford, verkauft worden ſind. Mit
20 v. H. des Aktienkapitals verblieben Geheim
rat Albert Wilhelm von Opel und

Franz von Opel, der frühere Chef
vonſtrukteur der Werke, im Aufſichtsrat, wäh

rend die übrigen Familienmitglieder ihren
Aktienbeſitz abſtießen. Jm Beſitz der Familie
blieb ferner die mit 300 000 RM. arbeitende
OpelAutomobilverkaufsAG. in Frankfurt.

Durch Zufall iſt dann ein namhafter Be
trag der ContiAktien, der größten Gummi
und Reifenfabrik, zu erwerben. Die Familie
Opel benutzt die Gelegenheit, um auf dieſer
Baſis allmählich die Majorität des
Aktienkapitals (57 Mill)y derContinental AG. zu erobern. Dieſe
„Automobilintereſſen“ werden ſpäter durch den

rwerb von etwa 10 v. H. der Adler
Automobilwerke vorm. H. Kleyer,
d ankfürt (15 Mill. AK.) erweitert, ohne

aß mit dieſem Aktienbeſitz offenbar der Ge
danke nach Verbindungen zu dieſen Unter
nehmen verfolgt wird.

Die Rolle der UVnion- Bank

Dieſe Erwerbungen werden aber nicht mit
Anterſtützung großer Bankhäufer gemacht, ſon
dern die bis dahin faſt un bekannte
Union-Bank wird mit den Finanz-
eſchäften der Familie Opel beauftragt. DurchFehlſpetnlationen mit den Opel Millionen in

ungariſchen Renten, bosniſchen Eiſenbahn
anleihen, deutſchen Schiffahrtswerten uſw.
ab ſie in Zahlungsſchwierigkeiten, ihr Jn
haber vergreiſft ſich an dem Depot von Opel,
das Ende iſt für ihn Konkurs und Zuchthaus,
für Opel der Verluſt von über6 Mill. RM. Durch die Vermittlung der
UnionBank hat die Familie Opel 1935 dieMajorität des 1,9 Mi RM. betragenden
Aktienkapitals der Werkzeugmaſchinenfabrik
Collet Engelhard, Offenbach, und die Majo
rität der Bayriſchen Spiegelglasfabriken
BechmannKupfer AG. (heute 1,64 Mill. AK.)
erworben die kleine Maſchinenfabrik Wies
baden AG. neu gegründet die einzige Neu

die im Bereich der Familie Opel
ekannt geworden iſt. Der übrige Beſitz der

Familie die zum Teil durch Mittelsleute auf

tritt, iſt nicht durchſichtig, ſie wird aber noch
über zahlreiche kleinere Aktienpakete verfügen
und hat offenbar auch den Geſellſchaften, an
denen ſie beteiligt iſt, noch weitere Mittel in
Fort von Hypotheken zur Verfügung geſtellt.

on größerer Bedeutung, aber völlig aus dem
Rahmen fallend, iſt der Erwerb eines nam
haften Paketes (etwa 25 v. H.) von Aktien des
28,8 Mill. RM. betragenden Kapitals der
Karſtadt A G. wozu noch eine Beteiligung
von 2 Mill. RM. an der Kontorhaus
Fehrbelliner Platz GmbH., dem Sitz
der KarſtadtZentralverwaltung in Berlin,
kommt. Alles in allem iſt aber nur die An
lage des halben Opel-Vermögens erkennbar

Finanzieller Feudalismus?
Es iſt ein bunt zuſammengewürfeltes Ge

bilde: zwiſchen den einzelnen Unternehmen ſind
weder produktionstechniſche noch marktpolitiſche
Zuſammenhänge und Verbindungen erkennbar
Das heute glücklich abgeſtimmte Wort Konzern
wäre hier abwegig, denn es fehlt ein weſent

liches Kennzeichen, die einheitliche Leitung.Hier zeigt h kein kühnes „Unternehmen“,

keine mit ökonomiſcher Energie geladene innere
Unruhe, ſich zu betätigen ſondern die

orge um die Anlage von Ver
mögenswerten. Aber nicht Beſitz und
Verwaltung von Vermögen machen das Weſen
des Unternehmers, ſondern Fähigkeit und
Wille ein Werk zu geſtalten. Zwar legt man
ſein Geld nicht mehr wie früher in Landgütern
und Häuſern an, noch mobiliſiert man es in
Kaſſapapieren und Renten, ſondern man wird
ſein eigener Bankier, man zieht ſich
noch nicht auf ein Rentnerdaſein zurück, aber
man ſtürzt ſich auch nicht in die induſtriellen
Geſchäfte, man beſchränkt ſich auf die Rolle
einer Kontrollgeſellſchaft. Es iſt eine Art
n e der h eudalismus, wie erich in der Frühzeit der kapitaliſtiſchen Ent
wicklung zeigte, wie er hier offenbar aus dem
Ruhebedürfnis einer dritten Generation ent
ſtanden iſt. Trotzdem könnte für einen ſchöpfe
riſchen Willen dieſer Zuſtand noch alle Mög
lichkeiten einer Geſtaltung in ſich bergen.

USA und Brasilien
Deutsche Feststellung zu einer Erklärung dieser Staaten

Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten,
S ull, veröffentlicht gemeinſam mit dem braſi
lianiſchen Finanzminiſter So u za Co ſt a, der
ſich ſeit einigen Wochen zu finanzpolitiſchen
Verhandlungen in Waſhington aufhält, vei
Abſchluß der Verhandlungen folgende Er
klärung, die u. a. folgendes beſagt:

Das zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Amerika und Braſi-
lien abgeſchloſſene Handelsabkommen war,
abgeſehen von der Vereinbarung zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Kubag, das erſte Ab
kommen, das Kraft des Geſetzes über Handels
abkommen („Trade Agreement's Act“) ge
zeichnet wurde. Unter dieſem Abkommen be
reiteten beide Länder den Weg zu einer Steige
rung des gegenſeitigen Handels durch Herab-ſetzung vehlebenel Zollbeſchränküngen.

weite Sicht geſehen,
Handelszugeſtändniſſe nicht wichtiger als die
Art des geſchloſſenen Abkommens und die Art
der Handelspolitik, zu der ſich in dieſem Ab
kommen die beiden Regierungen verpflichteten.
Sie beruht auf der beiderſeits abgegebenen Zu
ſicherung der Meiſtbegünſtigung.

Die tiefere Bedeutung dieſer Zuſicherung iſt
ſehr weitgehend und beſagt, daß ſich beide
Länder gegenſeitig die gleiche Behandlung nach
Form und Jnhalt zuſichern, und daß der Handel
zwiſchen ihnen und der übrigen Welt die Mög-
lichkeit haben ſoll, ſich unter dieſem Schutz zu
entwickeln. Bei Abſchluß der Beſprechungen
gaben die beiden Regierungen ihre Abſicht
kund, das beſtehende Abkommen fortzuführen
und mit allen Kräften auf die Erreichung ſeiner

Aufwaren die eigentlichen

Ziele hinzuwirken. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß angeſichts der von gewiſſen anderen Län
dern angewandten Form des Handels einige
geringfügige ergänzende Maßnahmen ange
bracht ſind, um die Grundſätze und Vorteile des
Abkommens ſicherzuſtellen. Jn dieſem Sinne
wollen ſie dieſe Grundſätze und Vorteile gegen
einen Wettbewerb von außen ſchützen, der
unmittelbar durch Regierungen
ſubventioniert wird.

x

Jn dieſer Erklärung iſt für Deutſch
land der Satz von beſonderem Jntereſſe, in
dem es heißt, daß Braſilien ſich verpflichtet,
dieſe Grundſätze und Vorteile gegen einen
Wettbewerb von außen zu ſchützen, der un
mäittelbar durch Regierungen ſub
ventioniert wird. Auch wenn Deutſch
land in der Erklärung nicht genannt iſt, ſo
geht aus den wirtſchaftspolitiſchen Meldungen
in der braſilianiſchen und nordamerikaniſchen
Preſſe der letzten Wochen hervor, worum es
ſich handelt und daß unter Wettbewerb von
außen“, von dem die Erklärung ſpricht, auch
Deutſchland gemeint iſt.

Jn Wirklichkeit geht es natürlich darum,
daß die Vereinigten Staaten mit Mißver
gnügen die Fortſchritte feſtſtellen, die der
deutſchbraſilianiſche wechſelſeitige Warenaus
tauſch in den letzten vier Jahren gemacht hat.

Durch die oben veröffentlichte Erklärung
werden alſo handekspolitiſche Probleme zwiſchen
Deutſchland und Braſilien aufgeworfen, die
möglicherweiſe einen ſtarken Einfluß auf den
en Wraßlianiſchen Warenaustauſch haben

önnen.

Milliarden aus der Milch
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Zeichnung: Zimmermann

Ein Viertel unſerer landwirtſchaftlichen Erzeugung 3 von 12 Mrd. RM. entfällt
auf die Milch. Ein Fünftel unſerer Ausgaben entfällt auf Milch und Milcherzeugniſſe.
Daraus allein erhellt ſchon die Bedeutung der Milch für unſere Wirtſchaft. Von unſeren
20 Mill. Stück Rindvieh ſind 10 Mill. Milchkühe, und jede gibt im Durchſchnitt jährlich
2400 Liter. Jn den landwirtſchaftlich am höchſten entwickelten Gegenden des Reiches iſt
die Milch das Rückgrat der Wirtſchaft überhaupt. 3,8 Mill. Menſchen finden dabei ihren
Beruf. Zu den Milcherzeugniſſen gehören aber nicht allein die Butter und der Käſe, auch
Galalith, den „Milchſtein“ für Schmuck und Gebrauchsgegenſtände, ſtammt aus der Milch;
ja, man verſpinnt ſie neuerdings zu Webſtoffen, der Lanitalwolle. Vom 22. bis zum
28. Auguſt wird in Berlin der XI. Weltmilchkongreß ſtattfinden, an dem faſt ſämtliche

Staaten der Erde teilnehmen werden.

Nr. 19

Die Strohwolle
Eine neue Rohſtoffquelle

Nach einer Mitteilung des Amtes für Reh.
und Wertkſtoffe iſt es, wie wir bereits meldete
nunmehr gelungen, aus Stroh einen Zell,
ſt off zu gewinnen, der das Spinnen eines gut
ſpinnbaren Garnes erlaubt. Es werden
bereits Miſchgarne fabrikmäßig hergeſtellt, die

zu 50 v. H. aus „Strohwolle“ beſtehen,
Neben die Zellwolle, die über das

Holz aus Zellſtoff gewonnen wird, tritt damit
die Strohwolke. Jhr Ausgangsſtoff it
ebenſo wie bei der Zellwolle der Zellſtoff, nun
daß es ein Zellſtoff anderer Art iſt, nämlich
ein aus Stroh gewonnener. Zellſtoff aus
Stroh iſt zwar ſchon länger bekannt, er with
für die Papierherſtellung verwendet. Aber
ſeine Verwendung für Spinnzwecke ſt
neu. Bisher iſt die Landwirtſchaft der einzigeGroßverbraucher für Stroh. Große Stun
mengen ver kommen aber auch völlig in
enutzt. Als Futtermittel dient in erſterSnte das Haferſtroh, dann Gerſtenſtroh ünd

Weizenſtroh, Roggenſtroh wird überwiegend ale
Streu für die Ställe verwendet.

Für die Herſtellung von Zellſtoff werden
bisher im Jahre etwa 120 000 bis 140 000
Tonnen Stroh verbraucht. Aus 230 bis 250
Kilogramm können 100 Kilogramm Zellſtoff
gewonnen werden. Jnsgeſamt werden alſo in
Jahre etwa 50 000 Tonnen Strohzellſtoff i
Deutſchland hergeſtellt und daraus Schrei e
papier erzeugt.

Jnsgeſamt War etwa 220 000 bis 226000
Tonnen Stroh jährlich in die induſtrielle Ver
arbeitung. Bei einer Ernte von 40 Mil,
Tonnen ſind das weniger als 1 v. H.! Es ſt
kein Zweifel, daß dieſer Anteil noch weſentlich
erhöht werden kann, ohne daß die Landwirl
ſchaft deshalb Mangel haben müßte. Abs
Streumittel läßt ſich anſtelle des Stroh
Torf verwenden. Wahrſcheinlich dürften aber
ſchon allein dadurch erhebliche Mengen für die
induſtrielle Verwertung frei werden, daß alle
anfallende Stroh auch wirklich einer Nutzun
zugeführt wird. Dabei darf nicht überſehen
werden, daß die ſorgſame Haushaltung mit
dem Stroh dazu dient, unſeren Wald als Roh
ſtoffguelle zu entlaſten, wie überhaupt unſern
Rohſtoffverſorgung aus dem eigenen Land
zu verbreitern und zu befeſtigen.

Die Wirtschaft des Gaues
Emil Blasig A. G.

Die Emil Blaſig A.G., Schuhfabrik, Weißen
fels, erzielte im abgelaufenen t
einen Rohertrag von 0,598 (i. V. 9,576) Mill,
RM. Nach 12 808 (12 302) RM. Abſchreibungen
auf Anlagen und 0,203 (0,173) Mill. RM.
ſonſtigen Aufwendungen ergibt ſich ein Verluſt
von 6436 RM., der ſich um den Vortrag auf
0,123 Mill. RM. erhöht.

Wirtschaftliche Rundschau
Wechſel in der Leitung der Bank von Frank

reich. Am Dienstag fand unter dem Vorſitz de
r der franzöſiſchen Repüblih

ebrun, ein Miniſterrat ſtatt, auf dem
Finanzminiſter Bonnet über die

inanzlage berichtete. Der Finanzminiſter
unterbreitete dem Miniſterrat eine Am
beſetzung in der Leitung der Bank von Fran
reich: der bisherige Gouverneur der Bank
von Frankreich, Labeyrie, iſt zum Gouver
neur ehrenhalber ernannt worden, während
der bisherige 1. Antergouverneur der Bank
von Frankreich, Fournier, ſein Nachfolger
als Gouverneur der Bank von Frankreich
wurde.

Das vſtelbiſche Braunkohlenſyndikat 1936/37. Jm Ge
ſchäftsjahr 1936/37 iſt ein weiterer Zuwachs im Brilett
abſatz des oſtelbiſchen Braunkohlenbergbaus für Haus
brand und Jnduſtrie zu verzeichnen. 1935/86 betrug der
Brikettabſatz insgeſamt 9,41 Mill. Tonnen, während in
abgelaufenen Geſchäftsjahr 1936/37 10,31 Mill. Tonnen
abgeſetzt wurden, ſo daß der Mehrabſatz 0,90 Millionen
Tonnen m 9,58 v. H. betragen hat. Von den im n
ſchäftsjahr 1936/37 abgeſetzten Braunkohlenbriketts m
fielen 7,62 Mill. Tonnen 73,95 v. H. auf Haustran
2,69 Mill. Tonnen S 26,05 v. H. auf Jnduſtrie. M
Bilanz ſtehen den Gläubigern von 9,88 Mill. RM.
9,94 Mill. RM. Schuldner gegenüber.

Tin an

Börsen und Märkte
vom 20. Iuli

Mitteldeutsche Etfektenbörse: Uneinheitlich
Die Börſe. vertehrte. in un einheitliche

Haltung. Das Kaufintereſſe konzentrierte ſich in
Hauptſache auf wenige Spezialwerte, in denen es n
weiſe zu größeren Umſätzen kam, ſoweit nicht a
mangel das Geſchäft einengte. Am Markt der n
verzinslichen Werte, der allgemein ruhig
kehrte, zogen Dresdner Stadtanleihen 0,13 v. H. i
Die Situation auf dem Pfandbriefmarkt iſt palten Kurſen unverändert. Der Matertalmangel hält an.

Berliner Metallnofierungen unElektrolytkupfer 79,25. Orig.Hüttenilumin
98--99 v. H. in Blöcken 183; desgl. in Walz- o
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber 88

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis er73,50 nom. B., 73,50 G. Tendeng: ſtetig. An
Juli bis Dezember 31,50 nom. B., 31,50 G. er
ſtetig. Zink: Juli bis Dezember 29,25 nom.
29,25 G. Tendenz: ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt x vulen
Auftrieb: 323 Rinder (davon 41 Ochſen, 55 e

192 Kühe, 85 Färſen); 483 Kälbor, 1227 Schafe, nd
Schweine zuſammen 2092 Tiere direkt zugeführt 16
16 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 44; Bullen u233,8. 383; Kiüthe 1. 42, 2. 36--88, 3. 30-
Färſen 1. 43, 2. 39; Kälber (Sonderklaſſe)
L bis 63. 2. S bis 57, 8. 42 bisLämmer und Hammel 1. 53—65, 2. 53 56, 3.

Shae
3. 35--38; Schweine 1. 54,50, 2. 54,50, 3. 54,50, e n
Sir 8. 50/505 Sauen I. 5450. 2. 5250; EheAltſchn. 52,50. Geſchäftsgang: Rinder verteilt, i
langſam, Schafe mittel, Schweine verteilt ueberſtand
83 Kälber, 202 Schafe.
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